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Keues in Kürze.

Der neue öſterreichiſche Bundespräfſident.
Profeſſor Wettſtein.

Der ausſichtsreichſte Kandidat, Nachfolger des
Bundespräſidenten Dr. Hainiſch zu werden, iſt
Profeſſor Dr. Richard Wettſtein, der ausgezeichnete
Botaniker der Wiener Univerſität, ein Gelehrter
von Weltruf und ein glühender Anſchlußfreund.
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Geſtern vormittag trat unter dem Vorſitz des
Reichspräſidenten von Hindenburg ein Reichs
kabinettsrat zuſammen, um fich über Hilfsmaß-
nahmen für die Landwirtſchaft zu beraten. An
Beſpreg, ung nehmen auch die zuſtändigen preußi-
ſchen Miniſter teil.
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Jm preußiſchen Landtag haben die Kommu-
niſten ein Mißtrauensvotum gegen Handels
miniſter Dr. Schreiber eingebracht, wegen ſeiner
Stellungnahme zur Frage des 8-Stundentages in
der Schwerinduſtrie.

Nach immer gehen die Beſprechungen über das
Schulkompromiß. Jn einer Zentrumsverſammlung
in Berlin- Potsdam wurde von den Parteirednern
erklärt, daß das Zentrum eine klare Entſcheidung
bis zum 1. März gefordert habe.
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Dr. Streſemann hatte vor ſeiner Abreiſe nach
Cannes eine längere Unterredung mit dem
franzöſiſchen Botſchafter. Jn Berliner politiſchen
Kreiſen erhalten ſich die beſtimmten Gerüchte von

Riviera, einsteils mit Briand, dann aber auch mit
Muſſolini.

Der Ständige Jnternationale Schiedsgerichts-
hof im Haag trat geſtern zuſammen, um über die
Frage zu entſcheiden, ob die Danziger Eiſenbahn-
beamten, die im polniſchen Dienſt ſtehen, berech-
tigt ſind, eine Klage gegen die Eiſenbahn
verwaltung bei dem Danziger Gerichtshof einzu-
bringen,
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Nach polniſchen Blättermeldungen iſt das etwa
22000 Morgen große Gut Runowo in Pommerellen
Kreis Wirſitz) von Joachim v. Bethmann-Holl-
weg unter Ausſchluß des Zwangsverkaufes in den
Beſitz der polniſchen Agrarbank übergegangen.
Der Kaufpreis beträgt 8,5 Millionen Zloty.

Wie die Neuyorker Finanzpreſſe meldet, ver-
handeln die Polen mit der amerikaniſchen Finanz-
gruppe Blaire Co. über eine 100-Millionen-
Dollar-Eiſenbahnanleihe.

e

Der Vorſitzende des Zentralvollzugskomitees
der Krim, Jbragimow, der kürzlich zur Nieder-
legung ſeines Amtes veranlaßt wurde, iſt von
der G. P. U. verhaftet worden wegen Unter-
ſchlagung und Mißbrauchs der Amtsgewalt. Die
Verhaftung hat in der ganzen Sowjetunion größ-
tes Aufſehen erregt
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Die Kopenhagener „Nationaltitende“ meldet
ous Oslo: Das ſozialiſtiſche Kabinett hat mehrere
aufſehenerregende Verhaftungen im Heere vor-
nehmen laſſen. Die Urſache ſoll die militäriſche
Agitation ſein gegen den Regierungsbeſchluß auf
Einſchränkung des Militärbudgets und des Ver-
bots von Manövern

Auf der geſtrigen Tagesordnung des Reichs
tages ſtand die zweite Beratung des Geſetz
entwurfs zur Aenderung des
Mieterſchutzgeſetzes.

Danach ſoll zukünftig der Vermieker das
Miekverhältnis kündigen können. Er läßt
in dieſem Falle dem Mieker durch das zu
ſtändige Amksgericht ein Kündigungs-
ſchreiben zugehen, für das ein beſtimmkes
Formular vorgeſchrieben iſt, und das die be
ſtimmte Angabe der Takſache enkhalten muß,
auf die die Kündigung geſtützt wird. Der
Mieker kann gegen die Kündigung beim Ge-
richt Widerſpruch erheben; die Berechtigung
wird dann in einem gerichklichen Güte-
verfahren nachgeprüft. Verſäumt der Mieker
die zweiwöchige Einſpruchsfriſt, ſo kann der
Räumungsbefehl gegen ihn erlaſſen werden.
Mit dieſen Aenderungen ſoll das Mielker-
ſchutzgeſetz ſelbſt bis zum 31. März 1930 ver
längert werden.
Abg. Lipinſtki (Soz.): Die Vorlage iſt vom

Reichsrat und von den ausübenden Richtern
und Organiſationen ſchroff abgelehnt. Jeder
Beweis dafür, daß dieſe Aenderungen des be
ſtehenden Mieterrechts notwendig ſind, fehlt.
Das Mieterſchutzgeſetz iſt Handelsobjekt für das
Reichsſchulgeſetz geweſen. (Hört! Hört! bei den
Sozialdemokraten und Widerſpruch im Zen-
trum.) Was die Prälaten untereinander ver-
abreden, erfährt die Oeffentlichkeit natürlich
nicht. Das Zentrum variiert das Wort
Luthers in Worms:

„Hier ſtehe ich, ich darf nicht anders!“
(Lachen im Zentrum.) Beſonders gefährlich
iſt in dem neuen Entwurf die Neuerung, daß
der Mieter einer Kündigung widerſprechen
muß, wenn er nicht ohne weiteres exmittiert
werden will.

Reichsjuſtizminiſter Hergt:
Der Vorredner hat kein gutes Haar an dem

Entwurf gelaſſen. Alle Gefahren ſieht er in
tauſendfacher Vergrößerung, die Vorteile
will er nicht ſehen. Bei dem Kampfe gegen
dieſen Entwurf handelt es ſich tatſächlich gar
nicht um den vorliegenden kleinen Entwurf,
ſondern um eine Kampfſtellung in den großen
programmatiſchen Fragen:

Wohnungszwangswirtſchaft oder freie
Wirtſchaft?

Sowohl die Mieterverbände wie die Hausbeſitzer-
kreiſe gehen ernſtlich auf den vorliegenden Geſetz
entwurf überhaupt nicht ein. Mir ſind weit über
ſechshundert Eingaben aus Hausbeſitzerkreiſen zu
gegangen. Zu der Geißel der ungeheuren
Wohnungsnot, unter der das Volk leidet, iſt noch
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die Geißel der Agitation getreten. Jede
Zwangs wirtſchaft iſt ein Uebel. Der
vorliegende Entwurf bringt weder eine Ent-
ſcheidung nach der einen noch nach der anderen
Seite. Zu grundlegenden Entſcheidungen iſt derZeitpunkt noch nicht gekommen, der Entwurf

hält genau die Mitte zwiſchen den Jntereſſen
beider Seiten.

Die Lockerung der Zwangs wirtſchaft
wird bewußtden Ländernüberlaſſen.
Bei dem Entwurf handelt es ſich nur um formale
Erleichterungen, die Mietern und Vermietern zu
gute kommen. Er erleichtert auch die allmäh-
liche Wiederherſtellung der nor-
malen Verhältniſſe, indem er den etwas
verdunkelten Begriff der Kündigung wieder her-
ſtellt. Es iſt aber nun durchaus nicht mit einer
Flut von Kündigungen zu rechnen, da

das materielle Kündigungsrecht in keiner Weiſe
erweitert

worden iſt.
Jch habe zu der Vermieterſchaft

das Vertrauen, daß ſie die neuen
Beſtimmungen nicht in einer die
Mieter verbitternden Weiſe an-
wendet, andererſeits werden die Mieter-
organiſationen ihre Mieter aufzuklären wiſſen,
um ſie vor ſchädlichen Wirkungen zu ſchützen. An
dem Ausbau der Fürſorge wird weitergearbeitet
werden. Der Miniſter ſchlägt zum Schluß vor,
die Vorlage nicht ſchon am 15. Februar, ſondern
erſt am 1. April in Kraft treten zu laſſen, da die
Länder nicht in der Lage ſeien, die Ausführungs-
beſtimmungen rechtzeitig fertigzuſtellen.

Abg. Domſch Dresden (Dnat.) iſt mit dem
Mineſter der Meinung, daß die Bedeutung des
vorliegenden Entwurfs weit überſchätzt werde und
daß die große Beunruhigung, die er in der Oeffent
lichkeit hervorgerufen habe, unbegründet ſei.

Abg. Tremmel (3.): „Der Entwurf geht wieder
zu dem Kündigungsrecht über, an dem
Mieterſchutz ſelbſt wird nichts ge-
ändert. Die Kündigung kann nur aus den
bishergeltenden Gründen vorgenommen
werden. Die Maſſen der Bevölkerung können da-
durch nicht beunruhigt werden, ſie ſind politiſch
genug geſchult, um dies einſehen zu können. Das
Geſetz iſt nicht gegen die Mieter; wir haben die
Intereſſen der Vermieter und Mieter gewahrt.
Die Beſchaffung von Mitteln zum Wohnungsbanu

ſteht im Vordergrund. Sie iſt nur möglich, wenn
das Eigentum geſchützt wird. Jn weiteren Aus-
führungen wendet der Redner ſich ſehr ſcharf gegen
die Sozialdemokraten.

Abg. Büll (Dem.) betont, daß ſowohl Mieter
wie Vermieter gegen das Geſetz ſind und fordert
Zurückziehung der Vorlage.

Frankreich will den Fchtſtundentag
aufheben.

Wie das Pariſer „Journal“ meldet, hat der
franzöſiſche Handelsminiſter, nachdem England
das Genſer Abkommen nicht ratifiziert hat,
die Ungültigkeit der franzöſiſchen Achtſtunden-
tarife erklärt. Es ſollen unverzüglich neue
Arbeitszeitver handlungen in der franzöſiſchen
Jnduſtrie aufgenommen werden.

Italien gegen U-Bootabſchaffung.
Der Sekretär des italieniſchen Marineamtes

teilte der faſchiſtiſchen Preſſe auf eine Anfrage
des Senators Marinelli mit, auch für Jtalien
ſei infolge der ausgedehnten Küſten die Ab-
ſchaffung der UBoote nicht diskutierbar.

Auch aus franzöſiſchen Regierungskreiſen ver-
lautet, daß man Amerikas Anregung ablehne, auf
die UBoote zu verzichten. Ebenſo ablehnend ver
halten ſich nach anfänglicher ſcheinbarer Zuſtim-
mung die engliſchen und japaniſchen Marinekreife.

Nur ſo lange Deutſchland U-Boote beſaß, war
ihre Verwendung ein Verbrechen gegen die
Menſchheit“.

Wahlkampf mit Eiern.
Aus Warſchau wird gemeldet:
Der Wahlterror nimmt unmögliche Formen an.

Er wendet ſich hauptſächlich gegen die Rechts-
oppoſition und den Minderheitenblock
und wird anſcheinend von der Re-
gierung un erſtützt. Nachdem vor einigen
Tagen eine jüdiſche Wahlverſammlung von der
Polizei aufgelöſt wurde, ſind eine ganze Anzahl
Beſchlagnahmungen hauptſächlich jüdiſcher und
rechtsopprſitioneller Blätter erfolgt. Geſtern iſt
Prof. Stronſky auf einer großen Wahl-

verſammlung der Rechtsoppoſition, anſcheinend
von Pilſudſki-Anhängern,

mit Eiern beworfen
worden, ſo daß er nicht weiterſprechen konnte. Als
Teilnehmer der Verſammlung die Ruheſtörer
entfernen wollten, erſchien die Polizei, löſte die
Verſammlung auf und verhaftete über
dreißig Perſonen, die alle zum
Rechts lager gehörten. Die Uebel-
täter ſind wiederum frei aus
gegangen.

Deutſcher Proteſt gegen den Cavell-Film.
Zu dem neuen engliſchen Kriegsfilm „Die

Erſchießung der Miß Cavell“ wird von zu-
ſtändiger deutſcher Seite mitgeteilt, daß die
deutſchen Vertretungen in London und Brüſſel
ſeit dem Auftauchen der erſten Nachrichten über
den „Miß-Cavell“Film bemüht geweſen ſeien,
die Aufführung eines derartigen Bildſtreifens
zu verhindern. Die Bemühungen werden fort
geſetzt. Die Herſteller hätten verſucht, von der
Botſchaft in London Auskünfte, die ſie zur
Herſtellung des Films benötigten, zu erhalten,
ſeien aber ſtets abgewieſen worden.

Auch die Londoner „Daily News“ fordern
eine Zenſur des Cavell Films „Morgen-
dämmerung“, da die ſenſationelle Aufmachung,
vor allem die Hinrichtungsſzene, unnötig die
Kriegsſchrecken wiedergebe.

Der Rotterdamer, Courant“ meldet aus Lille:
Auf das Begrüßungstelegramm der Tagung der
Wiederaufbaugemeinden hat Miniſterpräſident
Poincars telegraphiſch geantwortet: „Frankreichs
unverminderte militäriſche Stärke iſt allein Bürg-

ſchaft und Sicherheit gegen die Wiederkehr des
Verbrechens von 1914
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Kündigungsrecht der Hausbeſitzer? Künſtliche Höhenſonne

für den deutſchen Bauern.
Das Beſte und Wichtigſte, was unſere Politit

tun könnte, wäre: den geſamten Reichstag ein-
mal auf die Reiſe zu ſchicken. Oder richtiger: auf
zwei Reiſen. Und zwar die eine jetzt im Februc
nach dem Süden, etwa nach Süditalien und Süd
ſpanien, und die zweite um den Juni herum nach
England. Bedingung müßte ſein, daß die Herren
Abgeordneten nicht die großen Städte ſtudierten
ſondern das Land, das ſogenannte flache Land.
Das Ganze würde bei vierwöchentlichem Aufent-
halt und eifrigftem Herumreiſen mit allen nur
möglichen Beförderungsmitteln etwa 3000 Mark
je Kopf, alſo für die rund 500 Abgeordneten zu
ſammen etwa 1,5 Millionen koſten und könnte
dem deutſchen Volke gut und gern jährlich da
Tauſendfache einbringen.

Drunten im Süden würden ſie nämlich folgen-
des ſehen, was ihnen bis auf ſehr wenige Aus-
nahmen gänzlich unbekannt und doch für die
richtige Beurteilung und Führung unſerer deut
ſchen Politik eigentlich völlig unentbehrlich iſt:
Daß dort im Süden jetzt im Februar, wo bei
uns die geſamte Pflanzenwelt grau und tot da
liegt, in den Apfelſinenpflanzungen „im dunklen
Laub die Goldorangen glühn“, die Mandel-
bäume in ihrem Blütenſchnee ſtehen und die
Erbſen und alle möglichen Gemüſearten im vollen
Wachſen ſind.

Sie würden dann unwillkürlich dem unge
heuren Klimaunterſchied nachdenken, der bei
uns das Wachstum faſt ein halbes Jahr lang
ſtill legt, während in all den Ländern ſüdlich
unſerer nordiſchen Zone, über Südtropen, Tropen
und jenſeits des Aequators wieder Tropen, Sub
tropen und warme, gemäßigte Zone bis zu den
kälteren Gebieten der ſüdlichen Erdhälfte die
Vegetation doppelt ſolange, das ganze Jahr über
mit ſeinen 12 Monaten andauert.

Dann würden ſie mit eigenen Augen auch z. B.
Luzernefelder im Süden ſehen, die nicht nur 2—3
mal, wie durchſchnittlich bei uns, ſondern 14—15
mal im Jahre abgeerntet werden können, und
würden ſehr eindringlich und unauslöſchlich die
doppelte Bevorzugung jener ſonnigeren Zonen
empfinden: daß ſie nicht nur eine faſt doppelt ſo
lange Wachstumsperiode, ſondern obendrein ein
viel ſchnelleres Wachstumstempo, ein viel üppi-
geres Wachfen haben als unſer ſonnenarmes
nordiſches Land.

Kämen ſie dann im März, wenn drunten die
Sonne ſchon mitunter faſt zu ſtechen beginnt, zu
rück durch unſere kaum die allererſten Frühlings-
regungen zeigenden Fluren, dann würden ſie
ganz gewiß anderes als bisher denken über unſere
deutſche Landwirtſchaft und über die gewaltige
Leiſtung, die ſie in aller Stille vollbringt: durch
Menſchenkunſt und Menſchenfleiß den Vorſprung
auszugleichen, den die Natur ſelber, das günſti
gere Klima, der mächtige Sonnengott den rieſigen
Ländergebieten des warmen Klimas und ihren
Bewohnern gibt gegenüber den karg mit Sonne
bedachten und ſoweit ſie überhaupt zum Acker
bau ausreichen ſchmalen Landſtreifen der käl-
teren Zone.

Wenn ihnen ſo durch eigene Anſchauung und
inneres Erleben die naturgegebenen Konkurrenz-
verhältniſſe, die faſt über Menſchenvermögen
hinausgehende Schwierigkeit unſerer Landwirt
ſchaft, die klimatiſche Benachteiligung gegenüber
dem Süden, in Fleiſch und Blut übergegangen
ſind, dann mögen ſie, ſo vorbereitet, im Juni
durch England reiſen. Was würden ſie
dort ſehen zur gleichen Zeit, wo unſer ganzes
deutſches Land weithin mit wogenden Feldern
bedeckt iſt?: endloſe Flächen mit Graswuchs und
vereinzelten prächtigen Bäumen, die im feucht-
milden Klima Englands von Natur gedeihende
typiſche Parklandſchaft, für die „die grünen
Jnſeln“ ſeit Menſchengedenken bekannt ſind. Aber
nur ſehr wenig würden ſie nickendes Korn, Kar
toffelfelder und Rübenbreiten ſehen.

Auch hier würden ſie fragen: wie kommt das?
und würden hören, daß zwar das engliſche Klima
teilweiſe für den Ackerbau noch etwas ungünſtiger
iſt als das unſere, daß aber trotzdem das Land
keineswegs immer ſo arm an Aeckern war wie
heute, ſondern erſt ſeit etwa dem Jahre 1840. Und
warum gerade ſeit 18407 Weil ſeit dieſem Jahre
England die gleiche Politik begann, die unſere
Linke, ganz beſonders die Sozialdemokratie, als
auch für Deutſchland einzig richtig verficht, die
Politik der Förderung der Jnduſtrie auf Koſten
der Landwirtſchaft. Seitdem ſind in England die
Aecker zum größten Teil verlaſſen, und Quecken
und Gras machen ſich breit, wo einſt unter fleißi-
ger Bauernfauſt das Korn gedieh. Die engliſche
Landwirtſchaft. der künſtlichen Höhenſonne, d. h.



des Schutzes einer verſtändigen Wirtſchaftspolitik
beraubt, erlag der natürlichen Sonne, dem
Sonnenreichtum und ſtärkerem Wachstum geſeg-
neterer Länder. Die Landwirtſchaft konnte man
gels künſtlich hochgehaltenen Preiſes ihrer Erzeug
niſſe nicht mehr konkurrieren, die Löhne der
Jnduſtrie nicht zahlen, ſie wurde „unrentabel“
und wurde bis auf beſcheidene Reſte aufgegeben

Wenn unſere Herren Reichstagsabgeordneten
auch dieſes erſchütternde engliſche Beiſpiel tief
in ſich aufgenommen hätten, wie falſche Politik
den weitaus größten und wichtigſten Erwerbs-
zweig eines Landes ruinieren kann, dann ſollten
ſie zum Abſchluß ihrer Reiſen noch zu einigen
Londoner Zeitungen greifen. Sie würden leſen,
wie bitterlich heute das mächtige und reiche
Albion, das doch jenſeits der Meere über ſchier
unermeßliche Ackerflächen verfügt, die den Rück
gang der heimiſchen Landwirtſchaft wettmachen
könnten, dieſe unſelige Politik von 1840 bereut,
welche Anſtrengungen es macht, den Fehler wieder
gut zu machen und wie es angeſichts des bevor
ſtehenden Endes des Jahrhunderts der euro
päiſchen Exportinduſtrie keine Sicherheit
mehr ſieht für die Fortexiſtenz des durch
falſche Politik landwirtſchaftslos gewordenen und
durch das Wachſen der außereuropäiſchen Jndu-
ſtrie induſtrieabſatzlos werdenden engliſchen
Volkos.

Und dann kämen fie heim von der Reiſe,
unſere Reichstagsabgeordneten, in ihrem ganzen
politiſchen Denken zum großen Teil gänzlich um
gewühlt und umgewandelt. Dann würde ihnen
plötzlich klar werden, wie ſehr zwar unſere heu
tige Steuer politik noch immer aufgebaut iſt
auf Gedanken, die richtig waren in v ergange-
nen Jahrhunderten und Jahrtauſenden, als die
heimiſche Landwirtſchaft noch nicht die Konkur-
renz der ſonnengeſegneteren Länder und Erdteile
hatte, wie wenig aber unſere heutige Wirtſchafts
politik der inzwiſchen entſtandenen fremden
Agrarkonkurrenz gegen unſere klimatiſch benach
teiligte Landwirtſchaft Rechnung trägt. Mit ganz
anderen Augen als bisher würden ſie die Zahlen
leſen, die beweiſen, daß unſere deutſchen Land
wirte, trotz ihrer viel kleineren Zahl, bisher noch
immer für das deutſche Volk an Werten eben-
ſoviel produzieren, wie all die Mil
lionen und Abermillionen Menſchen in der ge
ſamten Jnduſtrie, daß noch heute weit mehr als
die Hälfte unſeres Volkes in Land und Stadt
direkt und indirekt von der Landwirtſchaft und
von dem Abſatz an die Landwirtſchaft lebt.

Und in letzter Stunde würde vor ihnen rieſen-
groß die Frage aufſtehen, die die einzige wirklich
wichtige, die entſcheidende Frage unſrer geſamten
Jnnenpolitik iſt: wovon ſollen unſere 63 Mil
lionen deutſcher Menſchen leben, was ſoll aus
unſeren Kindern werden, wenn unſere Politik
durch die gleichen Fehler, die ſeit 1840 die engliſche
Landwirtſchaft zugrunde gehen ließen, auch unſere
Landwirtſchaft zum Erliegen bringt? Bei der
einſeitig auf Exportinduſtrie eingeſtellten Wirt
ſchafts, Steuer und Lohnpolitik unſrer Linken
muß unausweichlich erſt der Großgrundbeſitz, dann
der Mittelbeſitz und dann die Kleinlandwirtſchaft
der Konkurrenz der ausländiſchen Landwirtſchaft,
dem mächtigen Sonnengott erliegen, der ſeine
Gunſt unſeren nordiſchen Gefilden entzogen und
den ſüdlichen Ländern zugewandt hat.

Hier hilft nur eins: künſtliche Höhenſonne.
Die von der Natur ſo ungeheuer benachteiligte
deutſche Landwirtſchaft muß von künſtlichen Laſten
entlaſtet werden, die bei der heutigen Konkurrenz
der ausländiſchen Landwirtſchaft nicht mehr trag-
bar ſind, ſie muß künſtlich „beſonnt werden von
oben, von der Politik, muß begünſtigt, ſtatt be
nachteiligt werden. Nicht etwa um der wenigen
Großgrundbeſittzer, nicht um der Bauern willen und
nicht, um ihnen Geſchenke zu machen, ſondern

Ein untergegangenes Reich

im Stillen Ozean.
Selbſt in Deutſchland dürfte es nur wenigen

Menſchen bekannt ſein, daß ſich auf der früher
deutſchen Karolineninſel Ponape die
Ruinen einer großen, uralten Stadt befinden.
Bauwerke von gewaltigen Ausmaßen, an die
Jnkabauten in Peru erinnernd, geben davon
Zeugnis, daß hier einſt der Mittelpunkt eines
großen Reiches geweſen ſein muß; die Jnſel
in ihrem heutigen Umfange iſt nämlich viel
zu klein, um genügend Arbeitskräfte für der-
artige Anlagen liefern zu können. Profeſſor
Macmillan Brown, der Ponape bald nach
dem Kriege beſuchte und als einer der beſten
Kenner der Südſee gilt, berichtet hierüber
unter anderen:

„Wer auch die Baumeiſter dieſer Rieſen-
ſtadt geweſen ſein mögen, die Herrſcher der
Jnſel müſſen über unbeſchränkte Arbeitskräfte
verfügt haben. Zehntauſende von Arbeitern
waren wohl nötig, um die ungeheuren Blöcke
zu brechen, an Ort und Stelle zu ſchaffen und
ſie auf ſchiefen Ebenen aus Erde oder Holz an
ihren Platz zu bringen. Die Ruinen bedecken
angeblich eine Fläche von elf Quadratmeilen.
Die meiſten Steine ſind mehrere Tonnen
ſchwer; ich ſah einige von dem halben Umfange
der allergrößten aus der Feſte Sakſchuaman
bei Cuzco in Peru. Dieſe aber werden immer
dann angeführt, wenn man die den Jnkas
zur Verfügung ſtehenden Arbeitermaſſen deut-
lich machen will.

Es erſcheint gänzlich unglaubhaft, daß ſich
die Erbauer dieſer Titanenſtadt auf die be-
ſcheidenen Hilfsmittel des heutigen Ponape
beſchränkt haben ſollen. Die Jnſel konnte

weil der ſchon drohender werdende Zuſammen-
bruch unſerer Landwirtſchaft den Zuſammenbruch
unſeres öffentlichen Finanzweſens und der ge
ſamten Exiſtenz unſres ganzen Volkes bedeuten
würde. Wir können einfach nicht mehr exiſtieren,
wenn die 50 Prozent land wirtſchaftlicher Anteil
an der wirtſchaftlichen Produktion unſeres Volkes
wegfallen, wenn unſere Aecker Brachland werden
wie in England, ſtatt uns unter dem ſegnenden
Strahl der künſtlichen Höhenſonne im zähen
Bauernkrieg gegen die Mißgunſt des Sonnen-
gottes neue und immer mehr Milliardenwerte
zu erbringen. Dr. H. Elze.

Maſſenkundögebung der

Thüringer Bauern.
Jn Rudolſtadt, dem Sitz des Thüringiſchen

r fand geſtern eine Maſſenkundgebung des Thüringiſchen Landbundes ſtatt, zu der
35 000 Perſonen erſchienen

waren. Zwanzig Sonderzüge hatten aus allen
Teilen Thüringens Demonſtranten nach Rudol
ſtadt gebracht. Der Eindruck, den der endloſe Zug
zum Teil altersgebeugter Männer machte, war
ganz außerordentlich, und wurde verſtärkt durch
die dumpfe Ruhe, die über den marſchierenden
Maſſen lag durch die Trauerwimpel an den
Bannern, die zahlreichen ſchwarzen Fahnen und
die von einzelnen Bauernſchaften mitgeführten

alten Zeichen des Bundſchuhs,
aus der Zeit des Bauernkrieges des 16ten Jahr-
hunderts, die vielleicht die herrſchende Stimmung
am beſten gekennzeichnet haben. Der Landtags-
abgeordnete Höfer, der thüringiſche Landbund-
führer, wandte ſich mit äußerſt ſcharfen Worten
gegen Parla mentarismus und Par-
teiwirtſchaft, die beide von der Not
der Landwirtſchaft nichts wiſſen
wollten. Nach der Verſammlung zogen die
Demonſtranten am Landesfinanzamt vorüber.
Eine Delegation übergab im Amte die ſchriftlich
formulierten Forderungen der Verſammlung.

75 Millionen für Oſtpreußen.
Kabinettsſitzung unter Vorſitz Hindenburgs.
Mit Rückſicht auf die durch die Friedensverträge

geſchaffene einzigartige wirtſchaftliche Notlage
Oſtpreußens war in der unter dem Vorſitz
des Herrn Reichspräſidenten Ende
Dezember v. J. abgehaltenen gemeinſamen Sitzung
des Reichsminiſteriums und des Preußiſchen
Staatsminiſteriums die Notwendigkeit von Hilfs-
maßnahmen für dieſe Provinz grundſätzlich an
erkannt worden. Ueber die Durchführung dieſer
Hilfsmaßnahmen ſind in der Zuwiſchenzeit ein-
gehende Beratungen unter den Reſſorts und mit
den Vertretern der oſtpreußiſchen Wirtſchaft in
Königsberg und Berlin gepflogen worden. Das
Ergebnis dieſer Verhandlungen bildet heute den
Gegenſtand erneuter gemeinſchaftlicher Beratungen
der beiden Kabinette

unter dem Vorſitz des Herrn Reichspräſidenten.
Dabei wurde ein volles Einverſtändnis über die
Hilfsaktion erzielt. Dieſe zerfällt in ein Syſtem
von einzelnen Maßnahmen, zu denen insbeſondere
auch die Erleichterung der Aufnahme
einer größeren Anleihe gehört.

Aus Mitteln des Reiches und Preußens wird
für das laufende Jahr ein Betrag von 75 Mill.
Reichsmark vorgeſehen, von denen 60 Mill. Rm.
vom Reiche, 15 Mill. Rm. von Preußen bereit
geſtellt werden ſollen.
Die Wege, die zur Herbeiführung der Ge-

ſundung der oſtpreußiſchen Wirtſchaft beſchritten
werden ſollen: die Eröffnung neuen erſt-
ſtelligen Realkredits zu günſtigen Be-
dingungen, die Umwandlung der drückenden hohen
Perſonalſchulden der Landwirtſchaft in einen lang-
friſtigen zweitſtelligen Hypothekenkredit, beſondere

Kreditmaßnahmen für kleinbäuerliche Beſitzer,
Pächter, Siedler uſw. und weitere Maßnahmen
zur Erhaltung des Beſitzes, ſowie zur Stützung
der oſtpreußiſchen Jnduſtrie, fanden allſeitige
Billigung.

Zur Senkung der öffentlichen Laſten wird
das Reich durch Entgegenkommen bei den
Reichsſteuern und andere Entlaſtungsmaß-
nahmen, Preußen durch Erleichterung der
Schullaſten und Realſteuern beitragen. Schließ
lich wurden die Vorſchläge für eine beſondere
Berückſichtigung Oſtpreußens auf dem Gebiete
des Eiſenbahngüterverkehrs geprüft und an-
erkannt. Die Hilfsmaßnahmen werden un-
verzüglich verwirklicht werden.

Die Reform der Eheſcheiöung.
Schuldfrage und Unterhaltspflicht.

Der vom Rechtsausſchuß des Reichstages ein-
geſetzte Unterausſchuß für die Eheſcheindungs-
reform ſetzte am Dienstag ſeine Beratungen fort.
Jn der letzten Sitzung war bekanntlich die Ein
fügung eines neuen S 1568ä B. G. B. über die Ehe-
ſcheidung wegen Zerrüttung des ehe-
lichen Verhältniſſes beſchloſſen worden.
Neuerdings wurde die Frage erörtert, ob in dem
Falle, daß die Eheſcheidungsklage wegen Zer-
rüttung der Ehe nach fünfjähriger Trennung der
Ehegatten erhoben wird, von dem anderen Teil
die Schuld frage aufgeworfen werden kann.
Mit vier Stimmen gegen die beiden Stimmen der
Deutſchnationalen und des Zentrums wurde ein
dieſe Möglichkeit verneinender Antrag Dr.
Roſenfeld (Soz.) angenommen, der
lautet: „Wenn die Vorausſetzung der Zerrüttung
vorliegt, kann die Scheidung aus S 1565 (Ehe-
bruch), S 1566 (Trachten nach dem Leben) oder
S 1568 Verletzung der ehelichen Pflichten) nicht
begehrt werden.

Ferner erörterte der Unkerausſchuß die Frage

der Unterhaltspflicht für den Fall der
Scheidung auf Grund bloßer Ehezerrüttung. Die
Mehrheit beſchloß die Annahme eines Antrages
Dr. Lüders (Dem.) -Dr. Roſenfeld (Soz.),
der dahin geht: „Jſt keiner der Ehegatten für
ſchuldig erklärt, ſo ſind die Ehegatten gegenſeitig
zum Unterhalt nach Maßgabe der Billigkeit, ins-
beſondere unter Berückſichtigung der Vermögens-
verhältniſſe verpflichtet.

Auch die Bauhütte Waldenburg
in Konkurs.

Laut Breslauer ſozialdemokratiſcher „Volks-
wacht“ hat die Bauhütte Waldenburg ihren Kon-

kurs angemeldet. Das „Neue Tageblatt“ in
Waldenburg ſchreibt dazu: Der Konkurs in der
Bauhütte ſcheint eine Form anzunehmen, die weit
über Waldenburg hinaus Aufſehen erregen wird.
Zahlen werden genannt, die geradezu phantaſtiſch
klingen. Viele kleinere Gewerbetreibende, die den
ſchönen zuverſichtlichen Worten geglaubt haben,
ſind durch den Konkurs auf das empfindlichſte
geſchädigt worden.

Uebergriff ungariſcher Gendarmen.
Zwei Gendarmeriebeamte des ungariſchen

Grenzpoſtens Wandorf kamen am 24. Januar auf
öſterreichiſches Gebiet, ließen ſich den in einem
Kohlenſchacht arbeitenden ungariſchen Staats-
bürger Paul Rath vorführen, verhafteten ihn
und führten ihn gefeſſelt ab.

Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Seipel
gab geſtern dazu eine Erklärung ab, tags darauf
habe ſich der ungariſche Gendarmeriekommandant
über den Vorfall entſchuldigt. Mit der Ent-
ſchuldigung ſei der Fall noch keinesfalls erledigt.
Das öſterreichiſche Auswärtige Amt habe durch den
öſterreichiſchen Geſandten in Budapeſt bei der
ungariſchen Regierung Vorſtellungen erhoben.

Engliſche Suffragetten öringen in den
Königspalaſt.

Aus London wird gemeldet:. Mitglieder
der Jung Suffragetten Bewegung (Frauen-
rechtsbewegung) lieferten geſtern im Gebäube
des Miniſterpräſidenten einen Brief ab, und
ſpäter verſuchten vier andere Mitglieder der
Bewegung im BuckinghamPalaſt einen an den
König gerichteten Brief abzugeben. Nach
längerer Auseinanderſetzung mit der Polizei
gelang es den Bittſtellern endlich, bis an den
Vorplatz des Schloſſes zu gelangen. Eine der
Frauen drang bis zur Tür der Privat
ſchatullenverwaltung vor, bis ſchließlich unter
lebhaften Szenen und unter Anwendung von
Gewalt alle vier Bittſtellerinnen auf die Straße
geſetzt wurden.

10Millionen Geſchenk an die engliſche
Staatskaſſe.

Der engliſche Schatzkanzler Churchill hat
von einem Unbekannten die anſehnliche Summe
von 500 000 Pfund 10 Millionen Mark)
mit dem Vermerk erhalten, daß dieſes Geld
zur Abdeckung der engliſchen Kriegsſchulden
verwandt werden ſolle. Nach einer Erklärung
Churchills vom 9. Dezember 1927 waren bis
dahin bereits von Privatſeite für die
Schuldenabdeckung insgeſamt 1 078 000 Pfund
geſtiftet worden. Eine Spende von 120 000
Pfund war, wie ſpäter feſtgeſtellt werden
konnte, von Baldwin gekommen, der zur Zeit
dieſer Stiftung Finanzſekretär beim Schatz-
amt war.

Milliaröenanleſhe für Jugoſlavfen.
Der ſüdſlawiſche Finanzminiſter Marko-

witſch, der am Dienstag von einer Ausland-
reiſe zurückgekehrt iſt, berichtete dem Miniſter
rat über ſeine Verhandlungen zum Abſchluß
einer Auslandanleihe. Die Regierung ver
öffentlicht hierzu folgendes Kommuniqé: Die
Verhandlungen ſind mit der Unterzeichnung
eines Präliminarvertrages beendet worden,
und zwar über die Anleihe mit der Finanz-
gruppe Rothſchild Sohn, Gebrüder Behring,
Ambroſi, Henry Schröter und mit den ameri-
kaniſchen Finanzgruppen Kahn, Blair und
Chaiſe. Dieſe Bankgruppen verpflichten ſich,
eine Anleihe für öffentliche Arbeiten in Jugo-
ſlawien in Höhe von 50 Millionen
Pfund Sterling (S ca. 1 Milliarde
Reichsmark) aufzulegen.

Zu der geſtern gemeldeken Annahme des
amerikaniſchen Freigabegeſetzes durch den Senats-
ausſchuß verlautet: Das Plenum des Senats
entſcheidet am 22. Februar. Es beſteht kein
Zweifel, daß die deutſchen Guthaben bis 1. Ok
tober zur Auszahlung kommen.

Die Eigentumsvorlage beſagt u. a.: Die Zu
rückgabe an Oeſterreich und Ungarn
erfolgt, ſobald dieſe Staaten dem Schatzamt der
Vereinigten Staaten die Summe zahlen, die ge
nügt, um die vom Ausſchuß bewilligten Forde-
rungen der amerikaniſchen Bürger zu beſtreiten.

Der Komponiſt der „Jnternationale“, Pierre
Degeter, der in Paris in großer Armut lebt,
wurde von der ruſſiſchen Regierung aufgefordert,
nach Moskau überzuſtedeln, wo man ihm im Hauſe
der „Veteranen der Revolution eine Wohnung
und eine ſtaatliche Penſion anweiſen will.
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beſtenfalls einige tauſend Köpfe ernähren, von
denen höchſtens ein Fünftel arbeitsfähige
Männer waren. Von dieſem Fünftel ſtand
aber wiederum höchſtens ein Fünftel für der
artige Luxusbauten zur Verfügung; die
übrigen Männer mußten ja für die nötige
Nahrung ſorgen. Demnach wären nur einige
Hundert für den Bau der Rieſenſtadt frei ge-
weſen. Die Erbauer der alten Stadt regierten
alſo wohl über eine mindeſtens zehnmal ſo
große Bevölkerung. Sicherlich gehörten außer
Ponape noch andere ſtark bevölkerte Jnſeln zu
ihrem Machtgebiet. Wahrſcheinlich errichteten
ſeefahrende Krieger aus Polyneſien ein großes
Reich in dem heute größtenteils verſunkenen
Mikroneſien.

Von Japan ging zu jener Zeit erneut die
Neigung zu ſteinernen Rieſenanlagen aus, und
ſie gab der von den Polyneſiern bereits
mitgebrachten Vorliebe für dergleichen Bauten
eine neue Anregung. Die Millionenbevölke-
rung ihres Jnſelreiches lieferte ihnen die
Mittel und Arbeitskräfte, die allein die Grün-
dung dieſes titanenhaften ozeaniſchen Venedigs
erklären können. Die japaniſchen Lehrmeiſter
regten ſie auch zu dem Bau der dauerhaften
Wälle und Straßen an, wie ſie ihnen bereits
auf ihren Fahrten in der Japanſee bekannt
geworden waren. Die anderen Jnſeln ver-
ſanken allmählich oder ſchrumpften zu kleinen
Korallenfleckchen zuſammen, die gerade aus
dem Meere herausragten. Von dem ganzen
Reiche blieb nur Ponape, und von dieſem auch
nur der kleine an die heutige Stadt angren-
zende Bezirk. Die Folge war, daß die Fürſten
ihren Reichtum und damit ihre Macht all
mählich verloren und auch die Bevölkerung im
Laufe der Zeit ausſtarb. Anders kann man
ſich die Geſchichte des untergegangenen Rieſen-
reiches im Stillen Ozean kaum vorſtellen.“

„„Die Phantaſie bei Kindern und
die Folgen falſcher Anregung.“

Zu einem Aufſatz in unſerer Nr. 30
vom 4. Februar 1928: „Muß die Phan-
taſie bei Kindern angeregt werden?“ von
Jlſe Steffens, Leipzig. erhalten wir
folgende Zuſchrift als Ergänzung:

Die Mütter wiſſen im allgemeinen gar nicht,
wie die Phantaſie bei Kinder angeregt wird.
Das Kind ſtrampelt mit den Beinen und
zappelt mit den Händen. Schon dieſe Bewegung
löſt ein Luſtgefühl aus. Dem Kinde gilt jedes
freie Spiel der Glieder als höchſte Luſt.

Unverſtändige Mütter glauben, daß ein Kind
ſich langweile und, daß es unterhalten werden
müſſe. Da werden farbige Spielzeuge gekauft,
die vor den Augen hin und herbewegt werden;
die Mütter erzählen lange Gedichte und Märchen
und lallen davon noch in Kinderart, ſie ſingen
Lieder und endlich tanzen ſie noch mit den Kleinen
durch das ganze Haus. Es werden glänzende
Gegenſtände gekauft und Schellenträger, die dem
Kinde vorgeläutet werden. Dadurch verlernt das
Kind, ſich mit ſich ſelbſt zu beſchäftigen.

Die Aufnahmefähigkeit des kindlichen Gehirnes
wird viel zu ſehr unterſchätzt. Alles iſt dem Kinde
neu und es macht täglich tauſend neue Ent-
deckungen. Es kommt aus dem Wundern und
Entdecken gar nicht heraus, Es betrachtet zum
Beiſpiel ſeinen eigenen Fuß als ein herrliches
Spielzeug und macht ſo lange vergebliche Verſuche
ihn in den Mund zu ſtecken, bis es endlich gelingt,
das große Kunſtſtück zu vollbringen. Das junge
Leben beſteht aus lauter Kunſtſtücken und täg-
lich gibt es neuere und ſchönere. Licht und
Dunkel, die verſchiedenen Stimmen, das Um-
packen, das Bad, die Nahrung. Man könnte das
Kind beneiden um die Reichhaltigkeit
Lebens.

Die Fehler der Polypragmoſie vViel-
tätigkeit der Mutter) rächen ſich in kurzer Zeit.
Das Kind iſt ein warfer Beobachter und neigt

ſeines

dazu, ein ſtrenger Tyran zu werden. Merkt es,
daß auf ein le.chtes Weinen oder ein Geſchrei das

ganze Haus zuſammenläuft, ſo lernt es, daß es
ein ſicheres Mittel beſitzt, die Mutter an ſein Bett
zu locken und verlernt ſo den Segen des Allein
ſeins und der Selbſtbeſchäftigung.

Kinder müſſen das „Alleinſein“, das „Sich-
ſelbſtüberlaſſenſein“ und das „Mitſichſelbſtſpielen“
lernen. Füllt ihnen die Mutter oder Pflegeperſon
jede wache Minüte aus, ſo gewöhnen ſie ſich daran
unterhalten zu werden. Später werden ſie zu
den unangenehmſten Quälgeiſtern. Man erlebt
dann, daß Kinder oft ſchon in den erſten Jahren
ihre Mütter tyranniſieren und immer wieder aus-
rufen: „Mutter, was ſoll ich jetzt machen?“ oder:
„Mutter, erzähle mir doch eine Geſchichte, mir iſt
ſo langweilig!“

Dieſe Kinder leiden ſpäter ſchwer unter ihrer
Ruheloſigkeit und die Zeit wird ihnen ein unüber-
windliches Problem. Otto Leib, Halle.

das regelmäßige Wachstum der Kinder.
Durch Unterſuchungen über die periodiſchen

Wachstumveränderungen bei Schulkindern, die der
Amerikaner Haven Emerſon vorgenommen hat,
iſt feſtgeſtellt, daß jedes Kind, das unter nor
malen Umſtänden und frei von Erkrankungen
aufwächſt, jeden Monat regelmäßig eine beſtimmte
Gewichtszunahme aufweiſt, die unabhängig von
der Jahreszeit iſt. Emerſon kommt daher zu dem
Schluß, daß ein Kind, das nicht regelmäßig zu
nimmt, an irgendeiner Krankheit leidet oder an
einem Erſchöpfungszuſtand, für den Ernährung,
Pflege im Haus oder in der Schule verantwort-
lich ſind. Es erſcheint danach nicht gerechtfertigt,
Schwankungen und Unregelmäßigkeiten im Wachs-
tum der Kinder aus dem Einfluß der Jahres-
zeiten oder aus biologiſchen Geſetzen erklären zu
wollen.

Der Löwenjäger.
Eingeborener: „Herr, ſah ich Löwenfährte

ein Kilometer nördlich.“
Löwenjäger: „Jn welcher Richtung liegt

S 2 9Süden? America s Humor“.
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Mittwoch, 8. Februar 1928
Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Aus Stadt und Umgebung.

Eingemeindung von Forſibezirksteilen.
An die Stadtverordneten iſt ein Magiſtrats-

antrag gelangt, den Magiſtratsbeſchlüſſen vom
24. Januar 1928 und vom 26. Januar 1928 bei-
zutreten und die Zuteilung der mit Schreiben des
Magiſtrats an den Herrn Landrat des Land
kreiſes Merſeburg vom 3. Januar 1928 genannten
Teile des aufzulöſenden Forſtgutsbezirkes Halle
an die Stodt Merſeburg bedingungslos zu fordern.

Jn der Begründung heißt es u. a.:
Teile des Forſtgutsbezirkes Halle liegen teil-

weiſe als kleine
Enklaven im Stadtgebiet Merſeburg

eingeſprengt und zum Teil in unmittelbarer An-
lehnung an das Stadtgebiet Merſeburg. Die Zu
teilung dieſer Teile des Forſtgutsbezirkes Halle
erſcheint notwendig und zweckmäßig. Der Kreis
ausſchuß wird nach einer Mitteilung des Herrn
Landrats vom 23. Januar 1928 der Zuteilung der
vom Magiſtrat genannten Teile des Fortſtguts-
bezirkes Halle an die Stadt Merſeburg mit Aus
nahme der Jagen 74 (Teil der Faſanerie) und
75 (Hohendorfer Holz) zuſtimmen, allerdings
unter der völlig unbegründeten Bedingung, daß
die jenſeits der Saale liegende, an Jagen 75 an
grenzende und jetzt zur Stadtflur Merſeburg
gehörigen Parzelle nach der Gemeinde Meuſchau
umgemeindet wird.

Zu dieſem Vorgehen des Kreisausſchuſſes hat
der Magiſtrat wie folgt Stellung genommen:

Der Antrag auf Zuteilung der Jagen 74 (Teil
der Faſanerie) und 775 (Hohendorfer Holz) wird
in vollem Umfange aufrechterhalten. Die an die
Zuteilung der Teile des Forſtgutsbezirkes Halle
an die Stadt Merſeburg geknüpfte Bedingung der
Umgemeindung einer zur Stadtflur Merſeburg
gehörigen Parzelle

nach Meuſchau wird abgelehnt.
Jagen 74 gehört begrifflich und räumlich zur

Faſanerie, deren Beſtandteil er bildet. Es liegt
kein Gründ vor, ihn nun plötzlich von der Faſanerie
zu trennen und der Gemeinde Meuſchau zuzu-
ſchreiben, während der Hauptteil der Faſanerie
zu Merſeburg kommt Entſprechend liegen die
Verhältniſſe bei dem Jagen 75.
Hinſichtlich der vom Kreisausſchuß geſtellten
Bedingung der Umgemeindung einer zur Stadt-
flur gehörigen Parzelle nach der Gemeinde Meu-
fchau iſt zu ſagen, daß dieſe Parzelle überhaupt
nicht zu einem Gutsbezirk gehört und von dem
augenblicklichen Verfahren zur Auflöſung der
Gutsbegirke infolgedeſſen

garnicht berührt werden kann
Jhre Umgemeindung nach Meuſchau würde viel-
mehr, da es ſich um etne nicht durch die Auflöſung
der Gutsbezirke bedingte Aenderung der Stadt-
kreisgrenze handelt, nur durch ein beſonderes
Geſetz erfolgen können. Die Vorſchläge des Herrn
Landrat haben ſich nach den Ausführungs-
beſtimmungen des Geſetzes über die Auflöſung der
Gutsbezirke lediglich auf die Zuteilung der auf-
zulöſenden Gutsbezirke zu beziehen und können
mit anderen nicht hierher gehörenden Angelegen-
heiten nicht verknüpft werden.

Weitere Bevölkerungszunahme
in Merſeburg.

Die Stadt Merſeburg darf den Ruhm für ſich be
anſpruchen, daß ihr Geburtenüberſchuß den des
Reiches bei weitem überſteigt, daß hier von einem be
ſorgniserregenden Geburtenrückgang nicht die Rede
ſein kann, daß hier noch immer dem Bibelwort die
Ehre gegeben wird: „Seid fruchtbar und mehret euch!“
Nach den Beurkundungen im Standesamt Merſeburg
beträgt auch im Monat Januar 1928 der Geburten-
überſchuß über die Zahl der Sterbefälle faſt 50 v. H.
Es wurden nämlich 27 Knaben und 29 Mädchen ge-
boren, während unter Sterbefällen 19 männliche, zehn
weibliche Perſonen und drei Totgeburten gemeldet
worden ſind. Jn den Hafen der Ehe ſind zehn Paare
eingelaufen.

Tagung der Stahlhelm-Führer.
Am 6. Februar hielt der Gau Halle in Halle ſeine

Hauptverſammlung ab, die von über 400 Stahlhelm-
führern beſucht war. Aus dem erſtatteten Jahres-
bericht war zu entnehmen,, daß der Bund nicht nur
zahlenmäßig gewachſen iſt, ſondern auch darüber hinaus
innerlich an Feſtigkeit zugenommen hat. Der Landes
verbandsführer Oberſtleutnant Dueſterberg iſt zum
zweiten Bundesſührer gewählt worden; wichtige Ent-
ſcheidungen werden in Zukunft nur im beiderſeitigen
Einverſtändnis der zwei Bundesführer getroffen werden
können. Ferner iſt nen hinzugekommen der Rechnungs-
hof und gegen Ende des Jahres noch der Bildungs-
hof, deſſen geiſtige Ausbildung den Stahlhelm fördern
will.

An die politiſchen Parteien und Volksvertreter in
den Parlamenten richteten die Verſammelten die tele-
graphiſche Aufforderung, ſich für die Begnadigung
und Freilaſſung der in den Femeprozeſſen
Verurteilten nachdrücklich einzuſetzen. Major a. D.
Otto Schmidt (Hannover), M. d. R., und der
frühere ſozialdemokratiſche Führer Kubach (Leipzig)
hielten zwei bemerkenswerte Vorträge.

Vorſicht Falſchgeld im Umlauf!
Wie uns mitgeteilt wird, vertreibt ein Reiſender,

der in den letzten Tagen in Leipzig, Greiz und Zwickan
aufgetaucht iſt, falſche Zwanzig-Mark-Banknoten. Das
Falſchgeld trägt die Nummern 4251 783 oder
E. 4851 237 oder E 4 178 532. Das Kopfbild auf der
Banknote erſcheint gegenüber dem richtigen Geld dunkel
und undeutlich.

Da vermutet wird, daß der Reiſende auch der
hieſigen Gegend einen Beſuch abſtatten wird, ſeien be-
ſonders Geſchäftsleute vor Annahme des Falſchgeldes
gewarnt.

Den Türpfoſten gerammt. Am Dienstagmorgen
ſtieß ein Kohlenlaſtwagen in der Ober- Altenburg beim
Einbiegen in den Hof gegen den Türpfoſten im Grund-
ſtück Nr. 36. Bei dem Unfall ging die Schutzſcheibe
des Laſtkraftwagens in Trümmer, und der vordere Teil
des Wagens wurde beſchädigt. Auch der Pfoſten
wurde arg mitgenommen.

Begrüßung der Provinziallanötags-
abgeoröneten durch die Stadt Merſeburg.

Der erſte amtliche Empfang der Provinzial-
landtagsabgeordneten durch die Stadt Merſe-
burg nach dem Kriege. Jm Jahre 1914 fand
der letzte Begrüßungsabend ſtatt. Die Ab
geordneten des Provinziallandtags waren der
Einladung erfreulicherweiſe in großer Anzahl
gefolgt und bekundeten damit auch von ihrer
Seite, daß zwiſchen beiden Körperſchaften ein
herzliches Einvernehmen beſteht. Die Schatten
des vergangenen Jahres waren verſchwunden.

Jn dem prächtigen Merſeburger Stadtver-
ordnetenſaale, den unſer Stadtgärtner ſinnreich
geſchmückt hatte, herrſchte bald eine un-
gezwungene u Gruppen bildeten ſich
an den weißgedeckten Tiſchen, auf die ſonſt die
Fauſt eines erregten Stadtverordneten nieder-
ſauſt, und die Reden, die gepflogen wurden,
ſchweiften bald vom Politiſchen ins Allgemein-
Geſellſchaftliche über. Einträchtig verkehrten
die Linken abgeſehen von den Kommuniſten,
die fernblieben mit der Rechten.

Oberbürgermeiſter Hertzog begrüßte mit
herzlichen Worten die Gäſte der Stadt, ins-
beſondere den Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen, Profeſſor Dr. Waentig, und den
Landeshauptmann Dr. Hübener. Er wies
in ſeiner kurzen Anſprache auf die Entwicklung
der Stadt Merſeburg in den letzten Jahren
hin, auf den Fortſchritt, den die Stadt ge-
nommen hat. (Dieſer Fortſchritt iſt, wie jeder
Unvoreinge nommene zugeben muß, zum
großen Teil auf die ſtarke Tatkraft und den
Weitblick unſeres Oberbürgermeiſters zurück-
zuführen.) Was hat ſich in Merſeburg ſeit dem
rauhen Erwachen aus dem Dornröschenſchlaf
nicht alles verändert! Pläne, teilweiſe ſchon
zur Ausführung gelangt, harren der Er-
ledigung.

Jn wenigen Jahren werden die Provinzial
landtagsabgeordneten keinen Grund zur Klage
über das beſcheidene Merſeburg mehr haben.
Eine Stadthalle wird erſtehen von der

übrigens geſtern ein vorzügliches Modell zu ſehen
war dazu eine Schwimmhalle, ferner
eine Volksbücherei, die das kulturelle Leben
fördern wird, und ein gutes Hotel und andere
Gebäude. Alle Pläne, die ſchon feſte Geſtalt an-
genommen haben. Das Straßenbild ſoll auch
einſchneidende Veränderungen erfahren.

Großzügige Verkehrsſtraßen
in und um der Stadt werden das liebe, alte
Merſeburg nicht wieder erkennen laſſen.

Jn kurzen Umriſſen entwarf Oberbürgermeiſter
Hertzog ſo ein Bild von dem künftigen Merſe-
burg und zog geſchickt einen Vergleich zwiſchen der
Grenzregulierung im zukünftigen Mitteldeutſch-
land und der Notwendigkeit der Eingemeindungs-
beſtrebungen.

Vizepräſident Buſſe (Halle) ſprach im Namen
der Gäſte den Dank für den freundlichen Empfang
und die Bewirtung aus und ließ ſeine Rede aus-
klingen in einem Hoch auf die Stadt Merſeburg
und ihres Oberhauptes, das lebhaften Widerhall
fand.

Der Abend wird ſicherlich viel dazu beitragen,
daß das Einvernehmen zwiſchen den beiden Be-
hörden, das an und für ſich ſchon gut iſt, ſich noch
herzlicher geſtalten wird.

c

Provinziallandötag.
Beginn der Etatsberatungen.

Um 9 Uhr wurde die zweite Sitzung des
2. Provinziallandtages in Merſeburg vom

Präſidenten Baer eröffnet. Es ging von den
Kommuniſten ein Antrag auf Bewilligung on
500 00o0 Mark für die notleidenden
ſtreiken den Metallarbeiter ein. Und
ein Antrag der Deutſchnationalen Volkspartei,.
die ſeinerzeit den Kreiſen Oſterburg, Jerichow
und Liebenwerda zur Verfügung geſtellten
1 123 000 Mark als Beihilfe für die Ueber-
ſchwemmungsſchäden abzubuchen. Zunächſt wid-
mete man ſich der Etatsberatung. Der ſozial-
demokratiſche Abgeordnete Lotz führte aus, daß
die außerordentlich hohe Endſumme des Etats
(47 Millionen Mark) in weiten Kreiſen Kritik
gefunden habe. Um ſo mehr, weil das Vorgehen
des Reichsbankpräſidenten Dr. Sch acht gegen die
Städte und Gemeinden eine gewiſſe Unruhe in das
Land gebracht habe. Das kommende Jahr ſtände
im Zeichen einer gewiſſen ſtaatspolitiſchen Um-
wälzung. Der Einheitsgedanke ſetze ſich durch. Die
Sozialdemokratie denke ſich den Einheitsſtaat aller
dings anders als der Bund zur Erneuerung des
Reiches mit Dr. Luther. Die Provinzial-
umlage von 1325 Prozent hält der Redner
für zu hoch Er glaubt, daß mit 13 Prozent der
Etat der Provinzialverwaltung balanziert werden
könne. Dabei könne auch der außerordentliche
Etat noch Zuſchüſſe haben.

Jn der Frage der Gasverſorgung,
für die 300 000 Mark in den Etat eingeſtellt
ſind, hält der Redner eine gewiſſe Macht-
ſtellung der öffentlichen Hand für notwendig,
um einem Monopol der Jnduſtrie zu begegnen.
Dieſe Regiebetriebe müßten dann aber kon-
kurrenzfähig ausgeſtaltet werden.

Der Redner tritt dafür ein, daß von dem
Haushalt der Volkswohlfahrt kein Pfennig ge-
ſtrichen wird. Er erklärt die 200 000 Mark
für die Alkoholbekämpfung als dringend not-
wendig. Die Frage der Jugendfürſorge müſſe
von der Provinz auch weiterhin Beachtung
finden. Jnsbeſondere ſollen die Jugend-
herbergen, allerdings unter ſcharfer Kontrolle,
weiter ausgebaut werden. Die Einrichtung
des Landesjugendamtes werde ſich nicht auf
halten laſſen. Die Entwicklung der Verhält
niſſe führe dazu.

Der Redner ſprach bei Redaktionsſchluß
noch weiter. Es iſt vorgeſehen, daß von den
einzelnen Fraktionen je ein Redner, und zwar
bei Bemeſſung einer
Redezeit im Verhältnis der Frakkionsſtärke,

vorgeſchrieben iſt. Man glaubt, die erſte
Leſung des Provinzialhaushaltes heute noch
durchführen zu können.
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Eine neuzeitliche Alarmeinrichtung.

Der Magiſtrat beantragt bei den Stadtverord-
neten die Beſchaffung einer neuzeitigen Alarm-
einrichtung zu genehmigen. Die Koſten von etwa
21000 RM. werden aus Sparkaſſenüberſchüſſen,
wo noch 29 000 RM. zur Verfügung ſtehen, be-
willigt,

Die Unzulänglichkeit des Feueralarms in der
Stadt Merſeburg iſt zur Genüge bekannt.

Der Feueralarm beſtand bis zum Kriege aus
dem Anſchlagen mit der Sturmglocke und der
Weitergabe des Alarms durch die in den einzelnen
Stadtvierteln eingerichteten Feuermeldeſtellen.
Schon in dieſen Zeiten zeigte ſich, daß der Alarm
nicht ausreichte. Bei Weſtwind wurde der Feuer-
alarm im Süd- und Nord-, beſonders aber im
Weſtviertel nicht gehört. Zur Verbeſſerung des
Alarms ſind nach dem Kriege die verſchiedenſten
Verſuche mit Alarmſirenen gemacht worden, jedoch
ohne Erfolg. Wohl unterſtüzte dann ſpäter das
Heulen der Fabrikpfeifen den Alarm etwas; der
erhoffte Crfolg war jedoch nicht zu erreichen. Die
Uebermittelung des Alarms an die betreffenden
Stellen dauerte viel zu lange, und bei heftigem
Winde ſowie nachts drang der Alarm nicht durch.

Jm Jahre 1920 mußte Die beabſichtigte Einrich-
tung einer elektriſchen Feuermelde- und Alarm-
anlage wegen der unſicheren Finanzlage der Stadt
zurückgeſtellt werden, auch in der folgenden Zeit
konnte dieſer Abſicht nicht näher getreten werden.

Bei den Bränden in den letzten Jahren
haben ſich auch in der Alarmierung der Feuerwehr
Mängel gezeigt, die den notwendigen Feuerſchutz
nicht unmittelbar in Frage ſtellen, aber bei der
Verknüpfung unglücklicher Zufälle, mit denen
immer zu rechnen iſt, erhebliche Schäden an
Volksvermögen zur Folge haben können. Weiter
iſt die Ausdehnung Merſeburgs durch den Ausbau
der Siedlungen Eigenheim, Freienfelde, Renten-
gutskolonie J an Halleſche Straße, ſowie auf dem
Exerzierplatz zu berückſichtigen.

Den auf dem Gebiete des Feuerſchutzes in
Merſeburg vollſtändig veränderten Verhältniſſen
Rechnung tragend, iſt bereits ein automobiler
Feuerlöſchzug beſchafft worden. Die Grundlage
eines
ausreichenden Schutzes des Lebens und Vermögens

der Einwohner gegen Feuer iſt aber eine jeden
Anforderungen entſprechende Alarmeinrichtung.

Der Magiſtrat hat ſich daher, trotz der hohen
Koſten, dem Vorſchlage der Feuerlöſchdeputation

nicht
auf Beſchaffung einer neuzeitigen Alarmanlage

verſchließen können und entſprechend be-

ſchloſſen. Beabſichtigt iſt die Ausführung in Frei-
leitung und die Beſchaffung von 12 Weckern mit
Telephon ſowie 2 Schleifen für je 25 Feuerwehr-
leute,

4 neue Lehrerſtellen an Volksſchulen.

Der Magiſtrat beſchließt: 4 neue Lehrerſtellen
in den Volksſchulen werden ab 1. April 1928 be
willigt. (3 für Volksſchule J und II und 1 für die
kath. Schule.) Eine neue techniſche Lehrerſtelle
in der Volksſchule II wird bewilligt.

Die Stadtverordneten werden gebeten, dieſen
Beſchlüſſen zuzuſtimmen.

Ablieferung der Lohnſteuerabzugsbelege
für 1927.

Das Merſeburger Finanzamt fordert im
amtlichen Teile der heutigen Ausgabe des „Merſe-
burger Tageblattes“ zur Ablieferung der Lohn-
ſteuerabzugsbelege für das Kalenderjahr 1927
auf. Beſonders zu beachten ſind die Hinweiſe
darauf, wer ablieferungspflichtig iſt, wie die Ab
lieferung erfolgt, wo ſie erfolgt uſw. Dieſe Be-
kanntmachung ſei der ganz beſonderen Beachtung
der Ablieferungspflichtigen empfohlen.

Unter die Räder geraten.
Am Dienstag geriet der Zugführer Hermann Sch.

aus Halle bei der Abfahrt eines Perſonenzuges auf
dem Bahnhof Leuna unter die Räder des Zuges.
Beim Aufſpringen auf das Trittbrett des fahrenden
Zuges kam er zu Fall und die Räder des Zuges
gingen über ſeine Unterſchenkel hinweg. Der Zug
wurde ſofort zum Halten gebracht. In ſchwer-
verletztem Zuſtande wurde der Verunglückte in das
Merſeburger Krankenhaus gebracht, wo ihm beide
Beine amputiert werden mußten.

Sein Befinden iſt, wie wir erfahren, zufrieden-
ſtellend.

Schlechtes Geſchäft
Der Handel auf dem heutigen Wochen-

markt war recht ſchwach. Die Preiſe waren im
allgemeinen unverändert. Bauernbutter koſtete
1, Mark, Kartoffeln 6 Pf., Weißkohl 20 Pf., Rot-
kohl 20 Pf., Mohrrüben zwei Pfund 25 Pf., Eier
15 bis 17 Pf. Hühner 1, Mark, Tauben 60 Pf.
bis 1, Mark.
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Die Sanitätspartei.
Die Feſtzeitſchrift des Düſſeldorfer Preſſe-

balles zeigt in einem ſehr niedlichen und
humoriſtiſchen Aufruf, wie töricht die dem
deutſchen Weſen ſo naheliegende Eigenbrödelei
und Neugründung von Parteien iſt:

„Wahltag Zahltag! Das Vater-
land iſt in Gefahr! Wenn jemals, ſo gilt es
jetzt, mit entſchloſſener Fauſt an die Wahl-
urne zu gehen. Es muß alles anders werden.
So darf es nicht weitergehen.

Was haben euch die Parteien verſprochen?
Und was haben ſie gehalten? Nur eine
neue Partei kann uns rettenl!

Eine Partei der reinen Hände, eine Partei
der unbefleckten Herzen, eine Partei der ent-
ſtaubten Köpfe, eine Partei, die ſchweigend
handelt und die nach der Wahl noch mehr hält,
als ſie vor der Wahl verſprochen hat. Kurzum
eine Partei, die noch keine Partei war.

Wo findet ihr dieſe Grundſätze? Nur bei
uns. Das ſind die

Grundſätze der Sanikätspartei.

Für Wahrheit, Freiheit, Eigentum und
'Recht! Das iſt die unerhörte Parole, die wir
uns in einem Jahrhundert der Feigheit und
des Verderbens zu eigen machen. Diktatur
der goldenen Mittelmäßigkeit, Aufwertung
aller Werte, Befreiung von jeder Art von
Steuern, Wiedereinführung der Vogelfreiheit
für Bonzen, Beamte und Funktionäre,
Amneſtie für alle anderen Verbrecher, Ent-
mündigung der gegneriſchen Preſſe, Dienſt-
pflicht für Arbeitsloſe, Aufteilung Deutſch
iands in ſouveräne Kantone mit erblicher
Monarchie, Erziehung zur Untertänigkeit, Aus-
ſchließung aller anderen Parteien aus den
Parlamenten, Diäten, Freifahrtſcheine und
Portofreiheit für alle unſere Parteimitglieder.
Auf Wunſch wird jede andere Forderung bis
zum Redaktionsſchluß noch aufgenommen.

Männer und Frauen! Was bleibt euch
demnach übrig? Jhr habt zu wählen, aber ihr
habt keine Wahl, denn ihr wählt ſelbſtver
ſtändlich nur eine Partei: „Sanitäts-
parte il“

Die Sänger der Befreſungskriege.
Dienstag abend fand eine gutbeſuchte Ver-

ſammlung des Deutſchnationalen Ar-
beiterbundes im Kaſino ſtatt. Nachdem der
1. Vorſitzende, Kamerad Bock, die Anweſenden be
grüßt hatte, legte Kamerad Peter nochmals die
Ziele des Arbeiterbundes klar und forderte die
Mitglieder auf, noch feſter zuſammenzuſtehen, um
im Wahlkampfe an ver Seite der großen Mutter
partei endlich den Sieg zu erringen. Dann ſprach
Kamerad Peter über die Sänger der Befreiungs-
kriege und führte aus, daß dieſer Zweig der Ro
mantik der kräftigſte iſt, hat er doch das deutſche
Volk in den Zeiten tiefſter Schmach und Erniedri-
gung durch Napoleon durch ſeine machtvollen Ge
ſänge emporgeriſſen zu einer Volksbegeiſterung,
die es möglich machte, ein Leipzig und ein Water-
loo herbeizuführen. Der Redner ging dann auf
das Weſen und die Dichtungen der einzelnen
Sänger der Freiheitskriege ein und ſprach von
Ernſt Moritz Arndt, Max vor Schenckendorf, Max
Schneckenberger und Friedrich Rückert. Theodor
Körner, wohl den beſten der Dichter der Be-
freiungskriege, behandelte der Redner eingehender
und las aus ſeinen Werken vor. Alte deutſche
Volkslieder gaben dem Abend eine beſondere Note.
Am Sonnabend, 1'. Februar, findet in Halle in
Kramers Garten das Stiſtungsfeſt der Ortsgruppe
Halle ſtatt, zu dem einige Mitglieder entſandt
werden

Ehemalige Jäger und Schützen.
Am Dienstag abend fand im Vereinslokal

„Goldene Kugel“ die übliche Monatsverſammlung
der ehemaligen Jäger und Schützen ſtatt. An der
Spitze der Tagesordnung ſtand die Wahl des
1. Vorſitzenden, die bei der Jahreshauptverſamm-
lung einſtweilen hinausgeſchoben worden war.
Der 1. Vorſitzende, Kamerad Hahne, der aus
Geſundheitsrückſichten dieſes Amt, das er jahre-
lang verſah, niederlegt, war auch auf wiederholtes
Bitten ſeiner Kameraden zur Weiterführung
dieſes Amtes nicht bereit. Der bei ſeinen Kame-
raden über alles geſchätzte Vorſitzende Hahne
verſprach aber endlich, die Obliegenheiten eines
1. Vorſitzenden bis zum großen Jubiläumsfeſt am
5. Mai 1928 weiterzuführen „und ſo wurde die
Wahl des 1. Vorſitzenden einſtweilen hinaus-
geſchoben.

Nachdem die weiteren Punkte der Tagesord-
nung erledigt waren, wählte man als Delegierte
zum Provinzialjägertage am 18. März 1928 die
Kameraden Frauenheim, Wietzel und Rohlfs.
Hierauf begann die bei den Jägern und Schützen
beliebte Fidelitas, begleitet mit dem üblichen
Preisſchießen.

Koſtümfeſt im „„Tivoli“.
Der Reichsbund der Zivildienſtberechtigten,

Ortsgruppe Merſeburg, hielt am Dienstag in
den feſtlich geſchmückten Räumen des „Tivoli“
ein Koſtümfeſt ab. Der Abend wurde durch
humorvolle Einlagen verſchönt. Großen Bei-
fall fand die Zigeunertruppe, bei der ſelbſt der
Tanzbär nicht fehlte. Auch der große Sänger-
wettſtreit fand allgemeinen Anklang. Der
Einakter „Die letzte Friſt“ leitete das Feſt zum
Ball über, bei dem zwei Muſikkapellen für
Bewegung und Stimmung ſorgten.

wer inſeriert
verkauft!



Studienreiſe lanöwirtſchaſtlicher
Hausfrauen nach Holland.

Notwendiger denn je iſt es gerade heute,
den Landfrauen auf alle nur irgend mögliche
Weiſe Hilfen und Anregungen dazu zu geben,
wie ſie in der geſchickteſten Art und unter den
geringſten Koſten auch auf ihrem Geflügelhofe
die größten Erträgniſſe erzielen können. Der
Landbund Provinz Sachſen veranſtaltet daher

vom A4. bis 6. März eine Studienreiſe nach Hol-
land. Beſichtigt werden einige Geflügelfarmen,
Eierſammelſtellen, Konſeryierungsanlagen,
Kühlhäuſer, Verpackungseinrichtungen und die
Eierbörſe in Roermond (die größte in Europa).

Koſten einſchließlich Abendbrot am 4. März,
Uebernachtungen, Autofahrten, Trinkgelder,
ſonſtiger Verpflegung bis einſchließlich Abend-
eſſen am 6. März in Roermond 68 Mark.

Die Reiſekoſten betragen für Hin und
Rückfahrt etwa 50 Mark,; ſollte eine Geſell-
ſchaftsreiſe zuſtande kommen, ſo würden ſich
die Koſten noch verbilligen.

Alle weiteren Auskünfte erteilt der Land
bund Provinz Sachſen, Halle (Saale), Leip
ziger Straße 64.

Filmſchau.

Das geſährliche Alter!
Dieſes gefährliche Thema behandelt der neue

große Sittenfilm, der im Lichtſpieltheater
„Sonne“ läuft, auf zarte Weiſe. Selten iſt es
einem Film gelungen, eine ſo menſchliche Frage
zu löſfen, ohne daß manche Zuſchauer ſich verletzt
fühlen. Der Film iſt zweifellos einer der beſten
deutſchen Filme, der in der letzten Zeit hevaus-
gekommen iſt. Aſta Nielſen, die für die Haupt-
rolle wie geſchaffen iſt, verbildlicht die gequälte
Frauenſeele ſo ſcharf und dabei doch ſo vornehm,
daß man von ihrem Spiel gefeſſelt wird. Jhr
Partner Bernhard Götzke, einer der beſten Film-
künſtler, verleiht dem Mann, der die Pſyche einer
Frau anfangs nicht verſteht und erſt nachher, als
das Unglück geſchehen iſt, erkennt, was er gefehlt
hat, lebenswarme Züge. Jede Frau, gleich welchen
Alters, findet ſich in dieſem Filmwerk wieder.
Die Frage: „Gibt es ein gefährliches Alter für
die Frau?“ wird in dem Werk auf die einzig-
mögliche und dabei doch menſchliche Art gelöſt:
Wenn beide Ehegatten ſich lieben und zu-
ſammen alt werden, dann aber nur dann
gibt es kein gefährliches Alter für die Frau. Es
dürfte nicht nötig ſein, noch beſonders auf die
anderen Künſtler hinzuweiſen, die bis zur kleinſten
Rolle Eigenes geben. Der Titel des Films wird,
da er eine Frage behandelt, um die die Menſchen
kämpfen müſſen, die beſte Anziehungskraft ſein.
Ein Beſuch dieſes lehrreichen Werkes iſt nur zu
empfehlen. Jm Beiprogramm unterhält neben
der reichhaltigen Wochenſchau und den landſchaft
lich ſchönen Aufnahmen von dem griechiſchen Hafen
Piräus und Athen eine humorvolle amerikaniſche
Groteske.

Union- Theater.

Ein Doppelprogramm wird dem Beſucher vor
geführt. Eine große Kriminalkomödie „Jim, der
Gaunerkönig“ bringt ſoviel neue Erlebniſſe, daß
man mit Spannung den einzelnen Akten folgt.
Vorher läuft das Sittenbild „Helden der Groß-
ſtadt“. Man merkt gleich die ungeſunde Atmo-
ſphäre, in der ſich die Menſchen bewegen. Hier
hat einer die Macht. Er verſteht dieſe auszunutzen
und ſcheut nicht vor Mord und Unehrlichkeit. Den
Bildern nach ſind es Jtaliener, die nach Neuyork
ausgewandert ſind und hier ihr Leben auf dieſe
Weiſe neu aufrichten wollen. Der eine beſitzt
ſchon außerordentliche Reichtümer und dadurch die
Macht über die anderen, die ſich durch Straßen-
handel ernähren müſſen.

Die Jugend der Königin Lutſe.

Jn den Kammerlichtſpielen wird,
wie nicht anders zu erwarten war, der ausgezeich-
nete Großfilm „Die Jugend der Königin Luiſe“
auch im neuen Spielplan weiter vorgeführt. Wir
wieſen ſchon bei unſerer erſten Beſprechung darauf
hin, daß es für alle deutſchen Frauen und Männer
eigentlich ſelbſtverſtändlich ſein ſollte, jenen Film,
der die Jugendzeit der Königin Luiſe, jener deut
ſchen Frau, die noch nach 100 Jahren und mehr
in deutſchen Landen Verehrung finden wird, ſich
anzuſehen. Der Film bedeutet zweifellos für
Merſeburg ein Ereignis.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.
Wettervorherſage: Meiſt wolkig mit leichten

Niederſchlägen. Mild. Jm Gebirge Temperaturen
um Null Grad

Schneebericht: Oberhof, Schneefall, Null Grad,
40 Zentimeter Schneehöhe, 3 Zentimeter Neu-
ſchnee, Schi und Rodel noch gut.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Das gefährliche Alter“;

ferner ein luſtiges Beiprogramm.
Uniontheater. „Jim, der Gaunerkönig“; außerdem

„Helden der Großſtadt“.
Kammerlichtſpiele. Der Großfilm „Die Jugend

der Königin Luiſe“; außerdem ein gutes Beiprogramm
(verſtärktes Orcheſter).

Theaterverein. Mittwoch, 8. Februar, 19,30 Uhr,
im „Tivoli“ Tanzabend von Claire Bauroff, Berlin.

Verein ehem. Artilleriſten. Freitag, 10. Februar,
20 Uhr, Hauptverſammlung im Deutſchen Hof“.

Fibeitsgemeinſchaft Schwarz-WeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Der Nähabend

am Mittwoch, 8. Februar, fällt aus.
Verein ehemaliger Kolonialkrieger. Unſere Mit-

glieder weiſen wir auf den Unterhaltungsabend am
Mittwoch, 8. Februar. 20 Uhr, im „Caſino“ hin. Er
ſcheinen Pflicht.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Orts-
ruppe Merſeburg. Die W Verſammlung
indet am 17. Februar, 20,15 Uhr im „Tivoli“
tatt.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 9. Februar,
heiterer Abend. Donnerstag, 23. Februar, Bundes-
abend. Donuerstag, 8. März, im „Caſino“, 20 Uhr,
öffentlicher deutſcher Abend. Feſtredner: Der Sieger
von Skagerrak, Admiral Scheer.

Neue Straßenlaternen. Jn der letzten Zeit ſind
die Wünſche der Bürgerſchaft nach Erleuchtung der
Straßen vielfach erfüllt worden. Am Dienstag
iſt nun auch in der Wilhelmſtraße, in der man
nachts die Hand vor den Augen nicht ſehen konnte,
eine neue Laterne angebracht worden. Dadurch
liegt die Straße nicht mehr ſo im Dunkeln.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.

Zweckverband Leuna.
Kammermuſikabend.

NeuRöſſen. Das 3. Kammermuſik-Konzert des
Ausſchuſſes für Bildungsweſen geſtaltete ſich zu
einem muſikaliſchen Ereignis, wie es den Merſe
burgern nur ſelten geboten wird. Das Wendling-
Quartett, Stuttgart: Prof. Carl Wendling
(1. Violine), Hans Michaelis (2. Violine),
Ludwig Natterer (Viola), Prof. Alfred Saal
(Cello) brachte eine erleſene Vortragsfolge in
einer Vollendung zur Aufführung, die allgemein
zur Bewunderung nötigte. Joſeph Haydns
Streichquartett D-dur (op. 76 Nr. 5) eröffnete die
Vortragsfolge, eine reizendgraziöſe Schöpfung;
beſonders anziehend wirkte der zweite Satz Largo.
Auch der äußerſt flott genommene Schlußſatz war
wie aus einem Guß. War überhaupt noch eine
Steigerung möglich, ſo brachte ſie das Streich
quartett C-moll von Brahms, das an Künſtler
und Publikum größere Anforderungen ſtellt. Der
ſpontane Beifall am Schluß zeugte von der Be
geiſterung, die das meiſterhafte Spiel der Stutt
garter Künſtler allgemein entfacht hatte.

Nach einer Pauſe folgte das Streichquartett
op. 96 P-dur von Dvorak, das, leicht und mit
ſprühendem Temperament geſpielt, einen glück
lichen Abſchluß des Abends bildete. Der ſtarke
Beifall war wohlverdient.

Bedauerlich für das ſtets zahlreich vertretene
Merſeburger Publikum iſt es, daß der Schluß der
Veranſtaltungen regelmäßig ſo fällt, daß die um
22 Uhr abfahrende Straßenbahn gerade fort
iſt. Die Merſeburger Hörer ſind deshalb genstigt,
eine volle Stunde bis zur Abfahrt der nächſten
Straßenbahn zu warten. Vielleicht läßt es ſich
ermöglichen, daß zu den wertvollen Veranſtal-
tungen ein „Theaterzug“ verkehrt.

Lützen. (Die Spareinlagen bei
der ſtädtiſchen Sparkaſſe) haben am
31. Jan. 1928 die Höhe von 1073 369 Reichs
mark erreicht. Der Zuwachs im Januar be-
trägt allein 108 408 RM. dies iſt ein erfreu-
licher Erfolg, wie er bisher bei der Sparkaſſe
noch nicht zu verzeichnen geweſen iſt.

d Dehlitz a. d. S (Londhunger.) Am
Donnerstag wurde im hieſigen Gaſthofe das Pfarr-
feld (Plan 21) durch Paſtor Rohnig auf zwölf
Jahre verpachtet. Auf Wunſch iſt der etwa 29
Morgen große Plan in einzelne Parzellen ein-
geteilt worden, und zwar der untere Teil in je
zwei Morgen und der obere Teil in je vier
Morgen. Das Durchſchnittsangebot für einen
Morgen war 25 bis 40 M., wurde aber von den
Pachtluſtigen ganz gewaltig in die Höhe getrieben.
Durch das gegenſeitige Hochtreiben werden fol
gende Preiſe für einen Morgen gezahlt: 63, 62,
65, 67, 65, 40, 35, 47, 50 und 58 M. Wie will
man bei dieſen hohen Pachtpreiſen „auf ſeinen
Groſchen kommen?“

d Dehlitz a. d. S. (Filmvorführung des
Kreislandbundes.) Am kommenden Sonn
abend, 11. Februar, wird im Andreaſchen Gaſthofe
vom Kreislandbund Merſeburg eine Filmvor-
führung veranſtaltet zu der alle Einwohner der
umliegenden Ortſchaften herzlich geladen werden.
Da der Kreislandbund eine reichhaltige Spielfolge
aufgeſtellt hat, iſt ein Beſuch dieſer Veranſtaltung

ehr zu empfehlen. Karten zu dieſer Filmvor-
ührung ſind bei Herrn Dinger zu haben.

r. Groß-Kayna. Der Kriegerverein)
veranſtaltete mit den Frauen der Mitglieder am
4. Februar einen wohlgelungenen e re
abend unter dem Vorſitz des Kameraden Schulze.
Welch ſchöne Harmonie unter den Mitgliedern
herrſcht, zeigte ſich dadurch, daß die Landwirte-
Kameraden zu dieſem Abend alles Erforderliche

einem Speckkucheneſſen 4rriftet hatten. Anz großen Tafeln ſaßen die Kameraden in bunter
Reihe. Die Tagesordnung wurde glatt erledigt.
Anſchließend begann das große „Mahl“, dem 15
Speckkuchen zum Opfer fielen. Das hierzu gehörige
Bockbier fehlte ebenfalls nicht und fand, da ſich
hierfür die Vereinskaſſe als e erklärt hatte,
reißenden Abſatz. Kapellmeiſter Kamerad Dünn-
haupt hatte entgegenkommenderweiſe für muſi-
kaliſche Unterhaltung geſorgt, indem er 10 Mu-
ſiker der Bergkapelle zur Verfügung ſtellte, die mit
alten Soldatenmärſchen und Liedern längſt ver
gangene Zeiten ſchöner Erinnerungen ins Ge-
dächtnis zurückriefen. Auch das nimmermüde
Tanzbein kam zu ſeinem Rechte und ſo hielt die
emütliche Stimmung bis in die frühen Morgen
tunden an. Ein harmoniſcher und von alter

Kameradſchaft getragener Abend, deſſen ſich jeder
gern erinnern wird. Für Monat April iſt ein
weiterer Geſellſchaftsabend vorgeſehen, wobei ein
Lichtbildervortrag ſtattfinden ſoll.

Aus dem Kreiſe Querfurt.

Neumark. (Der h e evon Neumark und Umgegend hielt am 5. Februar
im Gaſthof Berger, Benndorf, ſeine ſehr gut be
ſuchte Hauptverſammlung ab. Mit kurzen Worten
ſtreifte der Vorſitzende die Gründung und den mit
guten Erfolgen gekrönten Werdegang des Vereins.
Der Geſamtvorſtand berichtete über das verfloſſene

hr 1927. Sodann wurde zur Neuwahl des
e w geſchritten. Mit Ausnahme des

zweiten Vorſitzenden blieben ſämtliche n
mitglieder in ihren Aemtern. Der junge Verein
wird in dieſem Jahre wieder mit einer Aus
ſtellung vor die Oeffentlichkeit treten. Jeder
e und Liebhaber des Geflügels kann ſeine

iere ausſtellen, guch wenn er nicht Mitglied des
Vereins iſt. Die Geflügelzuchtvereine ſind beſtrebt,
die vielen Millionen, die für Eier ins Ausland
wandern, dem eigenen Lande zu erhalten und den
Bedarf an Eiern und Geflügel möglichſt ſelbſt zu
decken, um der Allgemeinheit und dem Vaterlande
einen guten Dienſt zu erweiſen. Jeder, auch der
kleinſte Geflügelholter, hilft das viele Geld, das
G Eier und Geflügel ins Ausland geht, dem

aterlande verdienen. Zu wünſchen wäre, wenn
von der Allgemeinheit den Geflügelvereinen
mehr Beachtung geſchenkt würde, hauptſächlich von
den Landwirfen, die nach Eintritt in die Vereine
viele nützliche Erfahrungen ſammeln könnten.

h. Mücheln (Der Obſt- und Gartenbauverein)
hielt am Sonntag ſeine Hauptverſammlung
im Wendenhof ab. Der Vorſitzende, Gärtnerei-
beſitzer Zfeiffer, bedauerte, daß noch immer
ſehr viele dem Verein fernſtehen. Vor allem ſei
es zweckmäßig, daß die Gemeinden körvperſchaftlich
dem Verein beitreten. Recht bedauerlich ſei es,
daß die Gemeindevertreter der Einladung zur
Verſammlung keine Folge geleiſtet hätten. Jn
ſeinem Jahesbericht führte er aus, daß der
Schädlingsbekämpfung noch viel zu
wenig Beachtung geſchenkt werde. Dadurch unter
ſtützt man die Einfuhr des ausländiſchen Obſtes.
Die Gemeinden Mücheln, St. Michel und St.
Ulrich ſind körperſchaftlich angegliedert und es
ſei zu hoffen, daß noch andere nachfolgen. Hierauf
berichtet der Vereinsbaumwärter Hanuſſa,
der in einem Lehrgang in Freyburg ausgebildet
wurde, über ſeine Tätigkeit. Jm Januar wurden
von ihm 930 Obſtbäume und 290 Beerenſträucher
und im Mai 462 Apfelbäume abgeſpritzt. Nachdem
Herr Pfeiffer das Arbeitsprogramm für das lau
fende Jahr bekanntgegeben hatte, nahm Obſt-
bauinſpektor Welchert, Naumburg, das Wort
zu ſeinem Vortrag. Es ſei zweckmäßig, mehr in
die Gärten zu gehen und mehr Gemüſe zu eſſen,
dann brauchten wir weniger Krankenhäuſer. Bei
der Anlegung von Gärten werde auch vielfach der
Fehler gemacht, daß man zu viel Bäume pflanze,
die dann nach Jahren nur wenig Obſt tragen,
aber viel Schädlinge beherbergen. Man ſoll auch
das Beerenobſt getrennt von Gemüſe und Blumen
halten, um das Unkraut bekämpfen zu können.
Beſonders wichtig ſei die Wahl der anzupflanzen
den Obſtſorten. Beſonders empfehlenswert ſei die
Veranſtaltung von Obſt-, Gemüſe- und Blumen-
ſchauen, die den Fernſtehenden Anregung geben.
Ein großer Vorteil ſei die Ausbildung eines
Vereinsbaumwärters. Für die Gemeinden iſt der
Beitritt zu den Vereinen beſonders wichtig. Die
Kenntniſſe vieler Fragen bei Gemeindeberatungen
iſt von Vorteil. Aber nicht nur für den Anbau
und die Kultur ſei ein einheitliches Zuſammen-
gehen von Wichtigkeit, ſondern auch beim Abſatz.
Durch eine ſachgemäße Behandlung des Obſtes
bei der Ernte könnten bedeutend höhere Einnah-
men erzielt werden. Wichtig iſt es auch, ganz be
ſtimmte im Handel verlangte Obſtſorten zu

Offene Stellen r Land nen haſt Sie Grundſtücismarkt ev
Freiſchweizer alsmädchen Stütze Grundftüch Wuinrenteg Z T

geſucht (nicht untergeſucht zu etwa 18 16 Jahren). Antritt
Stück Großvieh. Lohn
nach Tarif, Antritt
15. Februar.
Gebhardt Hochheim,

Knapendorf
bei Merſeburg.

15. Febr. od. ſpäter.
Gebhardt Hochheim,

Knapendorf
bei Merſeburg.

Lediger
Geſchirrführer Junger ſtrebſamer

aeſugt KaufmannZſche Nr. 5.herven r welcher an ſelbſt. Ar-
Aelteres, ordentl. beiten gewöhnt und

Mädchen in Korreſpond., Buch
führung ſowie in all.

mit guten Zeugniſſen kaufm. Arbeiten be-
für 15. Febr geſucht. wandert iſt, ſucht per

Bäckerei Mattern, ſofort Stellung. Ang.
Merſetrg, unt. C 955/28 an die

Ob. Breiteſtraße 17. Exp. d. Ztg. erb.

e Wohnungstauſch
*13 Stuben, 2 Kamm.

oder für Haushalt u.
Geſchäft.
Meißner, Staßfurt,
Hindenburgſtr. 16.

mit Zubehör gegen
2 Stuben, 2 Kamm.
mit Zubeh. in Merſe-
burg zu tauſchen geſ.
Off. unt. C 954/28 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Suche zwei große
leere Zimmer

in Merſeburg. Off

mit Lebensmittel-
geſchäft, Hof, Stallg.,
Garten, geſ. Gr. 2000
Quadratmeter, Ort
b. Halle, 4000 Einw.,
zu verkaufen. Jnter-
eſſenten die über
15 000 M. verfügen,
wollen Offert. unter
u 2928 an die Exp.
d. Ztg. einſenden.

Suche zum 15. April
oder 1. Mai nur gut.

Lebensmittel
geſchäft

mit kleiner Wohnung
gegen Kaſſe. Offert.

unt. C 948/28 an die
Exp. d. Zig.

unt. D 2224 an die
Exp. d. Ztg.

geſucht. Off. unter
H 5006 an die Exp.
d. Ztg.

Suche Abnehmer f.

wöchentlich
1—2 Schock Eier
durchſchnittl. Gewicht
über 55 Gramm.
R. Spiegler, Thal-

winkel.

Feines Teſching
6 u. 9 mm, verkauft
billig Halle a. S.
Königſtr. 81, 1 Tr.

veidenn Gelegenheits- S
Gr r enwantei kauf! Gattelkuh

Hate a. S. Hochfeines Tafel u. verkauft preiswert.
Neue Promenade 3, I. Kaffeeſervice Otto Fritzſche,

Wringmaſchine
zu verkaufen. Halle,
Bernburger Str. 32,

1 Treppe.

Eleg. Teekleid
(Crepe de Chine) u.

m. Mattgold, äußerſt
billig zu verkaufen.
Halle, Robert-Franz-

Ring s8, II. r.

Zwei ſtarke

Helbra b. Mansfeld. unt. 3 25835 an die

pflanzen. Umpfropfungen können hierbei viel
helfen. Durch ſeine Hand gingen in dieſem Früh
jahr 30 000 Pfropfköpfe, die mit Beihilfe der
Landwirtſchaftskammer abgegeben werden. Es
folgte eine lebhafte Ausſprache, an der ſich auch
die als Gäſte erſchienenen Siedler beteiligten
Die zahlreichen Neuanmeldungen zeigten, daß die
Worte auf fruchtbaren Boden gefallen waren.

h. Schmirma. (Vom Starkſtrom ſchwer
verbraännt.) Zwei Schulknaben ſpielten Elek-
triker. Hierbei kletterte der achtjährige Höſchel
an einem Maſt der Starkſtromleitung empor und
griff nach Aufforderung ſeines Spielgefährten an
den Draht. Mit ſchweren Verbrennungen ſtürzte
er ab und mußte in hoffnungsloſem Zuſtande ins
Krankenhaus gebracht werden.

Aus dem Leſerkreiſe.
Provinziallandtag hilf!

Aus allen Teilen unſerer Provinz ſind die Ab-
geordneten des Provinziallandtages zu ſtiller,
ernſter Arbeit nach Merſeburg geeilt. Neues ſoll
geſtaltet werden. Not bricht Eiſen; breche ſie Un
einigkeit, ſchaffe ſie Geſchloſſenheit. Mitteldeutſch
land muß erſtehen! Großes fordert die Zeit.
Darum hinweg mit kleinlichen Bedenken.

Das möge der Leitſpruch der Abgeordneten in
dieſer augenblicklich wichtigſten Angelegenheit ſein.

Nötig erſcheint ferner ein angemeſſenes Maß
Großzügigkeit bei der Beratung der Fonds für den
Straßenbau und die Geſundheitsfür-
ſorge. Wie kaum in einer anderen Stadt geben
die Zuſtände der Provinzialſtraße am Oſtaus und
Eingang von Merſeburg, insbeſondere die im Ge
biete der Amtshäuſer 7 bis 21 ein Schulbeiſpiel
für die Gefahren, die ein mangelhafter Straßen
bau für die Bewohner eines Gebietes haben kann.
Vor den Hausgrundſtücken 13 bis 21 würden die
Abgeordneten bei einem nach angeſtrengteſter
geiſtiger Arbeit doch dringend notwendigen Spazier-
gange einen etwa 60 bis 70 Meter langen Sumpf-
graben als „Zubehör“ der Hauptverkehrsſtraße
nach Leipzig, Dresden, dem Oſten Deutſchlands
uſw. finden, der der größte Seuchenherd, die größte
Mückenbrutſtelle von weit und breit iſt und die
Luft in der wärmeren Jahreszeit verpeſtet. Er
hätte aus hygieniſchen Gründen ſchon ſeit langer
Zeit beſeitigt werden müſſen. Hilfe tut jetzt
dringend not. Das Legen der notwendigen Rohre
und die Zufüllung des Grabens bedürfen nur ge-
ringer Mittel.

Dieſe Hauptverkehrsſtraße wird Tag und Nacht
von rund 800 Kraftwagen und mehreren hundert
anderen Fahrzeugen aller Art befahren. Der
rieſige Verkehr gefährdet das Leben von
Menſchen in hohem Maße, denn es gibt nur ſtellen-
weiſe einen knapp ein Meter breiten Bürgerſteig.
Das Beſchreiten der ſogen. Teufelsbrücke,
die nur rund vier Meter breit und einen höchſtens
vierzig Zentimeter breiten verwahrloſten Bürger
ſteig hat, iſt bei dem genannten Verkehr unbedingt
lebensgefährlich.

Wir bitten um baldige Beſeitigung der Zu-
ſtände und hoffen beſtimmt, daß die Provinz, die in
geſundheitlicher Beziehung ſo viel Gutes tut, in
Kürze Wandel ſchaffen wird, denn das Leben und
die Geſundheit des Volkes iſt das t

S.

Geſchäftliches.
Auf der Höhe ſteht die Hausfrau,

die ſich die Errungenſchaften unſerer hoch-
entwickelten Nahrungsmittelinduſtrie für ihren
Küchenhaushalt zu Nutze macht. Anſtatt das
Fleiſch der Fleiſchbrühe wegen auszukochen, wird
ſie es braten und die Fleiſchbrühe ebenſogut aus
Maggis Fleiſchbrühwürfeln herſtellen. Sie ſpart
dabei viel Zeit und Feuerung, hat ſie doch nur die
Würfel in kochendem Waſſer aufzulöſen. 1 Maggis
Fleiſchbrühwürfel gibt gut Liter Fleiſchbrühe.

Leipziger Börse vom 8. Februar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Hane.

7.2 z.Adca 144.75 144., 75 Lindner 41,50 45,00
Casseler Jute 275,00 275,00 Mansfeld
Chemnu. A. Spinne 73,00 73.00 Meerane Kammg e
Chromo Najork 118,00 119,00 Norddtsch. Wolle 189,00 185, 60
Etzold &Kiebling 66,00 70,00 Pittler Werkzeug 240,00 242,00
Falkenst. Gardin. 120.00 120,00 Polyphon 250,Gautzschkammg 113.00 114.75 preuſitre Brnk.210 00210,00

GermaniaMasch. 22,00 21,00 Prestowerke
Halle Zimmerm. 18,25 17,25 Rauchw. Walther 88,25
Halle Zucker 80,50 687,00 Riquet Co. 142,00 142,00Hartmann Masch 21,00 20,75 Schubert &Salzer 349,00 349,00
Kirchner Co. 111,25 111,25 j Stöhr Kammgarn 173,50 172,00
Köbcke Co. 127,50 128, 00 Thüringer Gas 144.50 145,12
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do. Bſer Riebeck 140,50 141,50 schlema 125,50 126,00
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friſche Auf 21 Morgen Anſtändiger Herr,
1. Hypothek von etwa g3 J., Beruf Gaſtwirt
6-8000 Mark u. Fleiſcher, wünſcht

anſtänd. Mädel odergeſucht. jähr. Künd. Witwe kennenzulern.
10 Proz. Zinſen. Off. zwecks ſpäterer

Zuchthähne
v. weiß. Wyandottes
ſowie Bruteier D. R
und Legehorn, ich

Wirtſchafts Ritt
enten verk. Barmann, penſionsberecht., ſucht

Nietleben.

weiß.

Exp. d. Ztg. Heirat
Etwas Vermögen er-
wünſcht zur Ueber-
nahme ein. Geſchäfts.
Offert. unt. E W 46
poſtl. Sangerhauſen.

heirategeſuche

Mittl. Beamter,

die Bekanntſch. einer
Einrichtungskoffer Schiebeochſen e 7 kathol. ſoliden Dame. BHeamtentochter,

eder 4727 zu Gelbſcheg n tterer Größe, bis 39 J. wirtſch., gr.verkaufen. Halle, m 25 Jahre, zw. ſpäter. gute Erſch., mit
Tel. 234 75. W Ein Geſchäfts an ſön, Ausſt. wünſchth d ſucht rats Aann Heirat die Bekanntſchaft ein.

Ausſteuer erwünſcht. gebild. aufr. HerrnFahrrad
mit guter Bereifung
für 35 M. zu verk

„Halle, Jacobſtraße 62,
part. links.

Junge Kuh
mit Kalb zu perk. in

Leißling Nr. 7.

500 Mark
gegen hohe
Zuſchr. erbeten unter hältniſſe unter Qu.
A 25852 an die Exp. 25848 an die Exped. Off. unt. H 5010 an

d d. d. Zig.Ztg.

Off. mit Bild (zurüch) zwecks ſpäterer
Verzinſ. und Angabe d. Ver- Heirat

d. Zig. erbeten. die Exp.
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Krähenſchwärme.
Büſchdorf. Tagtäglich bevölkern Hunderte von

Raben, Saat- und Nebelkrähen unſere fruchtbare
Reideniederung. Bereits im erſten Morgengrauen
rückt das dunkle Heer von Süden heran; die
Erlen, Weiden und Pappeln am Reidebach weiſen
ihm den Weg. Ueberall laſſen ſich die grauen
und ſchwarzen Geſellen auf den Aeckern nieder
und ſuchen nach Nahrung. Zuweilen erheben ſie
ſich und zeigen den Dorfbewohnern ihre Flug-
künſte. Jn der Abenddämmerung ziehen ſie
truppweiſe nach Süden, zu ihren Schlafplätzen im
Dieskauer Park.

Dieſe Krähenſchwärme in den Wintertagen ſind
uns zu einem altgewohnten Bilde geworden. Es
ſind meiſt Gäſte aus dem fernen Nordland. An
nebeligen Novembertagen treffen ſie gewöhnlich
ein, und wenn im März die Bachſtelzen und Rot-
ſchwänzchen bei uns ankommen, kehren die Krähen
in die einſamen Fichtenwälder Skandinaviens und
Lapplands zurück.

Furchtbarer Selbſtmorö,
Merbitz. Aus Eiferſucht tränkte eine hieſige

Arbeiterfrau ihre Kleider mit Benzin und zündete
fie an. Mit ſchweren Brandwunden wurde ſie der
Klinik in Halle zugeführt, wo ſie kurz darauf ge-
ſtorben iſt.

Abſturz aus 13 Meter Höhe.
Drei Verletzte.

Mückenberg. Auf dem Neubau der Fabrik
„Emanuel“ der Braunkohlen und Brikett-Jn-
duſtrie A.-G., der von einer hieſigen Baufirma
ausgeführt wird, löſte ſich infolge Zerreißens
einer Kette ein Putzgerüſt, und die darauf befind-
lichen Arbeiter ſtürzten aus 13 Meter Höhe ab.
Drei Mann, einer davon iſt ſchwer verletzt, wur
den in das Krankenhaus nach Lauchhammer ge-
bracht. Unter dem Gerüſt befanden ſich kurz vor
dem Unglück noch verſchiedene Leute, die durch das
Herausfallen einer Bohle gewarnt waren und ſich
ſchnell in Sicherheit brachten.

Pech zweier Veuvermählter.
Deſſau. Am Sonnabend nachmittag brach in

der Böhmiſchen Straße Nr. 69 ein Zimmerbrand
aus, der einem Hochzeitspaar, das erſt am Sonn-
abend früh geheiratet hatte, einen großen Teil
der Möbeleinrichtung vernichtete. Die Betroffe-
nen hatten ihre Wohnung verlaſſen und den Ofen
offenbar nicht ſachgemäß behandelt.

Für Bergmannswohnſtätten.
Hettſtedt. Der Vermögensausſchuh de Vor

andes ver Rerchsknappſchaft will der Mansfelder
Betriebsknappſchaft rund 67 000 M. zur Förderung
und Herſtellung von Bergmannswohn-
ſtätten aus Mitteln der Jnvalidenverſicherung
zur Verfügung ſtellen.

Gute Sportmöglichkeiten.

Harzburg. Hier liegen heute früh folgende
Meldungen vor:

Brocken 4 Grad, RNebel, 80 Zentimeter
Schnee.

St. Andrea berg: 1 Grad, Schneefall,
40 Zentimeter Schnee, 5 Zentimeter neu, Pulver,
Schi und Rodel ſehr gut.

Braunlage: 1 Grad, Rebel, 30 Zenti-
meter Schnee, 5 Zentimeter neu, Pulver, Schi und
Rodel gut.

Torfhaus: 2 Grad, wolkig, 50 Zenti-
meter Schnee, 5 Zentimeter neu, gekörnt, Schi und
Rodel ſehr gut.

Der Rächer.
Roman von Hermann Weick.

14 Fortſetzung. (Nachdrud verboten.)
So bin ich ſchon einmal durch die Nacht ge

flohen! dachte ſie. Damals aus Kierjes-
kejow Dort blieb ein Menſch zurück, der
gegen meinen Willen mich an ſich feſſeln wollte

Und den ich nicht mehr lieben konnte
Abe vor mir lag das ſchöne, weite Leben mit
ſeinen Verheißungen!

Was aber liegt heute vor mir?
Ein Automobil kam in raſcher Fahrt daher.

Als es in L'ſas Nähe war, ſah ſie, daß es der
Wagen ihres Mannes war.

Sie ſprang in das Dunkel eines Hauſes zurück
Nun war der Wagen bei ihr nun fuhr er

an ihr vorbei im Jnnern hatte Liſa ihren
Mann geſehen.

Ein unterdrückter Schrei brach ſich von Liſas
Lippen. Jhre Beine zitterten. Sie mußte ſich an
die Wand des Hauſes lehnen, um nicht umzu-
inken.

War nicht das Glück ihr Lebensglück
ſoeben an ihr vorübergefahren? und ſie blieb
zurück unbeachtet allein auf der
Straße in Nacht und 7 auen

Weinen erſchütterte ſie. Sie meinte, ſie müſſe
umkehren und dem Wagen nacheilen, der in der
Ferne verſchwand.

Jch habe dort nichts mehr zu ſuchen! dachte
Liſa in bitterer Verzweiflung und ging, von
neuer Angſt gehetzt. raſch weiter.

Erſt als ſie im Zug ſaß, der ſie ſüdwärts
führte kam eine bleierne Ruhe über ſie. Mit
leeren Augen ſah ſie in die Nacht hinaus.

Nun kannſt du triumphieren. Leonid Kara-
ſin! dachte ſie plötzlich und ſchlug die Hände vor
die Augen.

a

Sechsſtündige Feugenvernehmung des Bürgermeiſters.
Wie Berger den Dezernenten und den Kreöitausſchuß täuſchte. Unſere Kunden
ſind alle prima! „Berger wußte, was ihm erlaubt und nicht erlaubt war.“

Das Konto fintimon.
Bis nachmittags um 3 Uhr dauerte die weitere

Vernehmung des Zeugen Bürgermeiſter Seydel
an. Jn ſachlicher Weife traf er ſeine Feſt
ſtellungen, enthielt ſich jeder perſönlichen Be
L und wurde nur erregt, als er kurz vor
Schluß der Tagung die Aeußerung Schraders vom
Montag. daß der Bürgermeiſter ihm in eine
Liſte für den Regterungspräſidenten niedrigere
Zahlen über Kredite, als ſie der Wirklichkeit ent
ſprachen, durchs Telephon diktiert habe. Hier gab
Bürgermeiſter Seydel an, daß ihm ein Telephon
geſpräch mit Schrader nicht mehr erinnerlich ſei.

nz energiſch, ſagte Bürgermeiſter Seydel, ver
wahre ich mich gegen Unterſtellungen, die
ſcheinbar nur von Schraders Schuld ablenken
ſollen. Jm übrigen beſtätigte Bürgermeiſter
Seydel, daß Berger in gröbſter Weiſe das Ver
trauen des Kreditausſchuſſes mißbraucht und mit
unwahren Angaben über Sicherheiten den Krodit-
ausſchuß getäuſcht hat.

Vorſitzender: Wie kam es nun zu der
Sitzung vom 3. Dezember 1924 und zur Neuauf-
ſtellung der Kredite?

Bürgermeiſter Seydel: In erſter Linie war
es mein Wunſch, den Ausſchuß über die laufenden
Geſchäfte, Kredite uſw. zu orientieren. Es iſt
möglich, daß auch die umlaufenden Gerüchte über
die ungünſtige Lage der Stadtbank mit maß-
gebend waren. Bei den meiſten alten Krediten
hat in jener Sitzung der Vorſtand zugeſtimmt und
eine Anzahl neuer Kredite bewilligt. Wir waren
damals der Meinung, daß das, was Berger uns
an Material vorlegte, alle Kredite waren, die die
Stadtbank gegeben hatte. Alles weitere war uns
unbekannt.

Vorſitzender: Hat Berger eigentlich um
Nachbewilligung von eigenmächtig bewilligten
Krediten gebeten?

Seydel: Nein. Das war nie der Fall.
Jrgendwelche Ueberziehungen hat Berger uns bis
zu dieſer Sitzung nie geſtanden.

Vorſitzender: Stimmt es, daß es Berger
öfter nicht möglich war, den Ausſchuß zuſammen-
zubringen und daß er daher ſelbſtändig Kredite
bewilligte?

Seydel: Nein, das iſt nicht der Fall. Zum
Beiſpiel im Fall Antimon-Sinapia habe ich es
in einer t e Beſprechung mit Berger abgelehnt, 30 000 Mark hierfür zu bewilligen. Erſt
ſpäter erfuhr ich, daß Berger den Kredit bereits
gegeben hatte.

Rechtsanwalt Jakobowitſch wollte
feſtgeſtellt wiſſen, ob Bürgermeiſter Seydel über
die Namen der ſchlechten Debitoren ovrientiert
war.

Berger: Bürgermeiſter Seydel rief mich
eines Tages an, bei der Stadtbank ſollen ziemlich

ſchlechte Debiloren
ſein. Jch habe darauf ſofort nachgeſehen und
ging zum Bürgermeiſter und nannte ihm einige
Firmen, die wahrſcheinlich mit Verluſt abſchließen
würden.

Seydel: Außer den Firmen Ruth u. Farbig
ſind von Berger keine Namen genannt worden.
Jch möchte auch noch eine Aeußerung Bergers
klarſtellen: Wenn ich bei der Einholung von
Kreditgenehmigung zu ihm ſagte: Kommen
Sie zu mir zuletzt, dann iſt es nur natür
lich, weil ich den Wunſch hatte, daß die beidenanderen Herren des Kreditausſchuſſes als Kauf-
leute und mit den näheren Verhältniſſen beſſer
Vertraute ſich eher äußerten. Die Reviſionen habe
ich ſelbſt beantragt. Jm November 1924 ging eine
Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten ein,daß Keviſtonen mindeſtens einmal jährlich ſtatt-
finden ſollten. Jch ſchrieb dann an den Grrover-
band und bat um Reviſion, weil ich es für richtig
hielt, und weil ich als Nichtfachmann auch einma
r fachmänniſche Reviſion für erwünſcht

telt.

XV.
Jrene Duval hatte ſich bei Einkäufen ver-

ſpätet. Das Auto, das ſie heimwärts brachte, fuhr
ihr viel zu langſam. Sie hatte fich mit Karaſin
verabredet und wollte ihn nicht zu lange warten
laſſen.

Als die Zofe ihr die Türe öffnete, ſagte ſie:
„Ein Herr wartet auf das gnädige Fräulein!“

Jrene dachte, es ſei Karaſt, und betrat lächelnd
das Zimmer. Aber ihr Lächeln verſchwand, als
ſie ſich Brinkmann gegenüberſah, der ſich bei ihrem
Erſcheinen erhoben hatte,

„Verzeihen Sie, gnädiges Fräulein, daß ich ſo
ohne weiteres bei Jhnen eindrang“, ſagte Brink-
mann, und eine ſtarke Erregung ſchwang durch
ſeine Worte. „Jch wußte mir aber keinen
anderen Weg mehr!“

Er ſchien um Jahre gealtert zu ſein. Seine
Augen blickten verſtört.

Er kommt wegen Liſa! fuhr es Jrene
durch den Sinn, und ihr bangte vor den nächſten
Minuten.

„Was führt Sie zu mir?“ fragte ſie möglichſt
unbefangen.

Brinkmann ſchien mit Worten zu ringen. Sein
Geſicht bekam einen verzerrten Ausdruck. Plötz
li“ ſtieß er hervor, und es war wie ein verzwei-
felter Schrei:

„Meine Frau iſt verſchwunden! Vorgeſtern
abend hat ſie, während ich fort war, mein Haus
verlaſſen! Seitdem iſt ſie nicht mehr zurück-
gekehrt!“

Entſetzt ſah Jrene den Mann an. Was
ſagte er? Hörte ſie recht? Liſa war
verſchwunden

„Das iſt ja nicht möglich!“ ſagte ſie faſſungs-
los.

Brinkmann fuhr ſich aufgeregt mit der Hand
über die Augen.

„Es iſt ſo! Als ich nach Hauſe kam, traf ich
meine Frau nicht mehr an! Seitdem ſuche ich ſie

Jch war der Meinung, daß nichts Unangenehmes
feſtgeſtellt werden könnte, weil ich von unſerem
uten Betrieb überzeugt war. nach ſieben

naten kam durch beſondere Umſtände die
Reviſion zuſtande. In dieſer Zeit hat Berger
dann die chſelgeſchäfte getätigt gehabt. Jch
ſtehe auf dem Standpunkt, daß alle Wechſelge
ſchäfte nur von dem leitenden Fachmann der
betreffenden Bank erledigt werden können und
nicht Sache des W ſind. WieBerger die Geſchäfte h mußte, darüber
waren ihm genügend Direktiven gegeben. Er
durfte nur gute Warenwechſel hereinnghmen.

Berger hat uns auch immer nur von olchen
Wechſeln erzählt und hat auch auf Anfrage des
Herrn Stv. Ritter ſtets beſtätigt, daß ſich vur
gute Warenwechſel im Portefeuille befänden.
Berger hatte damals ſcheinbar ſogar abgelehnt,
Wechſel ohne genügende Auskunft und Sicherheit
von einem totſicheren Kunden hereinzunehmen.
Ich habe mich damals über die Aeußerung Bergers
gefreut, daß er als Direktor viel ſchärfer
war, als ein Mitglied des Krediüt-
ausſchuſſes. Als dann die Reviſion im No-
vember

1925 zum erſtenmal Finanzwechſel
feſtſtellte, war ich konſterniert. Berger brachte
uns nun alle möglichen Beweiſe, daß es ſich um
Warenwechſel handelte, ſchließlich gab er zu, daß
einige doch Finanzwechſel ſeien. Für uns war es
eine peinliche Ueberraſchung. Mit erhobener
St?mme fuhr Bürgermeiſter Seydel dann fort:

Berger iſt nicht dumm; er hat gewußt, was
ihm erlaubt war und was nicht. Auch die
Unterſchiede zwiſchen Finanz- und Waren-
wechſel muß er gekannt haben, denn das lernt
ja jeder Banklehrling ſchon.

Die Reviſion im Mai 1923, die auch auf meinen
Wunſch hin geſchah und in die Hochflut der Jn-
flation fiel, zeitigte für mich das poſitive Ergebnis,
daß trotz einiger Monita wenigſtens gegen den
Aufbau und die Geſchäftsführung der Bank keine
Bedenken beſtünden. Ich habe dieſe Reviſion als
ein Fundament betrachtet, auf dem weiter die
Stadtbank aufgebaut wurde. Das nicht immer
Grundbuchauszüge verlangt wurden, erklärt ſich
daraus, daß wir ja die Angaben des Ver-
meſſungsamtes jederzeit zur Hand hatten.Staatsanwalt Parey: Jſt dem Ange-
klagten Berger eine Abſchrift des Protokolles von
der Reviſion 1923 ausgehändigt worden?

Seydel: Das weiß ich nicht mehr, glaube
es aber beſtimmt.

Nun will der Verteidiger Bergers gern wiſſen,
ob der Ausſchuß nicht ſtutzig geworden iſt bei den
umlaufenden Gerüchten uſw.

Sey do le Wir ſetzten in die Ausführungen
und in die leeren von Berger ein ſo

roßes Vertrauen, daß wir nie auf den Gedanken
amen, daß er uns etwas Falſches ſagt. Als
Verwaltungsbeamter war ich ge-
wohnt, mich auf die Mitteilungen
meiner Beamten verlaſſen zukönnen.

Vorſitzende r: Was können Sie uns über
die Junireviſion 1925 ſagen

Seydel: Die Juntreviſion 1925 begann mit
der Aufklärung der Antimonangelegenheit Berger
iſt zu mir gekommen und hat mir

Ueberziehungen geſtanden

mit der Begründung, er habe die eigenmächtig be
willigten 30 000 Mark durch Gewährung neuer
Kredite wieder hereinholen wollen. Dann hat
Berger in der Meinung, alles retten zu könn Fn,
die Moſtrichfabrik Sinapig aufgemacht, die auch
ſpäter in der Art ihrer Anlegung von Sachver-
ſtändigen als erſtklaſſig bezeichnet wurde. Der
Kreditausſchuß aber ſah den Fall ſofort als be
denklich an und Verluſte ſchienen unvermeid-

überall! Jch habe ſchon ein ganzes Heer von
Detektiven mobil gemacht; aber nirgends igt
ſich eine Spur von Liſa!“

Ein ſchweres Bangen bemächtigte ſich Jrene
Duvals. Sie ahnte, was Liſa Brinkmann fort
getrieben hatte! Vor Karaſins Rache war ſie ge
flohen!

Geflohen wohin?
Jrene ſchauderte.
Brinkmann ſprang plötzlich auf und griff wie

ein Ertrinkender nach Jrenes Hand.
„Wiſſen Sie nichts von meiner Frau?“ fragte

er flehend. „Hat Sie Jhnen nichts von ihrem
Vorhaben geſagt? Sie waren doch gute
Freundinnen! Lifa hat ſo viel von Jhnen gehal-
ten Wiſſen Sie nicht, warum ſie ſo plötzlich
mein Haus verlaſſen hat?

Ein ungeheurer Schmerz jammerte in ſeinen
Augen. Heißes Mitleid mit ihm flutete über
Jrene hin,

„Jch weiß nichts von Liſa antwortete
ſie leiſe. „Jch habe Liſa ſchon eine Weile nicht
mehr geſehen

„Wenn ich nur wüßte, was ſie fortgetrieben
hat! Jrgendeinen tieferen Grund muß dieſe
Flucht doch haben, nicht wahr? Sie haben
Liſa genau gekannt, Fräulein Duval! Haben Sie
keine Ahnung, was meine Frau zu dieſem Schritt
bewogen haben kann?

Seine Blicke hingen an ihrem Mund. Jrene
wagte nicht, ihn anzuſehen.

„Jch kann es mir nicht denken
ſie leiſe,

Mit einem ſtöhnenden Laut ließ Brinkmann
ſich wieder in den Seſſel fallen. Es war eine
Weile ganz ſtille. Man hörte nur Brinkmanns
ſchweres Atmen.

„Liſa iſt mein ganzes Glück!“ ſprach er dann
und ſtierte verzweifelt vor ſich hin. „Jch habe
meine Frau lieb, wie nur ein Menſch einen

in den Tod?

erwiderte

lich. Berger hat es aber damals er ver
ſtanden, den Ausſchuß durch ſein zuverſichtliches

Weſen n aller fauler Kunden einzuwickeln. Berger hat ſeine Ueberziehungen als
harmlos und jederzeit regulierbar dargeſtellt.

Vorſitzende r: Hat der Reviſor nicht die
Verluſte angekündigt?

Seydel: Ja, aber nur, weil die Siche
rungen fehlten. Berger jedoch belog uns, er ſagte,
daß wir jederzeit die Sicherungen bekämen, erkenne die Leute. Am meiſten und ſchwerſten
hat Berger uns bei Antimon reinge-legt. Damals habe ich ihm die Möglichkeit der
Entlaſſung angedroht.

Vorſitzende r: Wir war es mit den Aus-
buchungen auf Konto Antimon-Sinapia?

Sevdel: Berger hielt ſich für befugt, Dinge,
die nicht einzubringen waren, abzuſchreiben. Er
hielt ſich alſo zu Abbuchungen berechtigt. Jch muß
jetzt zugeben, daß

Berger mich damals ödupiert
hat durch ſein ſelbſtbewußtes Auftreten, mit dem
er unſere Vorwürfe, er habe falſche Buchungen
z Zwecke der Verſchleierung gemacht, ab-ehnte. Berger hat ſolche Seſanptungen als
unverſchämt bezeichnet, er habe nur die prak-
tiſchſte Art der Abbuchungen gewählt. Damals
erhielt Berger eine dicke Rüge und hat mir dann
verſprochen, nicht mehr ſelbſtändig zu verfügen
ſchon allein, um mir perſönlich keine Unannehm-
lichkeiten zu machen.

Man kam dann auf das
Privatkonto Bergers

zu ſprechen, das mit über 50 000 Mark zeitwerſe
im Deböt war. Hier gab Berger an, daß dieſes
ſein Konto ihn eigentlich gar nichts anginge;, er
habe nur das Konto der Firma Kühnel auf ſeinem
Konto laufen laſſen, und dann habe er die Privat-
geſchäfte des Perſonaldezernenten auf ſein Konte
buchen müſſen, weil der Perſonaldezernent nicht
gern von ſeinen Angeſtellten in ſeinen privaten
Geldverhältniſſen kontrolliert werden wollte.

Berger habe, wie Bürgermeiſter Sevdel weiten
ausſagt, dem Stadtrat Velthuyſen damals den
Weg über ſein Konto angeboten. Er, Sevdel,
habe das als Mißbrauch eines Kontos bezeichnet.
Da aber die Zinſen bezahlt wurden
hätte nichts Strafbares vorgelegen

Bürgermeiſter Seydel führt weiter aus
Auf Anregung des Reviſors Schulz,

einen zweiten Direktor
anzuſtellen, ſetzte ich mich mit der Girozentrale in
Verbindung. Man ſchickte auch eine Reihe Be
amte zur Vorſtellung, die aber ſchließlich, auf
Herz und Nieren geprüft, nicht befriedigten. Erſt
im Dezember 1925 kamen zwei Herren ernſtlich in
Betracht, darunter Herr Herzog, der jetzige Direktor
der Kommunalbank. Nach dex Juni- Reviſion
1925 habe ich noch genauere Anordnungen ge-
troffen und alles getan, ausſtehende Sicherungen
hereinzuholen.

Vorſitzende r: Sind Sie mit dem Ange
klagten Berger die ganze Debitorenliſte durchge
gangen?

Seydel: Jawohl.
Bürgermeiſter Seydel ſprach dann über die

Vorwürfe, die er Berger machte, als er von ſeinem
Urlaub im Oktober zurückkehrte und feſtſtellen
mußte, daß die Konten wiederum hoch überzogen
waren. „Jch machte dem Kreditausſchuß davon
Mitteilung. Ständig hielten wir Sitzungen ab,
um über die zutreffenden Maßregeln zu ſprechen.

Lediglich um keinen Wirrwarr hervorzurufen,
und da Berger ſcheinbar als einziger genaue
Kenntnis ſeiner Kunden uſw. beſaß, ſahen wir
davyn ab, Berger ſofort zu entlafſen.

Auch der Regierungspräſident, der für Entlaſſung
Berg Aas war, konnte ſich dieſem Argument nicht
verſchließen.

Daß Berger Liſten fälſchte, kam uns nicht in
den Sinn.
Nun iſt eben das Traurige, daß Berger uns

über den Wert der Sicherungen ganz unwahre
Angaben gemacht hat. Er hat uns falſche Unter
lagen gegeben und von wer weiß was für guten
Sicherheiten und Unterlagen erzählt. Auch die

anderen lieben kann! Wenn ich ſie nicht mehr
habe, iſt mein Leben inhaltlos geworden!“

Jrene Duval war aufs tiefſte erſchüttert. So
gerne hätte ſie Brinkmann geholfen. Aber ſie
war machtlos. Sie wußte ja ſelbſt nicht, wohin
Liſa ſich gewandt hatte und von dem anderen
zu reden von dem, was Liſa fortgetrieben
hatte beſaß ſie kein Recht.

Brinkmann egann wieder zu reden, langſam,
ſtockend:

„Liſa war ja ſchon ſeit Wochen verändert!
Das Frohe, Lebensfreudige, das früher in ihr
war, hatte ſie längſt nicht mehr. Oft hatte ich
den Eindruck, als habe ſie einen heimlichen
Kummer. Jch habe ſie auch danach gefragt; aber
ſie iſt mir immer ausgewichen.“

Er raffte ſich auf.
„Und wiſſen Sie, ſeit wann es beſonders

ſchlimm geworden iſt? Seit jenem Abend,
als der Ruſſe, der Maler Karaſin, ſo ſonderbares
Zeug an Liſa hingeredet hat und ſie darauf ohn
mächtig zuſammengebrochen iſt!“

Ein Gedanke ſchien Brinkmann plötzlich zu be-
ſchäftigen. Seine Geſichtszüge ſpannten ſich an.

„Warum hat der Ruſſe damals dieſe Szene
aufgeführt? Hat er irgendeinen Groll gegen
Liſa? War er nicht, wie ich annahm, als
Jugendfreund meiner Frau in unſer Haus gekom-
men, ſondern mit einer ſchlimmen Abſicht?

Er hatte wie zu ſich ſelbſt geſprochen, grüble-
riſch, von dieſem neuen Gedanken ganz erfaßt.

Nun hob er den Kopf.
„Was meinen Sie, Fräulein Duval?“
Jn Jrene war jäh eine wahnſinnige Angſt

aufgeſtiegen. Es kam ihr jetzt wieder in den
Sinn, daß ſie Karaſin zu Beſuch erwartete. Jeden
Augenblick konnte er erſcheinen Wenn die
beiden Männer jetzt zuſammentrafen, war bei
Brinkmanns Verfaſſung ein Unglück unvermeid-
lich.



Aeußerung Bergers, er habe Mangel an fach-
männiſchem Perſonal gehabt, ſtimmt nicht ganz.
Berger wollte, da ſeinerzeit bankmäßig vorge-
bildetes Perſonal knapp war, kaufmänniſch ge
ſchultes Perſonal ſich ſelbſt ausbilden; als wir
ſpäter bankmäßig vorgebildetes Perſonal aus
tauſchen wollten, lehnte er das ab, unter der Be
gründung, daß ihm ſolche Leute, wie er ſie ſelbſt
ausgebildet habe, lieber wären als die anderen.

Beſonders Schrader und Sielaff ſeien ihm un-
entbehrlich.
Der Vorſitzende vertagte dann die Sitzung auf

Donnerstag 9 Uhr.

Ein neues Bobunglück in Schierke.

Schierke. Ein neues Bobunglück hat ſich in
Schierke beim Bobrennen ereignet. Der Bob
„Steuerbord“, der ein Eigengewicht von vier
Zentnern aufweiſt und mit fünf Mann Beſatzung
glücklich durchs Ziel gefahren war, wurde durch
ſeinen Führer in die alte Auslaufbahn geſteuert.
Dort fuhr er in unverminderter Geſchwindigkeit
in die nicht überhöhte Kurve und ſchlug um. Der
Bremſer Walt. Ham m aus Schierke, der unglück
licherweiſe keinen Sturzhelm mehr trug, weil das
Rennen beendet war, erlitt eine ſehr ſchwere Kopf-
verletzung und mußte durch den Harzer Gebirgs-
Rettungsdienſt in das Kreiskrankenhaus nach
Wernigerode transportiert werden, wo er mit
einer Gehirnerſchütterung und ſchwerem Schädel-
bruch darniederliegt. r Zuſtand des Ver-
unglückten iſt bedenklich.

Schon wieder ein Unfall
auf öer Lokomot've.

Leißling. Jn der Nacht zum Montag ver-
unglückte der hieſige Lokomotivheizer Köhler
während der Ausübung ſeines Berufes auf der
Strecke Weimar Erfurt. Er war damit be-
ſchäftigt, ſein Feuergerät (einen langen Feuer-
haken) zu benutzen, als auf dem Nebengleis ein
Zug in entgegengeſetzter Richtung herangefahren
kam und den aus der Lokomotive hinausragenden
Teil erfaßte und dem Verunglückten aus den
Händen riß. Hierbei wurde Köhler ſehr erheblich
im Geſicht verletzt Durch den Bahnarzt aus Vieſel-
bach wurde ihm die erſte Hilfe zuteil. Dann brachte
man ihn ins Krankenhaus. Auf derſelben Strecke
iſt vor nicht allzu langer Zeit ein gleicher Unfall
paſſiert der damals einen tödlichen Ausgang nahm.

Hein unter ſcharfer Bewachung.
Koburg. Der Mörder Hein, über den bereits

das falſche Gerücht verbreitet war, daß er aus dem
Gefängnis ausgebrochen ſei, ſitzt unter beſonders
ſtarker Bewachung im hieſigen Landgerichts-
gefängnis. Er iſt ſtark gefeſſelt, und ſeine
Zelle wird von zwei Landespoliziſten mit ge
ladenen Karabinern bewacht.

Die Frage, vor welchem Gericht der
Mörder abgeurteilt werden wird, iſt noch nicht
geklärt, da für die einzelnen Straftaten Heins
nicht weniger als vier Länder zuſtändig
ſind, nämlich Preußen, Thüringen, Sachſen und
Bayern. Wo die Aburteilung ſtattfindet, kann
erſt bekanntgegeben werden, nachdem ſich entweder
die zuſtändigen Landgerichte über dieſen Punkt
einig geworden ſind oder, falls es zu keiner
Einigung kommen ſollte, das Reichs gericht
die endgültige Entſcheidung gefällt hat.

Die Belohnung wird verteilt.
Amtlich wird mitgeteilt: Die Prämie, die für

die Ergreifung Heins ausgeſetzt worden war, wird
nicht als Ganzes verteilt werden. Sie iſt ſeiner-
zeit von verſchiedenen Behörden in Preußen,
Thüringen, Sachſen und Bayern ausgeſetzt worden.
Jn der Hand dieſer Stellen liegt die Entſcheidung
darüber, in welchen Teilen und an wen ſie die
Prämie geben wollen. Die Koburger Staats-
anwaltſchaft hat auf die Verteilung nur inſofern
einen Einfluß, indem ſie mitgehört wird.

Ein Vielverhafteter.
Schmalkalden. Ein tragikomiſches Nachſpiel

zum Fall Hein hat ſich hier ereignet. Man lieferte
einen Handwerksburſchen ein, der eine entfernte
Aehnlichkeit mit dem Verbrecher aufweiſt. Als
man jedoch ſeine Harmloſigkeit erkannte und ihn
wieder laufen laſſen wollte, erklärte er, er gäbe
die Walze auf. Er ſei an einem Tage nicht
weniger als viermal an Heins Stelle
verhaftet worden. Wie mag der Mann froh
ſein, daß der Richtige nun hinter Schloß und
Riegel ſitzt und er beruhigt ſeine Straße ziehen
kann.

Kach 14 ſähriger Pauſe
Faſchingsumzug!

Dresden. Am Sonntag, 19. Februar, wird ſich
durch die Straßen Dresdens zum erſten Male ſeit
vierzehn Jahren wieder ein Faſchingsumzug be
wegen. Zur Vorbereitung dieſes Umzuges haben
ſich Studierende der Akademie der bildenden
Künſte, der Akademie für Kunſtgewerbe, der
Techniſchen Hochſchule und die freie Künſtlerſchaft
zur Verfügung geſtellt. Handel und Jnduſtrie ſo
wie auch Behörden haben ihre Unterſtützung zu
geſagt. Der Zug wird drei Gruppen umfaſſen:
Künſtler und Studentenſchaft mit Wagen und
Gefolge des Prinzen Karneval, Handel und
Jnduſtrie ſowie Handwerk und Gewerbe' in der

Das Derby am 26. Februar?
Wie wir hören, iſt das mit rieſiger Spannung er-

wartete Merſeburger Ortsderby 99 VfL. auf Sonn
tag, den 26. Februar, auf den 99er-Platz angeſetzt
worden.

Am 19. Februar empfängt 99 zum Wiederholungs-
ſpiel den Gaumeiſter Sportfreunde.

Am nächſten Sonntag
kommen wegen des in Halle ſtattfindenden großen
Handballſpieles Mitteldeutſchland Berlin nur drei
Ligaſpiele zum Austrag. Am Vormittag in
Halle das wichtige Treffen Wacker Sportfreunde
(neutral), am Nachmittag in Merſeburg VfLb.
gegen Eintracht Halle (v. Hauſen) und in Neumark
Spielv. 99- Merſeburg (neutral).

Die 1b-Klaſſe ſieht auch nur folgende Begegnungen:
1910 Kayna, Reideburg Olympia und Mücheln
gegen Schkeuditz. Alles andere pauſiert.

Jm Handball iſt ebenfalls völlige Ruhe, da wegen
des DSB.Spieles auf dem 96erPlatz Spielverbot
beſteht.

Hanöball der D. T.
Tv. Kötzſchen-Beung 1. gegen Tvy. Möckerling I.

1:1 (0-1).
In dieſem Spiele gelang es Kötzſchen-Benna

nach ſchwerem Kampfe, einen Punkt zu gewinnen.
Die Austragung des Spieles erfolgte auf dem
ATV.-Platz in Merſeburg, der dem Wetter ent-
ſprechend in leidlicher Verfaſſung war. Beide
Mannſchaften kämpften ſehr hartnäckig um den
Sieg, Möckerling wollte den Anſchluß nach oben
nicht verpaſſen? während Kötzſchen-Beung dringend
Punkte gebraucht, um noch vom Tabellenende
wegzukommen. Kötzſchen-Beunag hat Anwurf und
gleich der erſte Angriff endete in den Händen des
Möckerlinger Torhüters. Trotz Behinderung durch
den Boden wechſelten hüben wie drüben flotte An-
griffe ab. Doch beide Torhüter waren gut auf-
gert und verſtanden es, ihr Heiligtum reinzu-
halten. Jn der Mitte der erſten Halbzeit gingdann Möckerling durch unhaltbaren urf in u
rung, während es Kötzſchen-Beuna trotz ſich mehr-

zweiten Gruppe und in der letzten Vereinigungen
und Einzelgruppen. Die künſtleriſch wertvollſten
Wagen dieſes Zuges werden prämiiert werden.

Brehna. (Brandſtiftung.) Freitagabend
gegen 9 Uhr wurde unſere Feuerwehr alarmiert.
Ein Strohdiemen des Gutsbeſitzers Berger-Poh-
ritzſch war in Brand geraten. Er wurde ſo ſchnell
eingeäſchert, daß ſich ein Ausrücken der Wehr als
nicht mehr nötig erwies. Es liegt zweifellos
Brandſtiftung vor. Der Schaden ſoll durch Ver-
ſicherung gedeckt ſein.

Bitterfeld. (Brand.) Auf der Grube „Fried-
rich“ in Holzweißig brannte aus unbekannter
Urſache ein Holzſchuppen, der als Magazin diente,
vollſtändig aus.

Weſenitz. (Motorradunglück) Montag
abend erlitt hier der Motorradfahrer Otto Schaaf
aus Lochau einen Unfall. Auf dem Nachhauſe
wege von Schkeuditz ſtieß er beim Ueberholen eines
Kutſchwagens mit dem Gefährt zuſammen. Schaaf
erlitt ſchwere Schädelperletzungen und war ſofort
bewußtlos. Durch das Weiterarbeiten des Motor
rades, unter dem Schaaf lag, wurden ihm außer
dem weitere beträchtliche Wunden und Quet-
ſchungen am ganzen Körper beigebracht. Blut-
überſtrömt fuhr man ihn nach ſeiner Wohnung.

Göthewitz. (Ein Kalb von 140 Pfund)
brachte hier eine Kuh des Gutsbeſitzers S. zur
Welt. Aber das Rieſenbaby ſtarb gleich nach der
Geburt.
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fach bietender Gelegenheiten nicht glückt, zu Er
folgen zu kommen. Nach dem Wechſel hatte
KötzſchenBeung die beſſere Seite und endlich er
zielte der Mittelſtürmer durch einen ſcharfen
Wurf den Ausgleich. Bei dieſem Stande blieb
es und damit hat Möckerling den erſten Punkt
an einen anderen Verein, als dem MTV. Merſe
burg abgeben müſſen. Schiri Winkler vom Tv.
Ammendorf war in ſeinen Entſcheidungen ſehr
peinlich und korrekt.
Tv. KötzſchenBeung Jugend gegen Turnverein

Kötzſchau Jugend 2:3 (1:2).
Wider Erwarten verlor die Jugend Kötzſchen

Beung dieſes Spiel und muß damit den zweitenTabellenplatz an Kötzſchau abgeben. Die Nieder
lage iſt nach dem knappen Ergebnis gegen Röſſen
unverſtändlich, doch hat Kötzſchau durch beſſere Ge
ſamtleiſtung verdient gewonnen.

Vorausſagen für Cannes, 9. Februar
1. Fils du Vent C. Pepere; 2. (Militär-

Jagdrennen); 3. Stall A. Veil Picard Jles
Bardel; 4. Caporal II Belluaire; 5. Scarabée

Stall Jumilhac.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau Jugendpflege.

Die ſeinerzeit von den Vereinen des Saale
gaues beſtellten Jugendliederbücher ſind fertig-
geſtellt und gelangen an einem der nächſten Mon-
tage zur Verteilung. Es haben beſtellt:

Boruſſia 50, Böllberg 50, Cröllwitz 25, Ein
tracht 30, Favorit 50, Giebichenſtein 30, Halle 1910
25, Olympia 25, P. S. V. Halle 50, Poſt 50,
98-—-100, 96-—-100, Wacker 100, Preußen Merſe
burg 30, 99——-75, V.f. L. Merſeburg 25, Ammend rf
30, Amsdorf 20, V.f.R. Bennſtedt 25, Beuna 25,
Dölau 50, Holleben 30, Jahn Landsberg 25, Lettin
25, Neumark 50, Neuröſſen 25, Nietleben 50,
Paſſendorf 20, Bahnhof Teutſchenthal 25, Weg-
witz 10, Zapendorf 20, Wacker Zörbig 30, Zſcher
ben 15. Der Preis pro Buch beträgt 20 Rpf. Es
ſtehen noch Bucher zur Verfügung. Beſtellungen

ſind ſofort an den Gaujugendausſchuß zu richten
Die Vereine haben den Betrag für die beſtellten
Bücher beim G. J. A. im Reſtaurant „Zum Mark
grafen“, Halle a. S., Brüderſtr. 7, am Montag
ab 19.30 Uhr zu entrichten.

Ende April findet in Leipzig ein achttägiger
Jugendleitervollkurſus ſtatt. Die Vereine melden
umgehend die evtl. Teilnehmer beim G. J. A.

Zu Montag, dem 13. Januar, 20 Uhr, werden
geladen: Vereinsvertreter von Wacker, P. S. V.
Halle, der Jugendliche Gerhard Müller (betr,
Sperrung des Müller).

Die Zuſchriftenadreſſe des G. J. A. iſt in allen
Fällen Alfred Scherf, Halle a. S., Königſtr. 49
(Telephon Nr. 25 243). Scherf, Fauſt.

J

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 46.)

1. Terminliſte für Sonntag, den 19. Februar:

Gruppe l.392, 1. Kl., 15 Uhr, Soruſſta- Neumark (neutral,

Antragſteller Neumark).
393, 1. KJ., 15 Uhr 98--Wacker (E. Schlegel).
394, 1. Kl., 15 Uhr. 96--VfL. Merſeburg (Nilius).
395, 1. Kl., 15 Uhr, 99--Spfr. (beiderſ. neutral).
396, 1b-Kl., 15 Uhr, Gieb.-- Mücheln (Hecht).
397, 1b-Kl., 15 Uhr, 1910 Schkeuditz (Ecke)..
398, IbKl., 15 Uhr, Kayna-- Ammendorf (neutral,

Antragſteller Kayna).
399, 1b-Kl., 15 W Preußen- Merſeburg gegen

Reideburg (Große, Wacker).
400, 1b-&l., 15 Uhr. Oly.-Sportbr. (K. Schlegel).
401, Reſ.-Kl., 13,15 Uhr, Boruſſia Neumark

(Roſch, Favorit).
402, Reſ.-Kl., 13,15 Uhr, 98--Wacker (Elze, Spfr.).
403, Reſ.-Kl., 13,15 Uhr, 96--VfL.-M. (Krüger,

Reideburg).
404, 2a-Kl., 15 Ahr. Cröllw.--Bhf. T. (Hagedorn).
405, 2a-Kl., 15 Uhr, Zörbig--Bennſtedt (Hübſch).
406, 2a-Kl., 15 Uhr, Nierl. Dölau (Haaſe, 98).
407, 2aKl., 15 Uhr Lett.--Paſſend. (Weſtermann).
408, 2b-Kl., 15 Uhr, Röſſ.--Zöſch. (Stroß, Gieb.).
409, 3a-Kl., 15 Uhr, Wansleben-- Eisdorf (1910).
410, 3b-Kl., 15 Uhr, Wettin--Jahn L. (Könnern).
411, 3b-Kl., 15 Uhr, Canena--Reichsb. (Favorit).
412, 3b-Kl., 15 Uhr, Landsberg PSV. (Olymp.).
413, 3b-Kl., 15 Uhr, Poſt--Rothenburg (Sportfr.).

Gruppe 2.
414, 2a-Kl., 15 Uhr, Neum. 3--Wack. 3 (Mücheln).
415, 2a-Kl., 15 Uhr, Sportfreunde 3--96 3 (98).
416, 2aKl., 15 Uhr, Favorit 3-- Boruſſia 3 (Poſt).
417, 2b-Kl., 13,15 Uhr, Gieb.. 2--Müch. 2 (Bor.).
418, 2b-KlI., 13,15 Uhr, 1910 2--Schkeud. 2 (Nietl.).
419, 2b-Kl., 13,15 Uhr, Kayna 2 Ammendorf 2

(Reumark)
420, 2b-Kl., 13,15 Ahr, Pr. M. 2--Reideb. 2 (99).

2b-Kl., 13,15 Uhr, Oly. 2--Sptbr. 2 (Wa.).
422, 3a-Kl., 13,15 Uhr, Wocker 4--VfL.Merſeb. 4

(Sportbrüder).
423, 3b-Kl., 15 Ahr, 3--Pr.-M. 3 (Osm.
424, 30-Kl., 13,15 Uhr, Zörb. 2--Bennſt. 2 (SV.L.).
425, 30-Kl., 13,15 Uhr, Nietl. 2-- Dölau 2 (Paſſ.).
426, 30-Kl., 13,15 Uhr, Lettin 2--Paſſ. 2 (Cröllw.).
427, 4a-Kl., 13,15 Uhr, Wansleben 2 Eisdorf 2

(Bahnhof Teutſchenthal).
428, 4b-Kl. 13,15 Uhr, Poſt 2--Rothenb. 2 (Reid.).
429, 4bKl., 13,15 Uhr, Schiepz. 2--Lands. 2 (Lett.
430, 40-Kl., 13,15 Uhr, Röſſ. 2—-P. M. 5 (VfL.M.).

2. Betrifft DFB.Statiſtik. Von nachſtehenden
Vereinen ſind die überſandten Karten in zwei
facher Ausfertigung ausgefüllt, bis heute nicht
eingegangen: Eintracht Halle, Verein für Kanu
ſport Halle, Olympia Halle, Sportfreunde Halle,
99 Merſeburg, VfL. Merſeburg, VfB. Lauchftädt,
Marathon Reuröſſen, Sportverein Rothenburg,
Sportverein Wettin, Wacker Zörbig. Die Frage
bogen ſind nunmehr innerhalb drei Tagen an
Karl Großmann, Halle, Hübnerſtraße 7, einzu
ſenden, da Weitergabe an der Verband erfolgen
muß. Fehlende Fragebogen werden vom Verband
mit 10 M. beſtraft

3. Mit verbindſicher Mitteilung Nr. M vom
2. Februar hatten wir die fußballtreibenden
Vereine um Beanrwortung der geſtellten Fragen
gebeten. Da die Antwort nur von einem ge-
ringen Teil der Vereine eingegangen iſt, e n
wir die ſäumigen Vereine, das Verſäumte nun
mehr innerhalb drei Tagen nachzuholen, da die
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Unterlagen dringend gebraucht werden.
Buſch. Groß mann.

Die Gedanken jagten ſich in ihr. Sie mußte
einen Ausweg finden, um ein Zuſammentreffen
Brinkmanns mit Karaſin zu verhindern!

Sie ſah Brinkmanns Augen noch immer
fragend auf ſich gerichtet.

„Das halte ich für ausgeſchloſſen?“ ſagte ſie
haſtig. „Was ſollte Herr Karaſin gegen Liſa
haben!

Sie blickte auf die Uhr und tat ſehr über-
raſcht.

„Schon ſo ſpät! Da müſſen Sie mich
leider entſchuldigen, Herr Brinkmann! Jch
habe im Theater noch eine wichtige Beſprechung!

Vielleicht können wir ein Stück Weges zu
ſammengehen, dann reden wir noch darüber

Jhre Worte überſtürzten ſich. Unabläſſig
lauſchte ſie zum Gang hinaus. Wenn um Himmels
willen nur Karaſin noch nicht kam!

Brinkmann hatte ſich ſchwerfällig erhoben.
„Verzeihen Sie, Fräulein Duval, daß ich Sie

mit meinen Klagen ſo lange aufgehalten habe!
Aber Sie waren meine letzte Hoffnung!“

„Liſa kommt ſicher bald wieder! Vielleicht iſt
ſie ſchon zu Hauſe, wenn Sie jetzt heimkommen!“
ſagte Jrene und zog in überſtürzter Haſt ihren
Mantel an.

Da ertönte die Flurglocke.
Jrene wollte hinauseilen, um Karaſin zu ver-

ſtändigen, aber ſchon ſtand er unter der Tür.
Die Blicke der beiden Männer kreuzten ſich

wie ſcharfe Klingen.
„Guten Tag, gnädiges Fräulein“, ſagte Kara

ſin und beugte ſich über Jrenes Hand. Zu Brink-
mann gewandt, machte er wortlos eine Ver-
beugung.

„Sie wollen ausgehen?“ fragte Karafſin dann
Jrene.

Jn aufgeregter Verlegenheit antwortete ſie:
„Jch wollte raſch ins Theater fahren ich

bin aber gleich wieder zurück. wenn Sie ſo
lange hier warten wollen

2

Regungslos ſtand Brinkmann. Seine Blicke
ließen Karaſin nicht los. Plötzlich trat er einen
Schritt auf den Ruſſen zu.

„Es iſt gut, daß ich Sie treffe! Jch hätte Sie
ohnehin heute aufgeſucht!“

Karafins Geficht bewegte ſich nicht.
„Bitte!“
„Es handelt ſich um meine Frau Sie iſt

ſeit vorgeſtern abend verſchwunden!“
Jrene ſah, daß Karaſin zuſammenzuckte.
„Verſchwunden? fragte er ungläubig.
„Ja! Ohne irgendeine Nachricht zu hinter

laſſen, hat ſie mein Haus verlaſſen! Jch weiß
nicht, ob ſie noch lebt, oder irgendwo krank oder
tot liegt

Der Schmerz wollte Brinkmann übermannen.
Aber ſogleich hatte er ſich wieder in der Gewalt.
Sein ſonſt ſo gutmütiges, offenes Geſicht war in
leidenſchaftlichem Grimme Karaſin zugewandt.

„Seitdem Sie meiner Frau neulich jene häß-
liche Szene gemacht haben, war ſie wie verwan-
delt! Was hatte Jhr damaliges Vorgehen
für einen Zweck? Das will ich heute von
Jhnen wiſſen!“

Karaſin lächelte kalt.
„Jch hatte Jhrer Gattin etwas erzählt, was

ſich in unſerem Heimatsort zugetragen hatte! Es
wäre ſonderbar, wenn ſie das ſo erregt hätte!“

Brinkmann ſah den anderen ſcharf an.
„Jch fühle es in dieſem Augenblick, daß Sie

nicht mit guten Abſichten in mein Haus gekom-
men ſind, Herr Karaſin!“

Karaſin machte eine knappe Handbewegung.
„Und wenn dem ſo wäre?“ fragte er gelaſſen.
Es ſchien, als wollte Brinkmann ſich auf den

Ruſſen ſtürzen. Er hatte die Fäuſte geballt.
Jrene Duval, die angſtvoll der Unterredung

der beiden Männer zugehört hatte, wollte da-
zwiſchenſpringen,

„Sie wiſſen, was meine Frau von hier fort-

getrieben hat!“ ſchrie Brinkmann plötzlich und
faßte Karaſin am Arme. Dieſer ſtieß ihn zurück.

„Darauf gebe ich Jhnen keine Antwort!“ ſagte
er kalt. Brinkmann wurde totenblaß.

Jrene Duval trat zu Brinkmann und ſprach in
verſöhnlichem Tone:

„Beruhigen Sie ſich doch, Herr Brinkmann!
Herr Karafin weiß von der ganzen Sache nichts!“

Brirkmann blickte ſie feindſelig an.
„Sie treiben auch ein falſches Spiel mit mir,

Fräulein Duval! Sie wiſſen mehr, als Sie ſagen
wollen!“

Er griff nach ſeinem Hut. Eine wilde Ent
ſchloſſenheit ſtand in ſeinem Geſicht geſchrieben.

„Jch kann Sie nicht zum Reden zwingen!“
ſagte er zu Karaſin. „Jch werde aber andere
Schritte unternehmen! Der Polizei werden Sie
Antwort geben müſſen, ob Sie wollen oder nicht!“

Grußlos wandte er ſich zum Gehen. Als er
ſchon an der Tür war, rief Karaſin:

„Jch würde Jhnen in Jhrem Jntereſſe und
im Jntereſſe Jhrer Frau raten, nicht zur Polizei
zu gehen!“

Brinkmann fuhr herum. Mit verzerrtem Ge-
ſicht ſtarrte er Karaſin an. Mit zwei Sprüngen
war er bei dem Ruſſen. Er hob die Fauſt zum
Schlage.

„Was haben Sie geſagt?“
Karaſin riß Brinkmann die Hand herab.

Keuchend ſtanden ſich die beiden Männer gegen
über. Jn den Blicken des Ruſſen las Brinkmann
eine haßerfüllte Entſchloſſenheit. Er ahnte in
dieſer Sekunde, daß Karaſin das Schickſal ſeiner
Frau in Händen hatte.

Er ſank plötzlich in ſich zuſammen.
„Verzeihen Sie! murmelte er. Und

dann flehend: „Sagen Sie mir doch um Himmels-
willen, was mit meiner Frau geſchehen iſt!

Mitleid mit dem Manne, der gebrochen vor
ihm ſtand, kroch in Karaſin empor, Er antwortete
in verſöhnlicherem Tone:

„Jch kann Jhnen nichts ſagen Fragen
Sie Jhre Frau

Mit lebloſen Augen ſah Brinkmann den
anderen an.

„Und wenn Liſa nicht mehr zurückkommt?
„Sie wird wieder zurückkommen! Jch glaube

beſtimmt daran!“
Brinkmann ſagte nichts darauf. Er ſtand da,

als wiſſe er nicht mehr, was er beginnen ſolle.
Jns Mark getroffen, gebeugt wie unter einer
unermeßlichen Laſt, ſchleppte er ſich dann aus
dem Zimmer.

Jrene Duval und Karafin ſaßen ſich wortlos
gegenüber. Eines ſah am anderen vorbei.

„Nun haben Sie zwei Menſchen unglücklich
re ſagte Jrene ſchließlich in bitterem

one.
Jhr Vorwurf ſchmerzte Karaſtn. Etwas Frem

des hatte ſich zwiſchen ihnen aufgerichtet.
„Und wenn Liſa nicht mehr zurückkommt?

fragte Jrene nach einer Weile, wie vorher Brink-
mann.

Karaſtin kam von dem Bild des Mannes, der
jetzt vielleicht verzweifelt, hoffnungslos durch die
Straßen irrte, nicht los. Bei Jrenes Worten
fuhr er zuſammen.

„Sie wird zurückkommen Liſa Brink-
per gt keiner z den die das Spiel
o leicht aufgeben! Sie hängt zu r amr Sugt u ſezWieder herrſchte ein banges Schweigen. Kara
ſin begann von anderem zu reden, um Jrene auf
zumuntern, aber ſie gab auf ſeine Fragen nur
einſilbig Antwort.

„Warum ſind Sie ſo ſchweigſam, Jrene?“
„Sie haben mir wehegetan!“ antwortete ſie

kaum hörbar.
Er ſprang auf.
„Jch habe Jhnen wehegetan? Warum?

(Fortfetzung folgt.)
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Geſamtverbanö deutſcher Metall

induſtrieller
zum mittkeldeukſchen Lohnkampf.

Der erweiterte Vorſtand des Geſamtver-
bandes deutſcher Metallinduſtrieller hat in
ſeiner Sitzung am 7. Februar d. J. einſtimmig
beſchloſſen:

1. die mitteldeutſche Gruppe in dem ihr
aufgezwungenen Lohnkampfe mit allen ihm zu
Gebote ſtehenden Mitteln zu unterſtützen;

2. zu dieſem Zweck die vorhandenen Fonds
durch eine das geſamte Verbandsgebiet um-
faſſende geldliche Umlage zu verſtärken;

3. zur Unterſtützung der mitteldeutſchen
Gruppe zu gegebener Zeit zur Geſamt-
gausſperrunng zu ſchreiten;

4. eine Kommiſſion von 12 Herren
aus allen Teilen des Reiches einzuſetzen, die
mit der Durchführung der beſchloſſenen Maß-
nahmen beauftragt und mit allen Vollmachten
ausgeſtattet iſt.

Um ötſe Eiſenpreiſe.
Geſtern fanden im Reichswirtſchaftsminiſterium

unter dem Vorſitz des Reichswirtſchaftsminiſters
Curtius und unter Beteiligung der Länder-
regierungen die angekündigten Verhandlungen
mit der Eiſen ſchaffenden und Eiſen verarbeiten-
den Jnduſtrie über die ſtrittigen Fragen in der
Preisgeſtaltung für die ſüddeutſchen Bezieher
ſtatt. Es erfolgte eine Verſtändigung dahin, daß
für die Dauer des Beſtehens der gegenwärtigen
Vertragsverbände für Stabeiſen und Formeiſen
die Grundpreisſpanne zwiſchen Frachtbaſis Ober-
hauſen und Neunkirchen in Höhe von ſechs Mark
je Tonne weiterhin unverändert bleibt.

Das iſt ein Erfolg der eiſenverarbeitenden Jn
duſtrie. Durch die Verminderung des Preisvor-
ſprunges für Neunkirchen von 6 auf 4 RM. hatten
die Verbände der Eiſeninduſtrie ihrer Zuſage zu
wider gehandelt, nach der die früher beträchtlich
von Lothringen und jetzt rechneriſch von Neun-
kirchen belieferten ſüddeutſchen und mitteldeut-
ſchen Gebiete nicht ungünſtiger geſtellt werden
ſollen als vor dem Kriege. Hiergegen hat auch
die eiſenverarbeitende Jnduſtrie ſcharfe Worte ge
funden, und man durfte von vornherein damit
rechnen, daß es die Eiſeninduſtrie nicht zu einem
Eingreifen des Reichswirſchaftsminiſters kommen

So erfolgte eine Einigung in letzter
Stunde.

Der erſte Großbankabſchluß.
Die Berliner Handelsgeſellſchaft zahlt wieder

12 Prozent Dividende.
Als erſte der Berliner privaten Großbanken

legt die Berliner Handelsgeſellſchaft jetzt ihren
Jahresabſchluß für 1927 vor. Die Abſchluß-
ziffern halten ſich im allgemeinen im Rahmen
des Vorjahres. Aus einem Reingewinn
von 4751 365 (i. V. 3988 281) Reichsmark
wird wiederum eine Dividende von 12 Proz.
verteilt werden.

In der Bilanz ergeben ſich einige Ver-
ſchiebungen. Der Rückgang der Bankguthaben
um etwa 6 Mill. RM., die Verminderung der
Reports und Lombards um etwa 22 Mill. RM.
und die um 5 Mill. RM. gekürzten Wechſel
und Deviſen werden durch die Warenvor-
ſchüſſe, die ſich um rund 30 Mill. RM. er
höht haben, ſowie durch die Debitoren (plus
11 Mill. RM.) überreichlich ausgeglichen. Un-
zulänglich ſind die Angaben über die Kredi-
toren, die ſich um etwa 6 Mill. RM. verringert,
während die Akzepte um 8 Mill. RM. zu
genommen haben.

Der Umſatz hat ſich nahezu verdoppelk.

Er iſt von 19,7 Milliarden RM. auf einer
Seite des Hauptbuches auf 32,3 Milliarden
Reichsmark geſtiegen.

beurteilt. Jmmerhin beſteht kein Anlaß, die
Rentabilität für das Jnſtitut als gefährdet an
zuſehen; abgeſehen von den zweifellos vor-
handenen großen ſtillen Reſerven und un-
eachtet der 10 Mill. RM. an beſchlagnahmten

erten in Amerika, die nach der neueſten Ent-
wicklung in den Vereinigten Staaten nicht
mehr ſo unerreichbar erſcheinen. Generalver-
ſammlung am 3. März.

Der Großhandelsindex im Januar.
Die für den Monatsdurchſchnitt Januar 1928

berechnete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen
Reichsamtes iſt gegenüber dem Vormonat um 0,6
v. H. von 139,6 auf 138,7 zurückgegangen.
Der Rückgang iſt hauptſächlich auf die vorwiegend
ſaiſonmäßig bedingte Abſchwächung der Preiſe für
Vieh und Vieherzeugniſſe zurückzuführen.

Preisherabſetzung für Rickel.

Die Jnternational Nickel Company, die be
n mit der Mond Nickel Co. praktiſch den
Weltnickelmarkt beherrſcht und in den Vereinigten
Staaten eine ähnliche Marktherrſchaft ausübt, wie
ſte der Mellon-Truſt auf dem Gebiete des Alu-
miniums hat, hat nach dem Beiſpiel des letzteren
und mit demſelben Ziele der Vergrößerung des
Abſatzes im mit der ſtark wachſenden Er
zeugung den Preis für elektrolytiſchen Nickel von
39 auf 37 Cents je Pfund geſenkt. Für Blöckchen
ſtellt ſich der Preis auf 35 Cents.

Reinſtrom S Pilz, A.-G., Schwarzenberg.
Der Abſchluß für das am 30. September 1927

beendete Geſchäftsjahr weiſt einen Verluſt von
250 549 RM. (i. V. 335 555) aus, der aus dem
durch die Kapitalheraufſetzung freigewordenen Be
trage gedeckt werden ſoll.

Generalverſammlungen.
10. Februar.

Linke-Hoffmann-Werke A.-G., Berlin. Ord. in
Breslau.

11. Februar.
Pſchorrbräu A.“G., München. Ord.

außerord. in München.
Bank für Handel und Gewerbe A.-G., Leipzig.

Außerord. in Leipzig.
13. Februar.

Frachtenag Jnternationale Frachtenprüfungs,goni und Reklamatione A. er in.
Außerord. in Berlin, 17 Uhr, Kurfürſtendamm 10.

14. Februar.
Viktoria-Werke A.“G., Nürnberg. Ord. in

Nürnberg.
Hypothekenbank in Hamburg. Ord. in Ham-

burg.

Plauener Bank A.-G., Planen i. B. Ord. in
Plauen.
Maälzerei-Jnduſtrie A.G. i. 2, Erfurt. Ord.
in Berlin, 1234 Uhr, Unter den Linden 33.

und

Jüdel,
Ord.

Mittwoch, den 8. Februar 1928

B.

SchultheißPatzenhofer Pſchorrbräu A.G.

3 Auswirkung der ſeit geraumer Zeit tat
ſächlich erfolgten Löſung der Jntereſſen-
gemeinſchaft zwiſchen der ultheißPatzen
ofer Brauerei in Berlin und der Pſchorrbräu
.-G. in München treten die Herren General

direktor Ludwig Katzenellenbogen und General
direktor Kommerzienrat Dr. Sobernheim als Auf-
ſichtsräte der Pſchorrbräu A.G. und die Herren
Geheimrat Joſef Pſchorr und Geheimrat Georg
Pſchorr als Aufſichtsräte bei Schultheitz-Patzen
hofer zurück. Schultheitz-Patzenhofer beabſichtigt,
mit der Attienbrauerei zum Löwen-
bräu in München in Beziehungen zu treten.

EliteDiamantWerke, A.G., BrandErbisdorf.
Nunmehr beantragt die Geſellſchaft die Er
höhung des Aktienkapitals um 3 Mill.
auf 6 Mill. RM Zur Ausgabe ſollen neue Stamm
aktien geiangen welche bei der Gewinnbeteiligung
und der Liquidation dieſelben Rechte erhalten wie
die bereits vorhandenen 1,55 Mill. RM. Stamm-
aktien Lit. A Soweit es erforderlich erſcheint,
ſoll ferner eine Aenderung des Gewinnanteils
und der Liquidationsanſprüche der bisherigen
Stammaktien Lit. A und B beſchloſſen werden.

HamburgSüd amerikaniſche Dampfſſchiffahrts
geſellſchaft in Hamburg. Die Geſellſchaft erzielte
im abgelaufenen Geſchäftsjahr einen Reingewinn
von 2.53 (2.12) Mill. Mark, aus dem eine Divi
dende von 8 Prozent verteilt werden ſoll.

Fried. Krupp A.G. in Eſſen. Die Fried. Krupp
A.-G., Eſſen Ruhr, wird nunmehr den Bau von
elektriſchen Lokomotiven aufnehmen.,
Die Geſellſchaft hat in den letzten zwei Jahren
eine neue elektriſche Lokomotive erfunden, die ge
eignet iſt, einen vollſtändigen Umſchwung in dem
elektriſchen Betrieb herbeizuführen. Es handelt
ſich um Motoren, die von 50periodigem Wechſel-
ſtrom getrieben werden, ohne daß eine Umſchal-
tung oder Umwandlung des Stromes nötig iſt.

Conrad Tack Cie. A.G. in Burg bei Magde
burg. Wie von maßgebender Seite mitgeteilt
wird, hat ſich der Umſatz bei der Geſellſchaft, ſo
weit der alte Filialbeſtand in Frage kommt, um
etwa 15 Prozent, insgeſamt um über 25 Prozent
gehoben. Die Dividende wird ſich zwiſchen 7 und
8 Prozent bewegen; im Vorjahre wurden be
kanntlich 6 Prozent verteilt.

Reudener Ziegelwerke vorm. Clemens Dehnert
A.G. in Reuden bei Zeitz. Jn der Aufſichtsrats
ſitzung wurde beſchloſſen, der auf den 30. April
anzuberaumenden Generalverſammlung die Ver
teilung einer Dividende von 13 (i. V. 12)
Prozent auf die Stamm- und von wieder 7
Prozent auf die Vorzugsaktien vorzuſchlagen.

Metallpreſſe in Berlin vom 7. Februar
otiz).

135.25

5 Kogranſeſde
Crodit 144,45

B. el. Werte erl. Masch.
s 8

195,25 D.
Di. Kaliwerke

Farbenindustrie
Feldmühble Pap.
Helten-Gullle

Karler. Mased, T do. Elekiro gKlöcknerwerke
Köln- Neues
Gebr. Korting 87,60 do. Spreng 7

Laurabütte 16,25
Linke Hoffmann n
Ludwig Loewe
C. Lorenz 110.00
Mannesmang
Mansfeld Bg.,
Metalldank

Nordd. Wolle
Obertwaart 106.62

1

Thuringer C v 144,75
Leonhardt W.
Trensredio
Vereia. Glanzst, 563, 00
Ver. Schuhlabr.,
Ver. Stahlwerke 103.00
Vogel Telegr,

Rheinetahi 1656, 25
Rh.-WVsets. Elekctr.,

Schwächer.
Berlin, 8. Februar, (Eigene Drahtmeldung).

Bei vollkommener Geſchäftsunluſt eröffnete die
heutige Börſe faſt auf allen Märkten ſchwächer.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 3. Februar.
Weizen Mai 261,25, Juli 266,25; Roggen

Mai 259, Juli 250,25.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
8. Febr Auftrieb 1115 Rinder, 2800 Kälber, 2675 Schafe,

15 714 Schweine 7 m T eSchafe 27--63, weine 1. 61, 3. 58--6052--54, 6. 47--60. Marktverlauf: Rruhig.

Amtliche Deviſenkurſe vom 7. Februar 1928

Geld Brief Geld1 Dollar 4.187 1 Pfund Sterl. 20.398 20.438
100 holl. Guld. 168.71 100 italien. Lire 22.16
100franz. Frks 16.445 16.485 100 ſpan. Peſet. 71.03
100 ſchweiz. Fr. 80.55 1 argentin. Peſo 1.789
100 Belga 58.295 58.415 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.41 Markka 10.548 10.5689
100 ſchwed. Kr. 112.35 112.57 100bulgar. Leva 3.027
100 norweg. Kr.111.36 111.58 1 japan. en 1.965
100 dän. Kron. 112.08 112.30 1 braſil. Milrs. 0.503
100 öſtr. Schill. 58.975 59.095 100 jugoſl. Dinar7.361
100 ung. Pengö 73.21 100 portug. Esc. 19.68

Berliner Produktenbörſe vom 7. Februar. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
ramm ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.

eizen, märk 225-228 Viktorigerbſen 48,00-—55, 00
Roggen märk 228--232 Kl. Speiſeerbſen 32,00-35,00
Sommergerſte 220--270 r 21,00-—22,00
Wintergerſte eluſchken 20,00--21,00
Hafer märkiſcher 201--212 Ackerbohnen 20,00--21,00
Mais loko Berlin 216-219 Wicken 21,00--23,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14.75

100 Kilogr. 28,50-32,75 Lupinen, gelbe 15,50 16,00
Roggenmeh Seradella 21,00 24,00100 Kilogr. 29,50--33,00 Rapskuchen 19,75 19,90
Weizenkleie 15,25--15,30 Leinkuchen 22,00--22,20
Roggenkleie 15,25 Trockenſchn 12,90 13,00
Raps 345 350 Soya-Schro 21,00--21,60
Leinſaat Kartoffelflocken 24,00--24,60

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
O Ballen drahtgepr. 0,80--1,05, dgl. Haferſtroh 0.70-0, 85,
Gerſtenſtroh 0,70--0,85. desgl. Weizenſtroh 0,75--0,95,
Roggenlangſtroh 1,00--1,20, bindfadengepr. Roggenſtroh
0,60-0,80, dgl. Weizenſtroh 0,60-0,70, Häckſel 1,60--1.,75,
handelsübl. Heu 1,50--1,90, gutes Heu 2,40--2,70, Thy
mothee 3,40-—3,80, Kleeheu loſe 3,40-3,90, Luzerne loſe
3,50-—4,00. Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 7. Februar.
Weizen 237-239, Roggen 238--240, Sommergerſte 255
bis 270, Wintergerſte Hafer 224--226, Mais 210--212,
Vikt. Erbſen 400--435, Weizenmehl 34,00 35,00, Roggen
mehl 32,75--33.75, Weizenkleie 15,90-16,10, Roggenkleie
15,50--15,90. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm,
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 7. Februar. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahl. Melis bei prompter Lieferung 27,00, Febr. 27,00,
März 27,15, April 27,30, Mai 27,45, Juni 27,60.
Tendenz Ruhig

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 7. Februar.
Auftrieb: 610 Rinder, und zwar 43 Ochſen, 121 Bullen,
364 Kühe, 82 Färſen, 28 Freſſer, 797 Kälber, 282 Schafe,
5711 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 93 Rinder, 24 Kälber, 147 Schafe, 588 Schweine
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in ReichsmarkS6ſen 1. Kl. 50--54, 2. Kl. 44--49, 3. Kl. 38--42, 4. Kl.

30--35. Bullen: 1. Kl. 54--68, 2. 50--53, 3. 45--49, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 46--51, 2. 40--45, 3. 30--39, 4. 22--23.

ärſen: 1. 5458, 2. 46--53, 3. 38--45. Freſſer: 37--45.
älber: 1. Kl. 100 115, 2. 70--82, 3. 52--68, 4. 40--50

Schafe: 1. Kl. 48--52, 2. Kl. 42--47, 3. 35--40, 4. 23--30,
Schweine: 1. Kl. 56--59, 2. 55--57, 3. 53--56, 4. 50--53,
5. 47-—-50, Sauen 48--52. Marktverlauf: Rinder mittel
mäßig, ſonſt langſam. Ueberſtand: 10 Rinder und 500
Schweine

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null
Saale W. Elbe F. W.7. 2105 Außig

2,1006 Dresden 7.1;35 05
1,65 02 Wittenberg
1,1005
L i207

Brandenburg
Oberpegel 6. -2,3002
Unterpegel 6. -1,94 münde
Rathenow Wittenberge(01 Lenzen

Die Ausſichten für das neue Jahr
werden hinſichtlich des Effektengeſchäfts trübe

Krauß
Lahmevyer

S Co. d Nhenania 8
Riedeck Zell WValdhot W

Westeregeln Unterpegel 6. -1,44
Havelberg 6. -2,80 01

Dömitz
Darchau

Berliner Börsenkurse
vom 7. Februar.

Die Notlerungen für Aktien und Anleſhen verstehen slech in
„Relſonsmark für 100 Reſchsmark““; für auf Paplermark lautende
Aktien und Anieſhen in „Reſchsmark für 100 Reſchsmark““

(gekennseſchnet durch hinter der Notierung).

7 Deutsche Anleihen Bankaktien
6. 2.

er so

87,80

Berl. Handelsges. 268,75do. p. Uant 222.00
Com.- u. Privatb. 174,00
Darmst. Nat. B. 231,00
Deutsche Bank 163,50
Disk. Command. 159,00
Dresdner Bank 139,00
Hall. Bankvereis 141,00
Reichsbank 195, 75
Sachsische Bank 165,00 186, 00

7.2.s0t aiaani. t S
do f. 35 9 50f. 35 100,20

Dt.Reichsanl. 27 87,50
Dtsch. Ablösgs.
schuld einschl.
Auslosungst 52,0051.,87
do ausschliebl.
Auslosungst. 16,12 16,10

do. Schutzg.-Anl 7,50 7,50

k. do.

A D. Cred. Anst. 144,25

EKisenbahnaktien
De

Industrieaktien
A. G ſ Verkehrsw 162,00 182,25
85schw. L. -Eis. 72,25 72,00
Dt. Eisenb. Betr. 87,60 67,50
Elektr. Hochbahn 86,50 95, 25
tiaſb. Blb. A.-G. 70,00 70,00
Halle-Hettst. 75,c074,00
Niederlaus. Eb. 31,50 31,50
Schantungbahn 7,50* 7,50“
Zschipk -Finst. 230,00 230, 00

S8sonhitiahrtsaktien
Hamb Pachkett, 152.50 151,25

b. -Südam. 212,50 211, 00Ham a 218;00
141,00

Adl. Portl.-Zem. 200 50
Adler Oppenh.
Adlerhütte Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk 1
Allg. Elektr. Ges.

do. Vrz.do.Alsen Portl.Zem 238,50
Ammendf. Papier
Anh. Kohlenw.do. do. Vz. 85. 75 3Anlcerwerke A. G. 181,25 t 3
Annabg. Steingut 53,00Hanussa, Sein 712.06

Neptun Bremen 142,Neroogech Lloyd 155,50 155, 00 Augsb. Nbg. Mfb. 110,50

Ker Hibechiſahrt 3825 78.60 g. a. 233.23
P. a Bember e eGBrauerelaktien ba T m 202.00

Engelhardte 201,00 204, 00 Bergmann Elek.
Töwenbrauerei 268,00 269,00 Berſin-Gub. Hutf. 344, 00
Schulth. Patzenh. 397,50 394,50 do. Holzkont. 101.75
Sraun. Nurnbrg. 181,00 181,00 do. Karlr. Ind, 36,00
Leioz. B.Riebeck 141,75 142,50 60. Maech. F. 1123,50

s
ſo 50

Borna Braunk.
Bösperde Walzw. 74,50
Braunk. u. Br. Ind. 175,50
Braunschw. Kohl 7Braunschw. Jute
Braunsch. Masch. 70,00
Breitenb. Portl. C. 154.00
BuderusEisenw.
Bürsttfbr. Kränzl
Busch Opt. Ind. 85.00
Busch Lüdensch. 83,00
Busch. Waggoo
Calmos Asheet
Sapito Klein

Charl Wasserw. 128,50Chem. F. Buckan 105, 00
Chem. F Grünau 89,50
Chem. v. Heydes 136,50

do. Müch 00do. ind Geis. 178,Chema. Spinner 71,00
Chrom. Najork 117.50
Concord. ch. Fab. 65.,00

do. Spinnerei 136,00
Cont, Caoutch 112,75

Fahrr. 75Cröllwitz Papier 00
37 Daimler Motoren 868,00

Demmer, Gebr.
107,00Disch. Atl. Telgr.

do. hado. Babcock
do. Conti Gas
do. Erdöl A. G.

do. abel 30,00
do. Linoleumw. 262,50
do. Maschinen 63,50
do. Post-u. Eis, 27.00

65,50
123,50

do. Schachtbau 101,50

153,00 1

do. Linol. Vntra 266,00 263

do. Spiegelglas 77,00
100,50

77.50

Disch. Steinzeug

do, Wollwaren
do. Eisenhdl.

Dommitzsch Ton
Doering&Lebrm.
Düren Metallw

EintrachtBraunk.

Eisenmatthes

El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.

Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.

Flensb. Schifſb.
Fraustädt. Zuck.
freund Masch

Friedrichshütte

Gebhardt Co.

GermaniaPortlC.

Gladbach Wolle
Glauziger?ucker
Glockenstahlw.,
Gebr. Goedhardt

Th. i

Friedrichsn. Kali 156,00

Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg

Genthin Zucker

do. Tel. u. Kad. 115,00
do. Ton- u. Stz. 152, 00

Eilenburg Kattun 00

Eisenb.-Verk.-M. 137,25

Elektra Dresden 183,00

Etzoldu. Kießling 69,00
Excelsior Fahrr. 108,
faber Bleistitt T7,o0

Feldmühle Papier 209,00
Felt. Guilleaume 123, 00

R. Frister Co. 108,00
Fröbeln Zucker
Gaggenau

Ges elekt Vnt. 262,75
Gildemeister

136.00

Hallesche Masch. 160, 00
Hamburg. Elektr 149,50
Hammersenu. Co. 138.50
Hannov.
Harburg. Eisen 127,00
tlarb. Gummi 90.00
tiarkort Bergw

Hedwigshütte
Heidenau Papier 53,
Hildebrd. Mühlen, 50,50

do, Holzind.
tHil Verzk.
flilſewerke

Hirsch Kupfer 114,00
tlirschb, Leder 119,00
Hoesch Stahlw. 141,75
flofmann Stärke 76,25
Hohenlohewerke 101,00
Hotelbetriebsges, 177,00
HubertusBraunk. 137,50
HumboldtMasch. 32,50
Humboldt Mähle 51,50
ſlse Bergbau 226,50
Industriebau 142,00
Max Jüdel Co. 153,00
Jülich Zucker 70,00
Kahla Porzellan 110,75
Kaiser-Kell. A. G 74,00
Kaliw. Aecherslb. 175,00
Kalker Masch. 20,
Karlsruh. Masch. 14,62
Klöckner-Konz. 121,50
Köln-Neuess, B. 143,00
Köln. Gas 97.12
Körbisdorf Zuck, 97,50
Gebr. Körting 687,75
Körtings Eleſct. 121.00
Kylhäuserhütte 72, 00
Lahmeyer Co. 163,62
Laurahütte 78,12

Leipz. Immobil. 1286,00
n Landkraft 92,00

h M2s,00

1

28 s 8

S22S S

92.00
1265,00

t zLi h TeeLindetrömn A. G. 355, 00
Lingel Schuhfbr. 71,50
Lingner- Werke 114,75
L. Loewe Co. 254,00
L. Lorenz A.-G. 110,50
Luckau u. Steffen
Cüdensch. Met. 100,12
Lüneb. Wachsbl., 88,
Magdeb. Gas

do. Bergwerk 94,
do. Mäühlen

Mansfeld A.-G. 118,00
Buckan 155,00 1

Kappel T2.12
Meck. Web. Lind 227,75

Motoren Deutz 62,75
Neckarsulm 1635
Niederlaus. Kohl.Norda Weintam i66,00

Oberb. Ueber Z. 103, 7550 boch. Eieb. Bd. 10700
Kokswerke 00s a. G

Stahl 30,00
Orenst. Koppel a

Plauen Spitzen 28do. &fererei 158,00

Fern h u. G. r 9
6 tr.a V. 68.00

Rathgeb. WVagg.
Rauchw. Walter 28,2
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metall 80,00
Beiahols Paea, 00 256,00

89,00

Rheinstahl
Rh. Wett. Kalkw 126,00

Sinner A.-G.
Sonderm. Stier

Spinn. Renner. uSprengst. Carbon 119.,50
Stadtberg, Hitt. e 41,00
Stabturt. Chem. 44.00 22,
Stock G Co. 83,00
Stöhr Kammgarn 173,
Stoewer Nähm. 51,00 00
Stollberger Zink 219,00 223,75

Strale Soielkartes 248,50 1848, 25

C. Tack
Tafelglas
Telefon Berliner
Terra Samenzu.

Thür. Bleiweißfb.
do. El. u. Gas

Gas Leipzig.IZonh. Tietz t
Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tulliabrik Flöha

od Fer. Glanzsto f.
Gothaniawerk
HarzerPortl. C

do. Jutesp. Lit. B
do. Laus. Glas
do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem.

Schimischow
V. SchuhtBern W.

do. Sm rna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Metall
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen

900 J Vogt. Tull
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-Z

WVandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hübn.
Wenderoth
Wsch.-Weißenf.

Westeregeln AlKk.

Wittener Guß
Wittkop Tiefb.

Wrede Malz
Wunderlich &Co
Zeitzer Masch.
Zellstoff-Verein.

Teutonia Misb.

90,00

Wissner Aſetall

Wolt, R.Wotan- Werk

50,00
91,00
106,50 103,00

u

12500 125.00
153.
72,00 68,50

238,00
83,50
153,00
202.00
26,50
82.2575. do

90,00
63,25 53,28

180,25 160,50
192,00
132,50
123,50

184,00
38, o

60,00 58,00

13050 130,50
144,00 144, 00

161,00 161,0
151,00 180. 71

do. Waldhof 247.75 246, ORastende 00 25



Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
erechnung Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Uberſchrifts zeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen

Referendar oder cand. jur. zur Bearbeitung
einfacher Rechtsfälle geſucht. Off. unter
S 25851 an die Expedition dieſer Zeitung.

100 RM. Verdienſt
je nach Objekt auch mehr, für Nachw. von
Adreſſen v. Saal-Neu und -Umbauten zw.
Bühnenanſchaffung, wenn Abſchluß erfolgt.
Vertreter und ſtille Vermittler allerorts ge
ſucht. Franz Huege,
Bühnenbauanſtalt M

Theater mnalerei und
ühlhauſen (Thür.).

Wir ſuchen zum ſofortigen Eintritt

Verkaufsbräfte

gegen hohe Bezüge. Schriftliche Be
werbungen erbeten an

Protos, G. m. b. H.,
Verkaufsſtelle Halle a. S., Krauſen-

ſtraße 6, I.

Arbeitsfreudiger, gewandter

Vertreter
mit guten Umgangsformen z. Verkauf von

Fußbodenpflegemitteln
an Großverbraucher wie: Kliniken, Kranken-
häuſer, Kaufhäuſer,
hohe Proviſion
Spezialfabrik
G 25838 an die Expe

von
geſucht.

Behörden etc. gegen
leiſtungsfähiger

Angebote unter
dition dieſer Zeitung.

Halle 2, Fach 238, ſucht ſofort beſtens ein-
geführte

Akquisiteure
fie erſtklaſſige Reklameneuheit (D. R. G. M.a.)

Wir ſuchen z
aufgeweckten

Gründliche
Fächern un

Schriftl. Heimarbeit
Vitalis-Verlag,
München C. 2.

v

Abgebauter
Begmter

kon Verſ.-Büro zum
Jnkaſſo geſ., Herren
mit Eignung zur

Kundenwerbung
werden bevorzugt.
Off. u. D 2220 anſie Exp. d. Zig.
Vuchhandſungs

reiſende

zuch Damen, f. gang
dare Zeitſchriften geſ.
R. Götz, Halle a. S.,
Berliner Str. 6, p. I.

Krankheitshalber
uche ſof. für 35 Mrg.
roße Landwirtſchaft
inen zuverläſſigen
jungen Mann

der alle Arbeiten ſelb
tändig verricht. kann.
I. Arnold, Gaftwirt,
Zchelkau b. Teuchern.

wird gewährleiſtet.
ſelbſtgeſchriebenem

Gebr. Zorn, Halle (Sagle)
Feinkoſt- und Weinhandlung

um 1. April d. J. einen
jungen Mann mit

guter Schulbildung als Lehrling
in allen

Geſchäftszweiges
Geſuche mit
Lebenslauf an

Ausbildung
ſeres

Junger 6tudent

zum Uebertragen
Latein i. Deutſch bei

beſcheid. Anſprüchen
geſucht. Buch Klein-
1607, viel frei. Raum.
Papier w. geliefert.
Guſtav Wahrendorf,

Eisleben,
Sangerhäuſer Str. 39.

Einen jüngeren
Geſchirrführer

ſucht Glotze, Nieder
gqhſtent

Ordentlicher
Geſchirrführer

zum baldig. Antritt
geſucht.

Rudolf Einbrodt,
Belleben.

Einen
ledigen Knecht

ſucht OttoJungmann,

(Anhalt).

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung diefes Scheines

and anter Beifügun
mentsquittung für

der Abonne
aufenden

Monat erfolgt die koſtenloje Aufnahme
einen Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſtet

berſchriftszeile koſtet 16 Pfg
6 Pfg 3 r gelten als Worte diefett
S evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlam der Anzeige

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalte oon Vermittlern

and gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heliratsanzeigen

Oktav, ca. 69 Seiten, T

Cörmigk b. Preußlitz

Suche für
einen

Wirtſchaſtsgeh.
von 15--17 Jahren,
w. alle vorkommen-
den Arbeiten mit ver-
richtet, bei Tariflohn
und Familienanſchl.
desgleichen ein

kräft. Mädchen
welches zu Oſtern die
Schule verläßt, als
Hoausmädchen, welch.
mit melken muß.
Paul Berghaus,
Gutsbeſ. in Treben,

Poſt Kötzſchau.

Gärtner geſucht.
Zum ſofortigen An-

tritt wird für hieſige
Gutsgärtnerei ein im
Gemüſe-, Treibhaus-
u. Obſtzuchtbau erf.
verh. Gutsgärtner ge-
ſucht, der auch etwas
Verſtändn. in Bienen-
zucht hat. Zeugniſſe
ſind beizufügen. Off.
unt. R 25850 an die
Exp. d. Ztg.

ſofort

Junger, flotter
öchuhmacher

für neue Arbeit ſof.
geſucht. Halle,

Kruckenbergſtr. 18
(im Laden).

Einen
öchäfergehilfen

nicht unter 17 Jahre
alt, der ſchon gehütet
hat, ſucht z. 1. April

Stammſchäferei
Querfurt, Bez. Halle.

Suche für ſofort
einen ledigen

Schweizer

welcher melken kann.
Oskar Deubel,

Oberwünſchb.

Kreis Querfurt.

Tüchtigen

Herrenfriſeur
(Bubikopfſchneider)

ſowie jüng. Friſeuſe
ſofort oder ſpäter geſ.
Haarformer Gaßmann

Merſeburg,
Johannisſtraße 18.

Suche per ſofort einen
tüchtigen, ehrlichen u.
ſauberen
Friſeurgehilfen

für mein Herrenfriſ.
Gehäft in Dauerft.

Friſeurmeiſter
Wilhelm Krüger,

Hettſtedt, Südharz,
Auguftaplatz 3.

Kräftiger
öchuljunge

für nachm. z. Wege-
laufen geſucht.

Hertwig, Halle,
Kutſchgaſſe 2.

Einen
Bäckerlehrling

ſucht zu Oſtern
Franz Bever,
Bäckermeiſter,

Möckerling
bei Mücheln.

öchmiedelehrling
ſucht Oſtern

Franz Henneſchen,
Schmiedemeiſter,

Dederſtedt.

Schmiedelehrling
ſucht zu Oſtern

Hermann Rüprich,
Schmiedemeiſter,

Holleben bei Halle.

Jüngeren
öchmiedegeſellen
für ſofort geſucht.

P. Wernicke,
Steuden b. Schafſtädt.

Gattlerlehrling
für Oſtern geſucht
Fr. Siebecke, Sattler-

meiſter, Nietleben.

nehmer Tätigkeit
kommen ſchaffen
gebeten, ihre
W 25854 an die

Damen
jeglichen Standes,

Bewerbung

Zeitung einzuſenden.

die ſich bei ange
ein gutes Ein-

wollen, werden
unter

Expedition dieſer

Suche für ſofort ein
ſauberes, ehrliches

Mädchen
Bewerbungen ſind zu
richten an
M. Wolff, Kantine
Krügershall, Bahnh.

Teutſchenthal.

Tüchtiges, zuverläſſ.
Mädchen

das ſelbſtändig kochen
kann und ſchon in
beſſerem ſtädt. Haus-
halt gedient, ſofort
od. ſpät. zu 4 erwachſ.
Perſ. geſ. Nur ſolche
mit beſten Zeugniſſen
wollen ſich melden.

Vinnenberg,
Marburg-Lahn,
Wilhelmſtraße 7.

Solides, ſauberes
Mädchen
zum 15. Febr.
1. März geſucht.
Frau Fabrikbeſitzer

Johanna Reckmann,

oder

Halle,
Reideburger Straße.

Wegen Erkrankung
des jetzigen ſuche für
ſofort ſauberes, kräft.

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
welches kochen kann
u. ſehr kinderlieb iſt.

Merſeburg, Enten
plan 2.

Mädchen
für mittl. Haushalt
mit Familienanſchl.
für 1. März, evtl.
früher geſucht. Sel-
big. muß Kochkennt-
niſſe haben und mit
Kindern von 3 und

Jahren umzugeh.
verſtehen.

Nuſchke, Apolda,
Flachsbarthſtraße 8.

Suche zum 1. März
zuverläſſiges

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
für meinen Geſchäfts
haushalt. Mit Zeug-
niſſen zu melden bei
Frau Wilh. Kirchhof,
Leipzig, Marſchner

ſtraße 11.

Ein ſaub., älteres
Mädchen

für ſofort oder ſpäter
geſucht; ein zweites
iſt vorhanden.

Otto Schneider,
Mücheln, Bez. Halle,

„Gute Quelle“.

Dir

1. März, evtl. früher,

Perfekte ötütze

für Haus und Küche bei hohem Lohn zum

Frau Weiß, Friedenſtraße 1 b.
geſucht.

Suche zum 15. Februar oder 1.
eine in Gaſtwirtſchaft erfahrene

Stütze
mit nur guten Zeugniſſen.

Stadt-

März

Café, Merſeburg.

vom Lande,

Suche ſofort oder 1. März einfaches, jg.

Mädchen
nicht unter 18 Jahren, als

Stütze mit Familienanſchluß.
Frau Gutsbeſ. J. Rohland,

Schelkau bei Teuchern, Bezirk Halle.

Tüchtiges, älteres

geſucht. Kochkenntn.
dingung. Zu meld.:

Hausmädchen
zum 15. Februar nach Weißenfels a. d. S.

erwünſcht, nicht Be
Halle, Blumenſtr. 19 J.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

in die Landwirtſchaft
ſucht

Otto Hanß,
Einsdorf b. Allſtedt.
Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen,
für Geſchäftshaushalt
u. ein. Kind, zum
15. Febr. od. 1. März
in gute Stellung geſ.
ff. m. Gehaltsanſpr.,
Bild u. Zeugnisab
ſchrift an

Fr. Küchler,
Zwickau i Sa.,

Wilhelmſtraße 27.

Alleinmädchen

mit guten Zeugniſſen
für Landpfarrhaus
(3 Erwachſene) zum
1. März geſucht.
Pfarrhaus Grams-

Geſucht z. 15. Febr.
anſtänd. u. tücht.

Alleinmädchen
welches in all. häus-
ſichen Arbeit. Erfahr.
beſitzt.

Prinzenhof, Halle,
Landwoehrſtraßs

dorf b. Wulfen, Anh.

Zum 15. Febr. wird
für 2-Perſ.-Haushalt,
Nähe Cöthen, ſtädt.
Haush., ein beſſeres,
junges, mögl. ſelb-
ſtändig. Mädchen, als

Alleinmädchen
mit gut. Zeugniſſen
geſucht. Off. unter V
258533 an die Exp.
dieſer Zeitung.

De
Suche zum 1. März

ein ehrliches, fleißig.,
junges

Mädchen

nicht unt. 19 Jahren,
welches Erfahrungen
im Kochen und Nähen
hat. außerdem alle
vorkommenden Arbeit.
gern und willig ver-
ſieht. Zweites Mäd-
chen vorhanden. Frau
Kaufm. Emmi Dieſel,

Mansfeld.
e

Beſſeres 14—15jähr.
Mädchen

z. Erlernung d. Haus-
haltes und z. Kind
(1 Jahr) ſofort geſ.
Schlicht um ſchlicht,
evtl. Taſchengeld. Off.
unter D 2222 au die

Ehrl. Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
ſucht bei guter Be
handlung ſofort oder
15. Februar

Gemeindegaſthaus
Bennungen, Kyffh.,

Tel. Roßla 27.

32Jüng. Mädchen

Halle,
Herrenſtraße 10,

Laden.
d

Jüngeres, ehrliches,
freundliches

Mädchen
für klein. Geſchäfts-
haushalt geſucht.

Adolf Böhme,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 14.

Hausmädchen
welches ſchon in Stel
lung war und nadel-
gewandt iſt, für leich-
ten, angeneh. Dienſt
zu 2 Perſonen und
einem 2jähr. Mädch.
zum ſofortigen An-
tritt geſucht. Be
dingung: ehrl., ſaub.,
geſund, kinderl. An-
gebote möglichſt mit
Bild, das zurückgeſandt wird, und

Zeugnisabſchriften,
Lohnanſpruch an
Oberingenieur Thiele,

Halle,
Beruburger Str. 10.
Ehrlich., fleiß. u. ſol.

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen
für ſofort geſucht.
Meld. mit Gehalts-
anſprüchen u. Zeugn.
unt. U 2913 an die
Exp. d. Ztg.

Ordentliches

Küchenmädchen
für ſofort geſucht.

Frau Boecker,
Herrſchaft Seeben bei

Halle.
Suche ält. geb.
Haustochter

oder Stütze, tierl., für
Hausarbeit u. Pflege
etw. gelähmt. Dame.
Lebensl. u. Bild.
Frl. M. von Schaper,

Falkenberg,
Exp. dieſer Zeitung. Bez. Halle g. S.

zum Wegegehen geſ. ſu

Suche für 15. Febr.
oder 1. März ſauber.,
fleiß., nicht zu junges
Stubenmädchen

Marie Beinert,
Rittergut Unterhof,

Lodersleben.

Suche zum 1. März
für Rittergut Steuden
ein

ötubenmädchen
nicht unt. 19 Jahren.
Meldungen erbittet

Frau Rittmeiſter
J. Nette, Beeſenſtedt,
Bahn Halle-Hettſtedt.

Vertraue

H 5016 an die Expe
Gute Zeugniſſe vorhanden.

Ein
Dienſtmädchen

für Landwirtſchaft ſ.
für ſof. od. 1. März

Richard Jahn,Zinna bei Torgau.

Geſucht nach aus
wärts

ältere Stütze

mit beſſeren Koch-
kenntniſſen. Auskunft
bis 4 Uhr nachm.

Frau v. Münchow,
Gotha,

Wettiner Straße 8.

Stellenge ſuche
Maurerpolier, erfahren in Hoch, Tief-

bau u. Eiſenbeton, ſucht
nsſtellung

Offerten unter
dition dieſer Zeitung.

Aelterer Gärtner,
Witwer, in allen
Fächern ſeines Be-
rufes durchaus erf.,
ſucht bald

Dauerſtellung
als Herrſchafts, Guts
oder Privatgärtner.
Gefl. Off. erb. unter
u 2926 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Aelterer Tiſchler m.
eig. Werkzeug ſucht

Mrbeit
Offerten u. D 2225
an die Exp. d. Ztg.

Wo fehlt
Rechnungs

führer?
Bin 30 J., ev., perf.
Buchhalt. u. Landw.

L. Rudolf,
Laubach O.-H.

Junger Frleiſcher
geſelle; 18 J., ſucht
für ſofort oder ſpäter

Stellung
Otto Weinſchenk,

Heiligenthal b. Gerb-
ſtedt, Mansf. Seekr.
e

Landwirtsſohn
Weſtf., 28 Jahre alt,
mehrere Jahre ſelbſt.
Verwalter, ſucht zum
Frühjahr Stell. als

Beamter
auf größerem Gut.

Heinrich Berens,
Dieſtedde Dülla III,
Kr. Beckum, Weſtf.

Angehender

Verwalter
mit 2 Sem. Winter-
ſchule, 3 J., praktiſch,

cht

Stellung
in mittl. Landwirt-
ſchaft gegen Vergütg.
Off. u. H 53007 an
die Exp. d. Ztg.

—TZTZTTJT
meinenSuche für

Sohn. 24 J. 2 J.
Praxis, 6 Semeſter
landw. Hochſchule,
Dipl.-Examen,

Volontär
Verwalter
v. Kuepach,

Oberſtltn. a. D.,
Neu-Ulm (Bayern).

Maſchinenmſtr.

ſucht
Stellung. Ang. an

Guſtav Krumbein,
Gut Auermühle,
Poſt Steinhorſt,
Bez. Hannover.

den dazu gehörigen
Reparaturen erfahren,

zum 1. März

Flotter
Väckergeſelle

22 J., Dampf- und
Bruſtofen gut bew.,
Kond. nicht unerf., in

Stellung, w.
ſich zu verändern.
Ang. an K. Stamm,
Halle, Königſtr. 64,

Dampfbäckerei
H. Kurt Elze.

Schäfer

verh., 28 J., ſucht z.
1. April neue Stellg.
Angeb. erbet. unt.
25856 an die Erped.
d. Zta.

Suche für meinen
14j. Sohn zu Oftern

Herren und
Damenfriſeur

lehrſtelle
Wilhelm Kolditz,

Wippra 59, Südharz.

Suche für meinen
großen u. kräftigen
Sohn, welcher Oſtern
die Schule verläßt,

Lehrſtelle
als Fleiſcher. Werte
Off. ſind zu richten
unt. H 5012 an die
Exp. d. Ztg.

Jch ſuche für beſſ.
Handelsſchulſchülerin
mit beſten Zeugniſſen
zum 1. April geeign.

Lehrſtelle
im Kontor. Sehr
gute Kenntniſſe in
Stenographie u. Ma-
ſchinen ſchreiben vorh.
Zuſchr. erb. unt. B 3
5152 an die Exped.
d. Ztg.

Pfarrerstochter
19 J., Lyzealbild.,

Penſion m. Handels
ſchule beſ., Stenogr.
Schreibm., beſcheid.
ruh. Weſ., ſucht Stell.
zum 1. März oder
1. April als

öprechſtunden-

hilfe
od. ähnk., auch gute
Kenntn. i. Haushalt.
Angeb. unt. „Pfarr-
haus“ N 25846 an

Stelle die Exp. d. Zig.

18jähr. Mädchen ſucht

Stellung
zum 15. Febr. oder
ſpäter in beſſer. priv.
Haushalt. Gefl. Ang.
unter A 125 poſtlag.
Wansleben a. See.

42 Jahre, verh., m.langjähr. Praxis in Nädchen, 16 J. v.
auswärts, m. gutenlandw. und induſtr. cht ſofortBetrieben, in der Be Heugn., ſu ſofo

dienung ſämtlicher Stellung
Dampf-, elektr. und zu eGasmaſchinen ſowie S rfragen

Otto Parthier, Halle,
Mansf. Str. 10, III.

Beſſ. Mädchen, 20 J.
alt, ſucht

Stellung
als Haustochter, im
Koch. u. Näh. erfahr.öattler und

21 Jahre,

mögl. Halle od. Umag.
Frdl. Zuſchr. erb. u.
X 25855 an die Exp.
d. Ztg.

Polſterer
Meiſter Beſſ. jg. Mädchen,

ſohn, ſucht für ſofort
oder ſpäter Stellung,

Off. u. U 2929 an
die Exp. d. Ztg.

16 Jahre, ſucht
Stellung

ſie war 1 Jahr in
beſſ. Hauſe.
Elſa Franke, Halle,
Goetheſtr. 21, III.

Stellung
als Chauffeur
Kutſcher.

Beſitze Führerſchein
3b, Antritt kann ſof.
oder ſpäter erfolgen.
Offerten ſind zu richt.
unter U 2922 an die

oder

Exp. v. Zta.

Junger Mann ſucht Junges
Mädchen

vom Lande, 24 Jahre
alt, ſucht Stellung in
Privathaushalt oder
dergleichen. Angebote
erbeten an

Jda Ehricht,
Unterrißdorf bei

18jähriges
Mädchen

ſucht Stellung zum
1. März.
Helbra, Mittelſir. 124

Kinderliebes
Mädchen

16 Jahre alt, ſucht
Stellung in kleinem
Haushalt. Ang. an

Luiſe Deutloff,
Annarode, Poſt
Kloſtermansfeld.

Aelteres, ſolides,
im Kochen und ſämtl.
Hausarbeiten erfahr.

Mädchen

ſucht ſofort oder
15. Febr. in Halle
Stellung. Off. unt.
M M. 58 poſtlagernd
Eisleben.

Junges Mädchen
14 J., ſchulfrei, ſucht
zum 15. 2. od. 1. 3.
Stellung im Privat
haushalt. Off. erb. an

Manns,
Rothenburg a. d. S.,

Bruckſcheſtr.

Jg Beamtentochter,
17 Jahre alt, ſucht

od. Stütze der Haus
frau, Kochkenntniſſe
u. gute Zeugn. ſind
vorhanden.
Charl. Schellhardt,
Pfarrh. Gramsdorf
bei Wulfen (Anh.).

Junges Mädchen,
17 Jahre alt, ſucht
Stellung in kleinerem
Haushalt oder als

Kindermädchen
Off. an Otto M.. kus
in Augsdorf, Mans-
felder Seekreis.

Suche für meine
Tochter, welche Oſtern
die Schule verläßt.
Stellung als

Kindermädchen

Heidrich, Halle,
Vikt.ScheffelStr. 12.

Wirtſch. Fräulein

43 J., ſeit 15 Jahren
frauenl, Arzth. ſühr.,
gleichz. als Sprech
ſtundenhilfe, ſ. bald
Stellung. Angeb. an

M. Jahn, Eiſenach,
Helenenſtraße 1.

Beſſere, gebildete
ötütze

(Beamtentochter) mit
langjähr. Erfahrung
in allen Zweigen des
Haushalts, ſucht ſelb-
ſtändigen Wirkungs-
kreis. Angeb. erbeten
unter A 16291 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Beſſeres, 22jährig.
Mädel, in Haus-,
Handarb. u. Kochen
erfahren, ſehr kinder-
lieb, ſucht z. 15. März
Stellung als

ötütze
Gute Zeugniſſe vorh.
Angeb. mit Gehalts-
angabe erbeten unter
A 16292 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Aelteres Fräulein,
29 Jahre, ſolid, gute

Köchin

ſucht Stellung zum
1. März, pa. Zeugn.
vorh. Angeb. erbeten
unter B 232 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für meine
20j. Tocht. Stell. als

Mamſell
Selb. iſt in Land-
wirtſch. erz. u. hat
Kurſus i. Kochſchule
durchgemacht. Offert.
erb. unter O 25847
an die Exp. d. Ztg.

Beſſere alleinſteh.
Frau, 32 J., Land
wirtstochter, in allen
Zweigen des Haus-
halts erfahren, ſucht

Stellung
Krüger, Halle,
Schillerſtraße 13.

Suche für meine
Tochter (Mittelſchule
1. Kl.) zum 1. April

Lehrſtelle

in Kontor od. Büro.
Kenntn. in Stenogr.
und Schreibmaſchine
vorhanden. Off. unt.
C 1567 an die Erped.

4 Eisleben Ztg. erbeten

Die Bezugsqutttung iſt mit demIuſerat einzuſenden. Unſere Bezieher

haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Zu vermieten

Jn ruh., 1914 erb.
Hauſe, beſte Wohngegend,

zwei ſehr ſchöne
Zimmer

leer, gut heizbar, ge
teilt oder zuſammen,
mögl. an Dame oder
Herrn ſof. zu verm.
Off. unt. D 2230 an
die Exp. d. Ztg.

Einfach
möbl. Zimmer

f. 2 Herren zu verm.
Halle, Magdeburger
Straße 25, 3 Tr. I.

Möbliertes
Wohn u. Schlafz.
mit Küchenbenutzung
1. März zu vermieten.
Halle, Steinweg 55, II

Sonnig
möbl. Zimmer

mit el. Licht zu verm.
Krah, Halle,

Burgſtraße 13, 3 Tr.

Großes, freundli
möbl. Zimmer

mit 2 Betten, Tel.
1. März oder ſpäter
Nähe Ranniſch. Platz
zu vermieten. Halle,
Geſeniusſtr. 5, p. r.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Hille,
Kuhgaſſe 3, III. r.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Hale,
Glauchaerſtraße 48.

Fteundlich

möbl. Zimmer
Schreibtiſch, el. Licht,
zu vermieten. Halle,
Torſtr. 47, 2 Trp.
Kleines
möbl. Zimmer

zu vermieten.
Sophienſtraße 3,

Beſſ. Zimmer
mit 2 Betten, zum
15. Febr. zu verm.

Halle,
Thomaſiusſtr. 40, prt,

G. möbl. Zimmer
an d. Pauluskirchso zu
vermieten. Zu erfrag.
L. WuchererStr. 56,
b. Blos, ptr. Kuks,

Anſtändige

Schlafſtelle
für einzelnen Herrn b.

Kittel, Halle,
Halberſtädter Straße

Nr. 5, p. r.
Schlafſtelle

mit 2 Betten, an an
ſtändig.

alle,
Charlottenſtr. 14,

ſucht

Beſſeres Ehepaar
aus der Großſtadt, kinderlos,
über gar nicht zu Hauſe, ſehr ſoli

Lagerräume
ca. 55 qm, trocken, mit elektr. Licht, im
Süden gelegen, zu vermieten. Offert. unt.
u 2914 an die Expedition dieſer Zeitung.

3.43immerwohnung

Zentrum bevorzugt.
liche und dankbare Mieter haben
will, ſende Eilofferte unter M 25822
an die Expedition dieſer Zeitung.

Wer freund

Laden
Nähe Geiſtſtr.-Re. tr.
geſucht. Off. unter
D 2194 an die Exv.
d. Ztg.

Wer zieht nach
Völlberg?

Biete 3-Zim.-Wohn.,
ſuche 3—43.Wohn.
Gefl. Off. u. U 2930
an die Exp. d. Ztg.

Wer tauſcht
Nähe

Schlachthof?

Biete: Zwei Zimmer,
Wohnküche, Korridor,
elektr. Licht u. Gas-
benutzg. Lage gleich.
Off. unt. U 2931 an
die Exp. dieſer Ztg.

Jung. Ehepaar ſucht
1-2 leere Zimm.
Offert. unt. D 2226
an die Exp. d. Ztg.

zuſammenhäng., mit

Hauptſtraßen, Nähe
zu verkaufen. O
dieſer Zeitung.

2 leere Zimmer

mit Kochgelegenheit
von beſſer. kinderloſ.
Ehepaar geſucht. Off.
erb. unt. U 2911 an
die Exp d. Ztg.

Möbl. Zimmer
ſofort geſucht. Halle,
Wolſſtraße 24, III I.

Gr möbl. oderteilmöbliertes

Zimmer

m. Kochgelegenh., ven
techn. Beamten, verh.,
1 Kind, ſof. geſucht.
Ang. u. D 2228 an
die Exp. dieſer Ztg.
ginderloſ Ehep. ſucht

1 bis 2 leere
Zimmer

mit Kochgelegenhett.
Off. unt. H 5009 an
die Exp. d. Ztg.

2 Einfamilien Häuſer
Vorgart., bevorzugte

Orts- und Geſchäftslage, Bahnſtation, zwei
Nauendorf (Saalkr.),

Off. u. U 2925 an die Exp.

Engrosgeſchäft
mit 1a Stammkundſchaft im Umkr. von ea.
100 Kilometer, b. eingef., nachweisb. g. Um
ſätze, garantiert ſich. Exiſtenz, umzugshalber
ſof. z. verk. Erforderl. Kapital 4—-5000 Gm.
Off. unt. U 2910 an die Exp. dieſer Zeitung.

Habe 26 Morgen
Land

(Feld und Wald),
z. Geflügelzucht paſſ.,
zu verkaufen. Ausk.
erteilt

Wilhelm Nistzſchke,
Obermühle,

Düben (Mulde).

Schuhmacherei

flottes Geſchäft, weg
zugshalber ſof, villig
zu verkaufen. Ang.
unter H 5014 an dier. dieſer Zeitung.

Gutgehendes
Herrenfriſeur

geſchäft

im Zentrum gelegen,
16 Jahre beſtehend,
veränderungsh. ſofort
od. ſpäter zu verkauf.
Offert. unt. H 50 an
die Exp. d. Ztg.

Hausgrundſtück

mit Garten oder Feld
b. Barzahlung kauft.

Näheres
Stadt Bernburg,

Halle, Franckeſtr. 12.

C
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Untergang eines Dampfers
durch Exploſion.

43 Paſſagiere ertrunken.
Wie aus Hanoi (Franz.-Jndochina) gemeldet

wird, ſank auf dem Mekong infolge einer Explo
ſion der Flußdampfer „Trentinian“, vier Kilo
meter aufwärts von Thakhek. Hierbei kamen
43 Perſonen, darunten zwei hohe franzöſiſche Be
amte und der frühere Deputierte Bartholoni, ums
Leben. Der Kapitän des Dampfers wurde ſchwer
verletzt, zahlreiche eingeborene Paſſagiere mußten

in das Krankenhaus übergeführt werden.

Raubmord im Hausflur.
In der Ortſchaft Katſcher (Oberſchleſien) wurde

die 64jährige Händlerin L. Rothe beim Verlaſſen
ihrer Wohnung im Hausflur von einer unerkannt
gebliebenen Täter überfallen und durch Beil-
hie be auf den Kopf ſchwer verletzt. Die Frau,
der die Schädeldecke zertrümmert war, konnte noch
um Hilfe rufen, wodurch der Verbrecher in
die Flucht getrieben wurde. Er muß mit der
Oertlichkeit genau vertraut geweſen ſein und ge
wußt haben, daß die Frau an dieſem Tage eine
größere Geldſumme zur Aufbewahrung bei
ſich hatte. Nach ihrer Einlieferung in das Kranken

haus verſtarb die Frau an den Folgen der
ſchweren Verletzungen.

Der Prozeß der Lebuſer Kreisbank.
Um 450 000 Mark. Ein Seitenſtück zum

halliſchen Stadlbankprozeß.

Vor dem Schöffengericht in Frankfurt (Oder)
begann unter dem Vorſitz des Landgerichts
direktors Liebegott der Prozeß gegen den
früheren Direktor der Lebuſer Kreisbank,
Kleemann. Dem Angeklagten, der bisher
unbeſtraft iſt und der ſeit Dezember 1926 in
Unterſuchungshaft ſitzt, wird vorgeworfen, in
den Jahren 1923/24 in Frankfurt (Oder) und
in anderen Städten durch private rechtsunklare
und verwickelte Geſchäfte Betrug, Urkunden-
fälſchung und Unterſchlagungen verübt und die
Kreisbank durch Aufſtellung falſcher
Bilanzen um rund 450 000 Mark geſchädigt
zu haben. Etwa 25 Zeugen, darunter drei
Bankdirektoren und zwei Regierungsräte, ſind
geladen. Kleemann gab bei ſeiner Vernehmung
eine Veruntreuung aus der ſogenannten Bau
kaſſe der Bank von 75 000 Mark zu, von denen
er 25 900 Mark wieder erſetzt haben will.

Jn der Beweisaufnahme belaſtete der
frühere Mitärbeiter Kleemanns, der Referen-
dar Unterſänger, den Angeklagten ſehr ſtark,
indem er Angaben über häufige Or gien in
den Räumen der Bank, über Beſtechungs-
gelder, über geheime Konferenzen des Auf-
ſichtsrats und über die Vernichtung einer
wichtigen Urkunde machte.

Den Freunö mit Gas vergifſtet.
Die Mordkommiſſion der Berliner Krimi-

nalpolizei wurde am Sonntag nach einem Hauſe
im Norden Berlins gerufen. Dort hatte man den
46 jährigen Händler Albert Bergmann in der
Küche mit Gas vergiftet tot aufgefunden, während
ſein Freund, der 34 Jahre alte Uhrmacher Kurt
Brünning, ſcheinbar bewußtlos neben dem Toten
im Bette lag. Brünning, der ſofort wieder zu
ſich kam, erklärte, daß er und Bergmann gemein-
ſam aus dem Leben ſcheiden wollten. Die polizei-
lichen Feſtſtellungen hatten jedoch das Ergebnis,
daß Brünning unter dem dringenden Verdacht,
ſeinen Freund getötet zu haben, verhaftet wurde.

Jn Hamburg iſt eine Betrügergeſellſchaft entlarvt worden, die r Jahren r ausgeht, die
Funkübermittllung für franzöſiſche Rennen
aufzufanger und die ſo bekannt gewordenen Renn
reſultate ihren Zwecken nutzbar zu machen. Jn
ineem gemieten Zimmer ſtellten die Leute

einen Dreiröhrenapparat
auf. Sie nahmen durch Funker, die mit ihnen
unter einer Decke ſteckten, die Morſezeichen entegen und ine ten nach einem von ihnen

erfundenen Syſtem die Sieg- und Platz
e

Um dieſes Rennreſultat ſchnell einem bereits
an den Wettannahmeſtellen wartenden Helfers-
helfer zu übermitteln, hatten ſie unter ſich eine

Der Fint in dfenſ e des Wettbetruges.
regeltechte Nachrichtenübermittlunen Auf dieſe Weiſe ſind eine giegt
Reihe von r e Buchmachern um etwa
30000 R geſchädigt worden. Durch die
Unterſuchung iſt feſtgeſtellt, daß ſich an dieſem
e petrng mindeſtens acht Perſonen beteiligt

en.
Die drei Haupttäter ſind in Unterſuchungshaft

genommen worden. Sie ſind geſtändig, ihre Be
trügereien in gleicher Weiſe

auch in anderen deutſchen Städten
wie Hannover Magdeburg, Chemnitz, Berlin,
Bremen, Düſſeldorf und Leipzig ausgeführt zu
haben. Die Leipziger Buchmacher ſind um etwa
10000 RM geſchädigt worden.

Es iſt bekannt, daß ſich ſogenannte okkulte
Erſcheinungen, bei denen man aus dem Staunen
nicht herauskommt, oder bei denen man auch das
Gruſeln lernen kann, ſeit jeher der größten An
ziehungskraft erfreut haben. Vorgänge, die man
unter Gedankenleſen, Hypnotismus, Wachſugge-
ſtion uſw. zuſammenfaßt, hatten von jeher die
Geiſter in zwei oder mehr Lager geſpalten, die
einander auf das heftigſte bekämpften, aber auch
eine Reihe von Menſchen veranlaßt, auf dieſem
Gebiete mit allerlei Tricks und verblüffenden
Kunſtſtücken zu arbeiten, die die Wirkung echter
Darbietungen noch zu überbieten ſuchten. Tat-
ſache iſt, daß der Kampf der Parteien trotzdem
nicht ohne Ergebnis geblieben iſt, denn allmäh-
lich lernte man Geſetze, nach denen ſich die echten
Vorgänge abſpielen, wenigſtens halbwegs kennen,
um ſie dann in das einzureihen, was wir unter
r zuſammenfaſſen. Da es ſich aber nicht
um Dinge handelt, die jeder in ſich zu erleben ver
mag oder die man in jedem hervorrufen kann, ſo
ſchuf man neben der Pſychologie ein Forſchungs
gebiet,

die Parapfychologie,

die nun unter den Männern der rig ſchon
hervorragende Anhänger und Kämpfer für die
neue Sache beſitzt. Daß die Parapſychologie nun
auch die „Wunder“ des Spiritismus und Animis-
mus in den Kreis ihrer Betrachtungen zieht, ſei
hier nur nebenbei erwähnt.

Jn Berlin tritt Ferp war eine Frau auf,
deren ganz wunderbares unbegreifliches Kön-
nen man bewundern muß, für das die Wiſſenſchaft
das Wort „Retroſkopie“ geprägt hat. Es handelt ſich
um Fernſehen in Zeit und Raum. Dieſer Aus-
druck iſt natürlich ebenſowenig zutreffend, wie
etwa das Wort „der ſechſte Sinn“, es iſt uns aber

Dagma, die Frau mit dem Rückſchauvermögen.
nicht möglich, etwas anderes, Treffenderes an
die Stelle zu ſetzen, denn hier handelt es ſich um
äußerſt ſelten vorkommende ſeeliſche Eigenſchaften

Was Frau Dagma beſitzt läßt ſich vielleicht
am beſten mit dem Worte „Rückſchauvermögen“
bezeichnen. Die Art der Vorführung und die Vor-
führung ſelbſt wie deren Ergebniſſe laſſen wohl
alles ausſchließen, was man mit dem ſonſt ſo be
quemen Wort „Schwindel“ abtun möchte. Es han
delt ſich hier um ein echtes Können und zwar um
ein ſehr ſeltenes.

Sehr intereſſant iſt es daß Frau Dagma für
die Durchführung der Experimente nur

die genaueſte Orts- und Zeitangabe
braucht um ſicher arbeiten zu können. Zwar iſt
auch hier eine Mittelperſon vorhanden, aber es
kann ſich dabei um eine irgendwie geartete Ver-
r zwiſchen den beiden nicht handeln, ſchon
deshalb nicht, weil ſie für Frau Dagma gänzlich
wertlos wäre, aus dem einfachen Grunde da ſie
ja nicht nur das ſogenannte „kraſſe Ereignis“,
ſondern alle begleitende Nebenumſtände und Si-
tuationen, auf die ſich der Frageſteller im Mo
ment ſelbſt nicht erinnert, des öfteren bis in die
kleinſten Details ſchildert.
Frau Dagma wurde vor vier Jahren von dem
bekannten Wiener Pſychologen Karl Kraus ent-
deckt, welcher dieſe Fähigkeiten, ſoweit entwickelte
um dieſe Phänomene der breiten Maſſe des Publi-
kums zu demonſtrieren.

Das Jntereſſanteſte auf dieſem bisher ſo we
nig erforſchtem Gebiete ſind die

äußerſt ſelten vorkommenden Fehler
dieſe waren ſpeziell in den verſchiedenen pſycho
logiſchen Univerſitätsinſtituten des Kontinents,
die Hauptquellen für Forſchungen.

In 24 Stunden 1 Millionen Pfunö
Heringe gefangen.

Die Heringsfiſcherei in der Apenrader Förde
hat nach einer Meldung aus Kopenhagen in
dieſem Jahre noch nie dageweſene Ausmaße
angenommen. Der Heringgsſtrom iſt ſo dicht,
daß ein Ruder aufrecht darin ſtehen kann. Jm
Laufe von 24 Stunden werden durchſchnittlich
114 Millionen Pfund Heringe gefangen.

C A
Großfeuer in einer chemiſchen Fabrik.

Jn der chemiſchen Fabrik von Siegel Co.
in Braunsdorf brach, wie Köln meldet, ein Groß-
feuer aus. Das Wachslager der Fabrik war
in Brand geraten Da die Feuerwehr des Brandes
mit Schlauchleitungen nicht Herr zu werden ver
mochte, mußte das Feuer mit dem ſogenannten
Schaumlöſcher bekämpft werden, der ſich
auch ſehr gut bewährte. Die Löſchmannſchaften
mußten bis an die Knöchel in einem zähen Gemiſch
von Waſſer und Wachs herumwaten. Als ein
beſonderes Glück iſt es zu betrachten, daß ein
Benzinlager, welches in einiger Entfernung
mehrere Meter tief in der Erde lag, nicht ex
plodierte.

„Großfürſtin“ FAnaſtaſia in Keuvork.
Wie Neuyvork meldet, trifft heute mit dem

Dampfer „Berengaria“ die angebliche ruſſiſche
„Großfürſtin“ und Zarentochter Anaſtaſia Niko-
lajewna alias Anaſtaſia Tſchaikowſky in Neuvork
ein. Sie wird dortſelbſt Gaſt von Miß Leeds,
geſchiedene Prinzeſſin von Griechenland, ſein.

Polarflug Kobiles von Deutſchland aus
im April

Der italieniſche Fliegergeneral Nobile iſt in
Oslo eingetroffen, um mit norwegiſchen amtlichen
Stellen wegen der Durchführung ſeiner Nordpol-
expedition Verhandlungen zu führen. Auf An
fragen teilte Nobile mit, daß der Polarflug im
April von Deutſchland aus vorgenommen
werden ſolle. Die Flugroute werde über die Oſt
ſee, Finnland und Finnmarken nach Spitzbergen
verlaufen.

10 Meter hoher Schnee in Rußland,
An der Taſchkenter Eiſenbahn wütet ein

Schneeſturm, der die Einſtellung des Verkehrs
auf der ganzen Linie zur Folge hatte. Der
Bahnkörper iſt an vielen Stellen von bis zu

10 Meter dicken Schneeſchichten bedeckt. Di
Stadt Aktjubinſk iſt von Schnee verſchüttet
Auch aus Charkow, Tiflis und der Krin
werden Schneeſtürme gemeldet. Der Eiſen
bahnverkehr mußte auch dort verſchiedentlic
unterbrochen werden.

Ein Lebenszeichen von Sven Hedin.
Sven Hedin, der ſich ſeit dem Sommer 192

auf einer Forſchungsreiſe im Innern Chino
befindet und von dem ſeit dieſer Zeit kein
Nachricht eingegangen war, hat jetzt endli
ein Lebenszeichen von ſich gegeben. Fräulei
Alma Hedin, die Schweſter des kühnen Fo
ſchers, hat von ihrem Bruder geſtern ein Tel
gramm aus Hani in der chineſiſchen Provit
Sikiang erhalten, wonach ſich der Forſcher un
die Expedition wohlauf befinden. Das Tel
gramm ſpricht auch von gulen Forſchung
ergebniſſen.

Große Scheckfälſchungen in Kattowitz.
Der Polizei in Rzeſzow in Oſtgalizien gelar

es, einen Scheckfälſcher, der im September v.
auf Grund eines falſchen Schecks von der Poſ
ſparkaſſe in Kattowitz 150 000 Zloty zum Schadc
des polniſchen Eiſenbahnſyndikates abhob, feſtz
nehmen. Der Schwindler hat die erſchwindel
Summe teilweiſe der Poſtſparkaſſe in Rzeſzo
eingezahlt und einen anderen Teil zum Ankau
von Häuſern verwendet. Weitere Verhaftut
gen ſtehen bevor.

In den Flammen umgekommen. Bei eine
Hausbrand in r der Elbeniederun
der ein Wohnhaus mit Scheune vollſtändig eit
äſcherte, kam ein Knecht in den Flammen un
Ein anderer Knecht wurde mit ſchweren Brani
wunden ins Krankenhaus gebracht. Auch ein
große Anzahl Vieh fiel dem Feuer zum Opfe

Rundfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, den 9. Februg

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſ
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekann
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was di
Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Weterdienſt und voraus
ſage Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte ur
Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.5
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe un
Börſenbericht. 16.30--18 Uhr: Konzert des Leipzige
Rundfunkorcheſters. Dazwiſchen 17.15 Uhr: „Lernen S
fremde Sprachen?“ Werbevortrag der Firma Langen
ſcheidtſche Verlagsbuchhandlung (Prof. Langenſcheid
G. m. b. H., BerlinSchöneberg. 18.05--18.20 Uhr: Au
wertungsrundfunk. 18.20 18.30 Uhr: Steuerrundfun
18.30 18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. G. v. Eyſere
und C. M. Alfieri: Spaniſch für Fortgeſchritten
19 Uhr: Wettervorausſage, Schneeberichte, Zeitangab
und Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen Landesamtes fü
Arbeitsvermittlung 19. 15-19. 45 Uhr: Privatdoz Dir
Schmidtmann vom Pathologiſchen Jnſtitut der Leipzige
Univerſität: „Tod und Scheintod.“ 19.45--20. 15 Uhr
Privatdoz. Dr. Wilhelm Friedmann: „Das franzöſiſch
Theater im Mittelalter.“ (Zu dem nachfolgenden Hör
ſpiel.) 20.15 Uhr: Advokat Patelin. Komödie in Proſe
nach der berühmten Farce Maiſtre Pierre Patelin
Deutſch übertragen von Dr. Kirchgeorg. Spielleitung
Robert Meyn. 22 Uhr: Funkpranger. 22.05 Uhr
Preſſebericht und Sportfunk. 22.30 Uhr: Funkſtille.

Königswuſterhauſen. Donnerstag, den 9. Februar
14--14.30 Uhr: Der geſellige Abend, der nach dem da
heim eingenommenen Abendeſſen beginnt; Adele Lüde
ritz-Ramelow. 14.30--15 Uhr: Kinderſtunde: Reiſe
und Abenteuer, „Jagd auf Eisbären und Robben“ (1I)-
Dr. Arthur Berger. 15--15.30 Uhr: Das Hausgehilfen
geſetz in ſeiner Auswirkung auf die Hauswirtſchaft:
Zentrale der Hausfrauenvereine. 15.40--15.55 Uhr
Kochanweiſungen und Speiſefolgen; Adele Lüderitz
Ramelow. 16-16.30 Uhr: Erziehungsberatung; Dr.
Klopfer und Nelly Wolffheim. 16.30--17 Uhr: Deutſche
Winterbilder: Die Voralpen (IV); Dr. Arno Schiro-
kauer. 17—-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittags
konzertes Berlin. 18--18.30 Uhr: Kriminaliſtik und
Okkultismus: Landgerichtsdir. Hellwig. 18.30—18.55
Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene; Gertrud van
Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri. 18.55—-19.20 Uhr: Be
rufswahl und Landwirtſchaft; Geh. Reg.-Rat Falke.
19.20 19.45 Uhr: Leben und Werke Rudolf Maria Holz
apfels (I1); Dr. Zbinden, Zürich.

Vom ahlen Merſcheborcher.

Middn in dir wo an alln üggnun Andn was los is, ergreife ich ſeifzund de Je
lechnheed, um gurz das ze bringn, was mei Härze
ſo ſchwer machd. Alſo, Leide, wo bloß de Zeid
bleibd. Ahmd haddn mr noch Weihnachdn mid
ſeim Drumm un Drann un Neijahr mid Garbfn,
Groga un Sachn, un ſchon is widdrGuliſſfnwäxl, un Febrewahr hielt ſein Eenzuch, be
kanndlich dr beliebdeſoe Mohnad bei jungk un ald,
weile ſo ſcheene gurz is; awr voch bloß dadrum,
denn ſonſt, in bungkdoh Wäddrbeſchdändichgeed un
ſo, haddis fauſddigge hingrn Ohrn. Hinjfjeriſſn
von Boggbier un ſonſdichn leiblichn Jeniſſn, jazzd
un ſchwälchd ſich jedr aus un machd ſchdällnweiſe
Beganndſchafdn, diee beim ſchbärlichn Sonnen
jeflimmre am nächſon Tache gaum vrandwordn
gann. „Was goſd de Wäld un was gann ſe mir“,
das ſin die jädzd gildichn Dewieſn, un drodz Eel-
gobb un Abbe im Bordmannee machd mar ſein
Schdiewl weidr in dr fäſdn Jewißheed, daß ee
Aſchrmiddwoch ſoweſo ä diggn Schdrich undr allis
machn werd.

Lichdmäß is nu voch vorriewr. Wer haddn
wohl von eich dieſn immrhin bedeidungsvolln,
ehemahls fiel bejuwldn Dach feirlich bejangn?
Leidr iſſe weid un breid immr mehr in Vriäſſn-
heed jerahdn, vrjäſſn ooch die aldn ſcheen Siddn
un Jebreiche, un nur eenzelne Ordſchafdn dr Um
jäwung haldn dangknswährdrweiſe an den Jewr-
liefrungn drann fäſd. un wemmr midmachn will,
muß mar ſchon nach Schvärche unſo jehn. Schade,
daß Merſcheborch nich mehr midmachd, dobblt
ſchade ooch wächn dr jroßn Fannguchn, dies friehr
immr jab. Dr riehriche Heimahdverein gennde
ſich ä großis Vrdienſd erwärm, wenne die uhraldn
Sidn widr in Mohde bringn gennde. Hoffn mir
farſch nächſde Jahr.

Diesmah had je dr Febrewahr wiedr 29 Dache,
was mir berſeenlich ſehr lieb is, weil ich doch an
ä 29. Febrewahr das Lichd dr Wäld erbliggn
durſde un dadurch nur alle fier Jahre zum Je-
buhrdsdachfeirn gomme. Schdräng jenomm,. bin
ich erſchd 14 Jahre, weil mir 1900 um unſn Schald-
dach beſchubbſd wordn ſin. Griechn wärde ich je

woh niſchd, ehr mußch wahrſcheinlich meine Alde
farn Friehling ausſchdaffiern, wenn bis dahin die
jildiche Mohde raus ſin ſollde. Mar heerd je da
wundrbahre Jeſchichdn. Alſo ſädzd eich mah je-
fällichſd uf eire fier Buchſchdahm, hald eich fäſd,
ſchbärrds Maul uff un heerd zu: De Härrnhoſe
dr Fraun un Mächns gemmd!

Jrhr gennd doch noch Herrn Buareeh, von dem
ich ſchon effdrſch jeſchbrochn habe, es is dr allje
waldiche Fraunmohdnſchebfr in Baris. Der iewr-
raſchd nu de Effndlichgeed mid dr ſenſadzjonälln
Neiichgeed, daß ſeinr von ihm jeſchädzdn Anſichd
nach de Härrnhoſe marſchierd un iewr gurz odr
langk uffreimd mid den bishärichn -Anſchauungn
un driumfierd als logiſche Foljerung des gurzje
ſchniddnen Haaris. Un das ſcheenſde is, daß die
„beinliche“ Anjelechnheed nich edwa ausſähn werd
wie eene Dirgknhoſe, was mar ſich immrhin noch
jefalln laſſn gennde, ſondrn den Schnidd un de
Form hahm werd wie eene richdichgehnde
„Männrunausſchbrächliche“ Alſo Leide, wie ich
das ſo heerde, da drafs mich wergklich un wahr-
hafdch wie ä galdr Schlag. Am Schdammdiſch,
womr driewr disguddiehrdn härrſchde nur eene
Meenung: Vrriggd un drei is neine.

Awr, awr, drau eenr den Weiwrn! Jch ſchdehe
dr janzn Sache mehr als ſchgäbbdiſch jechniewr.
Dr Vorſichd halwr habe ich mich je gleich ze Hauſe
hinjeſädzd un im Schweeße meinis Anjeſichds
Blagahde jemahld un uff Babbe uffjezogn: „Je
ſchbärrd“ un dieſe an meine Hoſn im jemeen-
ſahmen Schrangke dranjeſchdäggt. Mar gann nich
wiſſn, an ſoweid jehd je denn de Liewe doch nich,
daß zum Beiſchbiehl meine ſcheene jeſchdreefte
Sonndagshoſe Famielchneechnduhm un womeeglich
ſchdundnweiſe benidyd werde. ir fällds je ooch
nich im Draume ein, edwah im Balldegolledeeh
meiner Gnädichr uff de Schdraße ze loofn.

Jm iewrigen werd balde de Schdunde dr deels
ſchlangkn, deels follſchlangkn Lienche jeſchlagn
hamm. molliche Rundlichgeed ſoll widdr Drumf
wärn. Das wäre ee Droſd im Leed, denn den
ewichn Schdongnſchbarchl ißd mar ſich iewr, un
Mänſndiegn un Mänſndinnen grichd dr jedul-
dichſde Ehemann ſadd. Außrdem ſchwärme ich ab

ſeluhd nich far eene bäſſre Hälfde, diede nur aSubbgrien un Gnochn beſchdehd. Hoffn mir alſo
das Bäſde.

Drahle Merſcheborcher.

Theaterverein Merſeburg e. V.
Der Theaterverein macht auf die am 13. und

14. Februar, 19.30 Uhr, ſtattfindenden Pflicht-
aufführungen im heutigen Anzeigenteil auf-
merkſam. Das Originalenſemble der Dr. Erich
Fiſchers Muſikaliſche Komödien, München, bringen:
1. Die Spieluhr ein Biedermeierluſtſpiel von
Helene und Erich Fiſcher, Muſik von Alb. Lortzing;
2. Der Dichter eine Verwechſelungskomödie von
Helene und Erich Fiſcher, Muſik von Ofefnbach;
3. Das Engagement ein Schwank von Erich
Fiſcher, Muſik von Joh. Friedr. Reinhardt. Der
Kartenvorverkauf für die Gruppen 4, 5 und 6 be-
ginnt am Donnerstag, 9. Februar, für die Gruppen
1, 2 und 3 am Freitag, 10. Februar, in der Ge
ſchäftsſtelle des Merſeburger „Korreſpondent“.

Was ſind die „Muſikaliſchen Komödien“?
Verſuche, längſt vergeſſene, oft nur in Hand-

ſchriften vorhandene Melodien alter deutſcher
Meiſter für Singſpiele zu verwerten, deren Stoffe
und Texte neu ſind, die ſich aber ganz dem Charak
ter und Geiſte der alten Melodien anpaſſen.
So wurden durch Erich Fiſcher alte Schätze ge-
hoben und wieder lebendig gemacht, die dem Volke
beſonders in einer Zeit nahegebracht werden ſollen,
die mehr denn je Gefahr läuft, den Sinn für
alte deutſche Melodien zu verlieren. Die Auf-
führungen der „Muſikaliſchen Komödien“ durch
das Enſemble der Münchener Kammeroper be
deutet daher einen beſonderen Beitrag zur volks-
bildenden Muſikpflege der Gegenwart. Den Gaſt
ſpielen kommt daher auch für uns eine hervor-
ragende Bedeutung zu. es war gar kein Auto da.“

Feit haben für die Kinder!
Viele Mütter haben es heute nicht leicht. Aber

auch ihnen kann es bei gutem Willen möglich fein
dem Kind zu geben, was nun einmal des Kindes
beſtes z iſt: Mutterzeit, ob die Mutter nun
außerhäuslich beſchäftigt iſt, oder ihren Haushalt
allkin ohne Hilfe meiſtert. Viel wichtiger, als
alle ſonſtige Arbeit, ſind unſere Kinder; und wer
es nicht fertig bringt, neben der Arbeit den
Kleinen Geſchichten zu erzählen und ihren Spielen
neue Richtungen zu geben, der muß ſeine Arbeit
ſo einteilen, daß ihm für den Abend ein kurzes
Stündchen freibleibt.

Dämmerſtündchen, die wir unſern Kindern
abends als Lohn fleißiger Arbeit ſchenken,
ſchlingen ein feſteres Band um Mutter und Kind,
als alle noch ſo treue Arbeit für ihr körperliches
Wohl es tun kann.

Am Sonntag abend in der Dämmerung, wenn
die letzten Strahlen der Sonne durch die Stube

dann mag wohl die rechte Zeit gekommen
ein, wo manches zurückgehaltene Wort freier
ausgeſprochen werden darf. Auch in der Woche
gibt ſich an den langen Winterabenden manche
Gelegenheit ſolcher Art. Jm Sommer kann ſich
im Freien ein Plätzchen zu einer traulichen Zwie-
ſprache finden. Jmmer aber, jahraus, jahrein-
iſt es der pflichttreuen Mutter gegeben, das
Abendgebet des Kindes in eine Feierſtunde ein
zuſchließen und im Bett des Kindes ſeine Leiden
und Freuden mit ihm zu beſprechen, ins rechte
Licht zu rücken und vor Gott zu bringen.

Menſchenſeelen zu pflegen, iſt für die Mutter
die größte und lohnendſte Arbeit, lohnender als
alles andere Tun.

Beweis.

„Warum ſagen Sie, daß der Angeklogte be-
trunken war?“. fragte der R.chter.

Schutzmann: „Er verſuchte, in eine Auto-
droſchke zu ſteigen.“ „Das iſt doch noch kein
Zeichen, daß der Mann betrunken war?“ er-
widerte der Richter, „Doch, Herr Richter, denn

(„Daily News
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Todesfälle: Mechanische WebereiSigrid Berthold, Starſiedel. kammer-bihtspnene
riſtian Schulze, Tagewerben,Anna Härmg Stsſt. gibt ab mr an VPrivate

Extra- F r 9 4 0 M Extra- Ab Donnerstag vollſt. neues ProgrammJ arDas Verfahren zum Zwecke der Zwangs- Angebot! Angebot! Marcco en mere Amtesverſteigerung der in Zöſchen belegenen, im Grund

buche von Zöſchen Band 8 Blatt 196 auf den
Ramen der Frau Helene Peterſohn geb. Jauck in
Zöſchen eingetragenen Grundſtücke wird aufgehoben,
da der Gläubiger ſeinen Antrag zurückgenommen hat
Der auf den 3. März 1928 beſtimmte Termin fällt weg
Werſeburg, den 4. Februar 1928. Das Amtsgericht

Oeffentliche Aufforderung
zur Ablieferung der Lohnſtenerab-
zugsbelege für das Kalenderjahr 1927.

Ablieferung der Einkommenſteuermarken
für das Kalenderjahr 1927.

J. Wer iſt ablieferungspflichtig?
eder Arbeitnehmer für den im

Kalenderjahr 1927 oder während eines
Teiles desſelben der Steuerabzug vom
Arbeitslohn durch Verwendung von Ein-
kommenſtenermarken entrichtet worden iſt,

l Dutzend Handtücher
Wärfelmuster ca. 46/100 em gate Qualit t

1 Tischgedecek bestehend aus: 325
l Decke ca. 130/160 cm, 6 Servigee
ca. 36/36 cm1 Kucnenszarnitar, h wer

ca. 75/150 cm1 Garnitur Zuenen, rot ne
blau destehb. aus 1 Bezug ca. 7*5 aus: 1 Bezug ca. 130/200
2 Kissen ca. 80/80 cm ca. 80/80 cm
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1 Gobeline Wara:enentg ca. 80/80 cm

1 Broracdee,
ca. 130/160 cm

1Bettwäsche-Garmitur aos
bestem Linon, bestehend aus
stickten Bezug ca. 130/200. 1 glatten
und l bestickten Kissen ca. 80/80 cm
oder 1 Garnmitur mit l en

1 Garnitar Damast vestehend

be

10

1295
cm. 2 a

den Betrag mit Spesen 2zuröck.
3 Wenn Ware nicht entspricht zanlen J erfolgt per Nachnabme.

sandspesen zum Se
Ver

lbstkostenpreis.

Von den Handiücnern wird an den einzelnen Kunden nicht mehr als 1 Dtad. abgegeben.

Bestelle sofort!Bestelle sofort

Die Villa im Tiergarten

Ein Geſellſchafts- und Kriminalfilm aus
Berlin W. und R. nach dem bekannten
Roman von Arthur Landsberger.
Eine amüſante Geſchichte in 6 fabel-
haften Akten. Ein ganzer Stab der
beſten Schauſpieler als Joe Warcco,Aud Eagede Riſſen, El a Krüger, Charles

Willy Kaüſer, Jack Mylang, WargareteKuvfer, Maria Minzenty u. a. m.
Außerdem wirkt mit der große Berliner
Polizeikommiſſar Albert Dettmann.

Als zweiter Schlager

Der geheimnisvolleRächer

mit Leo Maloney, Amerikas ge-
feiertſter Cowboy. In einer geheim-
nisvpollen Spannung verfolgt man das5 g 9 T teine i derekee 727 e La Mech. Weberei Härtner Co., Hof i. Bayern tolltühne Wagen Leo Maloneys, der,

r eeeeerreäa eEinlagebogen mit den entwerteten Steuer-
marken an das Finanzamt abhzuliefern.

Arbeitnehmer, für die während des
ganzen Jahres der Steuerabzug durch
Barabführung entrichtet worden iſt, haben
ihre Steuerkarte nicht abzuliefern.

II. Wie erfolgt die Ablieferung? Auge
Prörie, der ſtarken, ſpannenden Hand

Wir haben
zum Verkauf

Rr. 663 Landgrundſtücke
Rr. 698 paſſend als

lung ein unerhörtes Tempo gibt.
Dazu die neueſte Opel-Wochenſchau.

Sonntag 2 Uhr große Kindervorſtellung
mit auserwähltem Programm.

Kaſſenöffn. 6 Uhr Anf. 6.30 u. 3.30 Uhr.

Durch perſönliche Ablieferung oder 0 Rr. 702 GeflügelfarmUeberſendu dur di Ein- 7 mit 3*2, 15 und 16 e eabend an 2 bige Slnan an l hell r Land direkt Theater Verein Merſeburg E. V.ſchreiben an das zuſtändige Finanzamt
und an die unter III dieſer Bekannt-
machung beſtimmten Stellen.

Dabei hat der Arbeitnehmer auf der
Steuerkarte 1927 oder einem angehefteten
Zettel anzugeben:
a) die Behörde, die die

1928 ausgeſtellt hat,
dieſer Steuerkarte,

Steuerkarte
und die Nummer

Jafeley Kaffee
Serwsces SJebrauchs-

S

Hauſe gelegen,in landſcheftl. ſchöner

Lage, Bahnſt Rähe
Weimar bei Anzah-
lungen von Mk. 5 000
an.

Rr. 693 Ausſſngslokal
mit 17 Morgen Land,

Pflichtaufführung im Februar 1928.
Gaſtſpiel des Original Enſembles der

Dr. Erich Fiſchers Muſikaliſche Komödien, München

1. Die Spieluhr
Ein Biedermeierluſtſpiel von Helene und Erich
Fiſcher. Muſik von Albert Lortztng.

en gehe am Tage der Ak, veranstake ich hierin einen d m Kaffee 2. Zer Dichter eng Hel d
S umſatz, idy age ne Verwechſlungskomödie von Helene unII. Wo erfolgt die Ablieferung? FJo le ch Rähe Arnſtadt gras: Erich Fiſcher. Muſik von Offenbach.

Die Ablieferung erfolgt an das Finanz Mk. 36000, Anzah-amt, in deſſen Bezirk der Arbeitnehmer lung 12000. 3. Das Engagement
zur Zeit der Ablieferung ſeinen Wohnſitz
oder beim Fehlen eines inländiſchen
Wohnſitzes ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt
hat

m 307 o Rabatt
auf reguläre Preise.

Zzurückgesetzte Waren weſt unter Prets. Zum Aus-

Rr 658 Gaſthof mit Flei
re in Stadt i. Th.
von 4000 Einw., guter

Ein Schwank von Erich Fiſcher.
Muſik von Joh. Friedr. Reichardt.

l. Aufführung am Montag, den 13. Februar 1928
ij. Aufführung am Dienstag, den 14. Februar 1928

Mit Ausnahme in den Städten Merſe Verkauf gelangen faet durchgengig nur die bekannten ie abends 7'1, Uhr im „Tivoli“.
burg, Schkeuditz und Lützen ſind die Qualitäts- Marken Anzahlung. Kartenvorverkauf
Steuerkarten 1927 mit den Einlagebogen
an den Gemeindevorſtand der zuſtändigen
Gemeinde abzugeben, die dieſer geſammelt

Krautheim, Rosenthal, Hutschenreuther, Thomas eiso,

Beste Getegeanhelt für Braut-Ausstattungen
Nr. 695 Landwirtſchaft

von 80 Worgen, gut.

für die Gruppen 5, 6, 4 ab Donnerstag, den 9. 2. 1928
r die Gruppen 2, 3, ab Freitag, den 10. 2 1928
n ver Geſchäftsſtelle des Merſeburger Korreſpondent,

an das Finanzamt weiterleitet. und Komplettterungen- z en. Preis Kleine Ritterſtraße Der Vorſtand. cen Mevtvgen Abteilungen Kristalſ- und Luxuswaren ſog 48008 ne Königin-Luiſe-Bund. 90000 riſt T nkLherden gernaegg worden von diesem Ausverkauf nicht in Rr. 701 Landwirtſchaft Unſer

lieferung durch Geldſtrafen erzwungen von ea. 60 Morgen, heiterer Abend Auswärt. Theater.
werden. z m r r P atees izt es vzetit ws Rähe Weimarx, mit findet morgen Stadttheater in Halle.

V. Pflichten der Arbeitgeber.
Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, dieſe

Aufforderung in den Arbeits- und Ge-
ſchäftsräumen durch Aushang öffentlich

heh werd. die Bestände

6ftere e iwschon betreffend
gänwung älterer Muster,

den V erkauf zu nehmen. Tägſirevom Lager aufgetfülit.
sigenen Interesee

ſehr gutem leb. und
tot. Inventar, Preis:
Mk. 60000 bei Mk.
25 000 Anzahlg.

Donnerstag, 20 Uhr:
„Jch hab dich lieb.“

Walhale in Halle.
Wien gib acht.

Donnerstag, den 9. 2
ſtatt. Gäſte willkommen

M
t. Zlehumg 15. und 16. Februm

Großet Neues Theater in Leipzig.bekannt zu machen, auch wenn ſie für Rr. 694 Landwirtſchaftihren Betrieb den Steuerabzug im Ueber von 157 Worgen, VOswonLotterie Deſane“ o nr.
weiſungsverfahren abführen. 2 Strecke Halle--Berlin M 568 Gewinne Rm. Er zählungen.“Merſeburg, den 7. Februar 1928. ſelten günſtiges An Altes Kherie un Leipzig.

Das Finanzamt. Leipzig, Laubengang des Akten Ratheusees
gebot. Mk. 45 000 bei
M. 15000 Anzahlg.

Rr. 697 MuſterGut in
Thüringen von ca. 300
WMorgen, Gebäude u.

409 999 W a üpr.
150 000 lage terlings
100 6000 Lichtſpiele in Halle:

a m
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Große Landwirtſchaftliche Sffentliche Vergebun nrentar ganz erſt C. T. am Kiebechplatzn r Werein ehemul. 3ber 272900J nven t ük A i kti I gegeben San Donnersiag, den 9. Februar, 8* abends 160000 bei Mk 90000 er Mann ohne gopf-
Röſfen 40 Stück Vier- Verſammlung Anzahlg. Beiae Ziehnngen zältig Schanburg, Gr. Steinſtraße

e j Wenn Menſch ifin Cracanu! füllungstüren, s Ein 2 Mühlengrundſtüge Einzellose L Rm. V en reta 14. Feb 1928, ab vor gangstüren, 5 Pendel u Sonntag, den 12. Februar Holländer nhhlen) Doppellose. Z. Rm. uſa rr M r n Gute Hüseltüren Slned amilien- Ausflug nach Milzau mit je 15 Ma. Land Ergeht emer. Huo vedis
mittags 10 Uhr, ſoll im E. Güntherſchen Gute ſchlüſſe u. 2 Schiebeiore bei Weimar, an Bahn bar oder Brietmarkes, a Ufa, Alte Promenade
in Eracau bei Lauchſtädt i gern n am 25. Febr. d. Js. 11 Uhr Abmarſch 2 Uhr nachm. vom Deutſchen ſtation gelegen mit Nachnahme von 5 Berlin pie Sinfonieleb. u. tote Jnventar öffentlich meiſtbieten im unterzeichn. Neubau- Hof. Fahrgelegenheit r Uhr J ſämtl. IJnpentar. Zur kmnn STIIlER r r 6 aſgd
gegen bar erſten Irdon Weg ſeit Angebote können. ſo Staatsbahnhof. Abernahme ſind Mk. An 5. Heu Ated-4 prima Pferde (ſchwerer Fuchswallach u. weit vorrätig, für 00 R 5 10000 erford. Verſtute, (7 jähr.), ſchwere braune Stute, (6 jähr.),
ſchwere Dunkelfuchsſlute, (6 jähr.), 1 mittel-
ſchweres 10 jähr. Kutſchpferd; 6 prima ſchwzb.
Kühe (1 mit Kalb, 1 trgd., 2 friſchmelkend)!
3 hochtrgde. Färſen, 2 jähr. Rinder; 1 Zucht-
ſaun, 9 Läuferſchweine (je ca. 5 Ztr. ſchwer),
fahrb. Breit-Dreſch maſchine „Epple Bux-
baum“, Preſſe „Zimmermann“, 10-PS-Motor:
Binder „Krupp-Fahr“, Ableger, Grasmäher,

und 30 Rpf. für Porto,
zuſ. 3,30 Rm. gegen Ein
ſendung in bar (nicht in
Briefmarken und nicht im
Scheckwege) vom unter
eichneten Neubauamt be
zogen werden. Angebots-
aufſchrift: „Angebot fürTiſchler und Schloſſer

n Frühjahrsausſaat
Verſchiedene Landſttze

biete ich an

Strubes frühe Viktoria- Erbſen
Mahndorſer frühe Viktoria Erbſen
Strubes rot. Schlanſt. Sommerweizen.

kaufspreis Mk. 25000
und Mk. 26500.

im Preiſe von Mk.
10 40(00 bei geringer
Anzahlung.

Auskunft erteilt, Rück
porto erbeten.je 1 Drill-, Hack-, Reinigungs-, Häckſel-,Rübenſchneidemaſchine, Rübenheber, Schrot- en noſerelanges J Sommergerſten: P hl K Co.

mühle mit Ouetſche, Schleppharken: 2 ſchlagsfriſt 3 Vochen. Mahndorfer Hanna G m. b. H.„Sackſche“ Pflüge, Dreiſchar, Kartoffeligel, W Sülle (S le), Thielenſtr.1 Heines Hanna Grundſtückverkehr
Krümmer, 2 Glattwalzen, je 1 Ringel- und Halle (Saale), Ackermanns Bavaria Weimar, Jakob 26
Cambridgewalze, Satz Saateggen, Satz
Krümmereggen, eiſ. Eggen; 2 vierzöll. Rüſt
wagen, 2 zweieinhalbzöll. Feldwagen, je 1

2. Februar 1928
Deutſche Reichsbahngeſellſchaft

Reichsbahn Reubanamt

Breſch und Kutſchwagen, Rennſchlitten mit
Geläut; je 1 6-PS- u. 2-PS-Motor, Kreisſägemit 2 Dezimalwagen, Jauche
faß u. pumpe, 3 Ladezenge, 2 Schleifſteine,
2 Futter- u. 1 Mehlkaſten, Karren u. vieleandere Wirtſchaftsgegenſtände (Säcke, Fäſſer,
Ketten, Gabeln, Leitern, Siebe uſw.); 4 kompl.

Bettinletts,
rürkiſchrot und indanthren,
liefert billigſt vom Erzeuger

Daunendichte

Svalöfs Gold
l. anerkannte Abſaaten.

Petkuſer Gelbhafer
Leutewitzer Gelbhafer
Kleeſaaten und Rübenkerne.

Beſtellungen auf Sagatkartoffeln
nehme ich ſchon jetzt entgegen.

Friedrich Lehmann

(Textilhaus) Tel. 376.

Brautleute,
Möbelintereſſenten,

wir liefern Jhnen frei
Haus ſämtliche

Möbel

2. Ziehung 18. 23. April

l TT2)

Hauße schön
Ein gutes Trinkgeld zahlt jeder Gast, werin
man ihm im Hotel seine Stiefel richtigbisKummet- und 2 Kutſchgeſchirre, Lederzeng; M. Jaekel, von der einfachſten bie behandelt. Er sieht sofort, daß die Edei-voftor, Hausrolie, i Fran m. Baruth (Wark) 23. Merſeburg u. Bad Mntitndt Büdo benützt wird. Und gerade viese

Preſſe, verſch. Einze lſtücke; Vorräte an reme schätzt der erſahrene Reisende, weilKartoffeln, Heu, Stroh, Sauerfutter, Trocken- M S K. en en er weiß. daß Bado gen Stiefel elegantſchnitzel, Nutz- und Brennholz. Das geſamte A auch ohne Anza g. erhält und das Feder piegt. Und Bödo
Inventar iſt in gutem Zuſtande. Beſichtigung Chaiſelongues ist doch s0 bequem, raschester Glanz
ab 11. er.
M Franke, veeid. Aukt., Merſeburg, Liandenſtr. 11. Tel. 635.

Leſer kauft bei unſeren Juſerenten

kostüm e?
Theater- und Masken-
Leih-Institut

V. W. REXNVNERKRB
TIiefer Keller 4.

gegen 6 Monatsraten.
Falls Sie unverbindlichen
Vertreterbeſuch wünſchen,

ſchreiben Sie an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Bl. unter

C. 946/28
Vertreter geſucht.

und praktischer Dosenöffer. Deshalb
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